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Geistliehe Werte zum WeihnachtsfesÍ X
Der greise sudetendeutsďre Bjs&oÍ; Der junge sudetendeutsdte Vikar:

Meine lieben Landsleute! Jesaja 6O,7-2:.."V-"ů9. diďr auf, werde liďrt, denn dein Liďrt

is war.im Ja.hre 1945, da feierten die meiste,J__vol_-lt^Y:'L 5:n:3*l,1.*r *;:[1*o";:$:il]ff"'íŤ'ďťj#|'á'.o''ÝP'ť}:
naďrt noďr in der alten Fleimat, wenn audr _m.i:s'_lŤ.-:.:Y ;Ě;;'$;-J'-8"h;;'i J".-H".., unJ seine Herrliďrkeit er-im alten váterliďrcn Heus' Es war dirre Veihnaďrt 9hne Freudc iÁeint iiber dir."und Friede, ohne Lidrt und Glanz, ein 'lDřeihnadrt voll Angst und :.;
ň;;g;;';il F.;; 7;; T.il;;;d' á;; Kl"ga-řň; il;i;; di. 

"'.Veihnaďrten! 
Kayrl'dieses' '!ťort nodi den altvertrauten _Klang

erstén '!ý'eihnadrten in a"i_ %'t'"iu";;,-il'd* .ti-'" ""ii.Ě á.- 
íiir uns Heimatverjrjqbene haben?' Oder steigt.da zu viel in uns

;iň;;.; Ň;;h;;L;;g;; i* u"s'.''b".r-i.b d", rái"..- o" i"u'* he.11.uf' das rrns unfáhig zur Freude' maďren will; zu viel an weh_

;i"Ě,-;i" iiřa;;;;';iď;;. 4; Éi. ns."á ""a-Í"" 
v.lt'iáa.'_ T'".ig..l Erin'nerungep,.zu viel audr an ungetrósteter Traueť um

;;g.;,;.il;;J"''"",otÁ.Á'Řr. J"' p.innern 
"í t.'*i._Ť"Ě. 3|". liebe!. Mensďren,_die wir verloren haben, und um die alte

Ěf|s ";ř;dd"-át Úú;il;;;"i;; ;;a Ei;;;;i;.i., ai. Ťi."";' Heimat, die z:war not da ist,'.aber niďrt mehr fiir uns? ÁeuBer:

""á z...i'u.J.i. d..'É;iri." ;; h;;.-;pň;á"l-*"ia., *"ií liďr ist es-.ia cas alte Fest-geblieb-en, auďr in'der Fremde. D.ie ge-

i.."a" l'i"ři]l ÁĚ;J'di. itid."" i" J.. E"-iti""|.-.i"'&"r, "." 
ftillten Sdraufenster und fieberade Gesďráftsleute, die geh_eimnis.-

e;;.;; ei;;;ď'il GJ;";.;;ď';f'' ř_ť..ili",'"ií'J"'-Ý.'la.i- vollen Vrcrbeleitqnger1 l! 4en Familien. der.wii_rzige Duft nadr
i;i;;il ilJ'il'Ťoa-"o" ř". g".ir.i," *"r.', "ií [i"ií*a'.." 'i"a. 

\ťeihr.r-aďrtsgebádt, naďr Kuďren urrd S_tollen, .Áep{e]n.und Niissen,
š;;'iů;cň;;'riď]"ai'i.'ň"řÚ "ó' ai"'"-'ňa,;ilaJi. l.r- das alles ist wieder da. Áber viel Not dud<t si&' hinter dieser

í"h";iňe;_Ai-'. .'"a- Ňot, der Hunger .'ná d.i Ma'rgel "'' 
gliinzenden Fassade'

allem am bedriid<endsten gefiihlt wurden. oh, das 'waren trau- Der Prophet, der in Gottes Áuftrag redete, kannte rinsere nor-
rige '!íeihnaďrten! disdren '!řinternálhte niďrt' Trotzder4.verkiindlgt.er:_ 'Siehe, Fin-

i1nd doďr g4b es agdr in diesen Jahren mandle von uns; den_en s't-.ernis beded<t das Erdreidr und Dunkel die Vólker'. Damit be=

gerade in diňer Not "";_Ě;;Ěíeď;;-.i"_ll"'' ;;;;' ilg;;ii;; urteilt er niďrt das Klima und die Naturverháltnisse seiner FIei-

l"iiil*' 'iii'íi"a"iarň"" J".Á á"o'Í'iih.'a i[";;;"ď_Ť;;á mat, sondern er verurteilt die gesarnte Mensďrenwelt im Áuf-
zum eieentliďl wesentliďren'und beselieena." c.i.i-ň"i''d".-Fii trage Gottes'
ířja;'ffi:'ř:*::'ř1il;;i'kiii#*d;'";'.T'ár"b"d.ur.r, "So sehr Es hat eine Zeit gegeben, da haben die meisten Menschen gegen
hat Gott die \Velt geliebt, dafi et seinen eingeborénen Sohn fiir ein solďres Urteil protestiert. Geblendet von iu8erem Vohlstand
sie hingab . . .'' a"Ň"g"b ín die Ungeborgenhřit, die obdadrlosig- wollte man die Sďruldverfallenheit und ohnmaďrt der Mensďrheit
keit. dIe Fremde und"Ármut eines*Stallěs. Solďren Vertriebená voi Gott niďit.einsehen' .Fortsdrritt auf allen mensdrliďren Ge-
ging auf einmal das Erkennen auf, da8 sie dem góttliďrén Kind bieten" war die Losung und das Zauberwort. Daran glaubte man.
řm štall dodr viel niiher geriid<,t sind,' wie in ,ihren satten Jah- Und dann kamen wie ein Blii'z aus hejterem Himmel die zwei
ren. Sie beeriffen auf einmál die Vahrheit: Gott ist unbegreiÍliďr grauenvollen Veltkriege mit ihrem Leid und Elend. Die Men-
sroíŠ únd řnfa(bar gut; er kommt in diese friedlose und řudrlose sdren von heutq, gerade wir řIeimatvertriebenen, wissen auf ein-
V"lt, u* sie in Liěbe'zu lósen aus Haíš und Siinde, aus Angst mal wieder, w*s das hei8t: "Finsternis bededrt das Erdreiďr und
und'Verlorenheil Gottsagtaudrzudieser!ťěltunddieser MenŇr- Dunkel die Vólker". 'Wir'wissen, das ist-eine 'Welt' die bedroht
heit Ja und verdammt siJ niďrt, sondern sďri&'t seinen Sohn zu ist durdr $r-i9ge und Kriegsgesdrrei, durdr Katastroph_en, Hunger
den í4ensdeen' 'um zu sudren und zu retten' was verloren var." Fluďrt und Vertreibung, Lieblosigkeit und - Gottesferne.

'Jýenn Gott selnes Sohnes niďtt sďront, dann muB auďr unseř'Án- Und wieviél "Finsternis'ist im Mensďren selbst zu finden: Mi(-
ceil an 'Weltleid und MensďrheitŠnot niďrt notrtendigerweise Fludr, traden und Empórung gegen Gott, Gleiógiiltigkeit und Kálte ge-
sondern kann Segen und Heil sein fiir uns alle, die-guten Villens gen die -Mitmensdt-en, Sdrwermut und -Verzweiflung gcgen- das
sind. 'Wenn 

"' dott nidrt graut, in diese !Íel1 zu 
_kommen, als eigene Idr! '!řir sollten eigentlid'r Mensdren sein, die mit ihrem

Mensďr unter Mensdren zu-leben, zu wirken, zu leiden unď ?u ' glmzet !íesen_Gott zugewandt sind in Liebe und Vertrauen, in
$erben; darm -darf trotz aller.Bestialitilt_ unďYerkornmeÍfieiÍ;-úE'--'--€Ě-bcr und-Gehonzm.*Bes-Ťt_€ottes Ýitlia-fafi-_er_zgr Erfíil'lung
ren'dié Mensdren fáhig sind' niďrt der Ekel und der HaB der komÍne,' deswegen ist es \ťeihn_aďrten geworden auf dieser finste]
letzte sein, sondern der-Glaube, die Hoffnung und die Liebe. Und ren '!řelt. 

-"Ueber dir geht auf der Herr und seine Herrlidrkeit
mandler hat in diesen Notweihnadrten an dir Krippe wieder an ersďreint ůber dir!" Dieses rJíort war fiir den Propheten noďr Zu-
Gott und an die Mensdrheit zu glaub.en begonnen]-manďrem ist kunÍt,'fůr uls aber ist esYerga'ngenheit, Gegenwár't unil Zukunft
dér Flu& auf den Lippen erstorbJn, die von't!íut geballten'Hán- zu_gleiďr. Es ist Verga_ngenlieit, den_n Gott hat uns besuďrt. Er hat
de haben siďr gelóst,_'d'as Eis 

"on 
gifrorenen řÍerzeň ist gesďrmol- siďr niďrt fiir zu hoďr und herrli<h gqhalten, mit uns,.seinen Ge-

zen und manďr-er fand wieder den Frieden des Herzens, den Frie- sďrópfen, in Gemeinsdraft zu treten. Er'ist in Jesus Christus ein-
den mit Gott und den Frieden mit den Mensďren. oh, das waien gegangeÍ! in die Ármut und Niedrigkeit unserer \ťelt' Er hat
auďr gnadenbringende '!řeihnadrten! alles mit. uns geteilt, denn er wurde unser Bruder. S?imtliďrc

Uná solďre gnadenbringende !íeihnaďrten wiinsďre idr.allen mri- mensďlliďren Gemeinheiten und Bosheiten hat er an siďr erfahren'

nen Landsleuten in der Ýertreibung. Den Jungen-řlfi;fr':_i4.í ,i". 9"d dann lie8 er siďr fi.ir didr und midr ans Kreuz sďllagen zur
Zwar wissen sie nidrt ;;il;;.l"&;-;"i-;?ó'.-;;-h;;;; á;; V.ergebung unsereÍ Siinden. So.ist ej der mádrtige Retter und

í;; Ěffi;.;j';]i; keine \íunden an ihrer'š".r.'".í'a"ii Helfer fůr.die, die an ih1 glauben. Darum aber ist \ťeihnaďrten

ffi]" iil'i;u.i]č"r?íáui šie soll"r, "b.. .in-"l il;J ri.i'";i fY'. uns.audr Gegenwart..Das'!ř'under, dafš.er zw-uns kommt, ge-

iil;.;-El,;;'\ ď; i;;""i"i;;á;-h;;%ih";Ái;;i.&";-;J;h;e ;ďrieht immer wieder. Chr'istus zeigt-uns..die. s$v]d unseres Le-
óh;i.rf';;á; i'r, á"; !í."ií';Á;'f*;;i.á; h;ili;á' ;;.i;;' Ď!; bens,.er-zieht uns aus der Ohnmaďrt. So gilt die f.rohe !ťeihnadrts-

Alten aber unter uns *ii;;d'; iď' ;oň É.'".", ai ih; i'il;; botsdraf! audr fiir unsere Zukunft. !ťenn du an ihm bleibst, so ist

frei sei von Verbitter""J-""a_É"n;_eď-;i. ;.-'. Á"Á""' *i. er dein Tfeggefáhrte.

ienes sudetendeutsďre Mádďren, das seiner Sďrwester ins Álbum veÍln wiť das alles erkennen und anerkennen: die Finsternis
íd'.i.b' "Niďrt traurig sind wir, dáB, wir viel verloren haben, 

' unsereř !ťelt und unseres řIerzens, und den _Aufgang des' wahren'
sondern áankbar, da$*wir reidr gewesen sind und immer noďl Lidrtes, das 

- 
uns in dem wunderbaren Geheimnis der \ýeihnadrt

sind." Immer noó rciÁ im Glaulen an den gíitigen -Gott, der entgegenstrahlt, als Gottes 'Liebe, dann verstehen -wir audr den
keines seiner Mensďrenlinder vergi8t. Immer noď reiďt, wenn Ruf: 'Maďre diďr auf, werde lidrt!' Vir_ tónner1 dann gar'nidrt
wir das starke Gottvertrauen ,'oď di. HoÍfnung niďrt aufgeben, andets, els daB wir uns voller Freude wirklió aufmaďren und alle
á"r "o"r, on"3r'' die ihn lieben, alles zum Besteň gereidren1áBt." Hoffnung euf ihn setze_n''_Denn wir sind adventliďre Me-qs-ďre1

Den Arrrtfi ond Notleidenden unter uns, den Verlasseren und das hei8t soldre, die auf die Ankunfc d,cs- fle.rrn der Herrlidrkeit
v;ň;;-;tňfr*_'i$_a;;;';r, Ťro., 'a* aii'tíia.;-v;ih- warten und ihm.eltgegengehen. !íir sind dabei noďr niďrt a'm Ziel.
JJáŤr''?rT'Tl"ř,-f;E*c'.]l ffi.i];ň i.ř jr._ liň'^il;; b*'.- {ir 9iqd nodr niďrt da!'eim, *d:'lx9*]:::1x:_g,: *f der \van-
i;íňi;f$; Á.-oi *d- Ý;;l;;';h;ir- ďl.ió;;J_ ái;;"ó "" 

dersd'raft. \íird hier niďrt unsere irdicďl-mensďlliďre Situation als

.i#'ffi;;;' ;iTč.*'ir'"." ',]i-'j"i' .ri_ ,i"lti.. l;-r"g;;. 
--- 

' 
_ 

Heimatlose zu einem Gleiďrnis 
.der -í^.'1.]:Ť_"':- 

*^'*lt*..*11,J:.
Den Briidern und S&western aber, ii: irr d"-;B.fir-;Tj!,_p ;ilTif'btl *itHf" tl"H*rit'. Tjttilil*"*itl,S'; il*.:

Heimat in seelisdrer Bedriidrung und leibliďrer U'nfreiheit'sdrmaďr- ;Ě1i,i.;'ď'.'\ d;;; di. s";";-ě;;;'-ň'Jl"i'i!'li Ji;rui,, i"li"
ten, gilt unser Beten, .d."fi, dÍP,g":T"' L':lj_,l_"_d^::i::.Y:::111 ;i;.ň; i'" Ý";;;;;;" ;;f i;;; cň;i'il;.- E" 

-i;;'e"; 
jetzt Gna-

der-'trau_rige Advent..siďr bald in ein friedvolles gnadenbringendes áJ"?.i, fiir uns da! Darům sollen und at*." *i"-il"tt.ia.'!řeihnaďrtsfest wandle, M"r'oďr.o ieir', au"" a[ rr"ii"""9}l;_;';;l*ien Halt. 11lo' !řeihbisdrof Dr. Johannes R e m i g e r. ;i;'it; b'""Á;" *ii "iaq i" Ť'áů'ig[.i;;;;ňt;; ;.or, *i. 
"r,* t $:'"j::"*"" 

Heimat denken "id Ť'ťj: íT;:"ff%ff:'*':Ť*,
. WeihbisďroÍ Dr. J^hannes Remiger ist der letzle noďr lebende deut-
';ď';'jfiěň;'"idé ié^i.Áir"JřřriBr*ůóo 5óů-l_i'i,itrjiJ "b" št.-Veiiň ň 't 'i
litt'ffilŤli'aÍ.3"'*'**nI',';;tff.'iodl'''ťij*:"a'"J'ť;'ifTŤf; Vikar Her.mann glaes.sgl ist der |iiLrrg5lc Sqhn des in p-ory geblieb-enen
ísšď"TŇLruó-ist,-im scpiéu.ber 1946 vertňeben' úndlebt jetztin Aschgr_ludusbielleu MaxGlaeseel;Erwirktjetzt inNietlďraula'Kreis
óŇňýěiň. --_ -- 
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_ _ S Der greise sudetendeutsdıce Bisdlsofi `i -
_ s öM±±,iöi1e__ı-ieben Lanassıeureı- * _ 7 _ es f ~ S _
Es warim Jahre' 1945, da feierten die meisten von uns Weihe

nacht noch. in der alte_nf_`Heima't, wenn auch-'meistens nicht mein:
im alten väterlidıen '-_Haus. Es war ein-e' Weihnacht ohne Freude
und Friede, ohne Licht -und Glanz, ein- Weihnacht voll- Angst und
Bangen, ein Fest der Tränen und der Klagen.- Dann kafmen die
ersten Weihnadıten in der Vertreibung, in der -oft so unlieb ge-
währten. Notherberge, im Massenbetrieb cler. Lager. Da gab" es
viele, die fürchteten sich vor dem H1. Abend und_ 'den Weihnachts-
tagen, weil gerade 'an 3s0lchem'Fest das Erinnern an bessere Tage
bitter aufstand, die Ungebórgenheit und Einsamkeit, die Trennung
und Zerrissenheit der Familien so hart- empfunden wurde, weil
gerade am Hl._ Abend. die Lücken in der Familiengeme-insdıaft von
_den__en,' die noch in Gefangenschaft, in' Kerkern, in der_ Verschol-
lenheit oder Tod von uns gerissen waren, am klaffendsten sind.
Sie fürchteten sich auch deshalb vor diesem Fest, weil da die bet-
lehemitische: Armut und 'Not, der Hunger und der Mangel an
allem am .bedrückendsten gefühlt wurden.'Oh, das- waren trau-
rige 'Weihnachtenl _ _

Und doch “gab es auch in diesen. Iahren manche von uns, denen
gerade in- dieser Not und Entblößung ein ganz neues Begreifen
aufging, die hin'-durchsahen durch den früheren Flitter und Tand
zum eigentlich wesentlichen und beseligenden' Geheimnis der Hl-.
Nacht, denen es auf einmal" klar._ wurde, was es bedeutet: -„So';_se_hr
hat Gott___die_ Welt. geliebt-, _d_aß` e`r seinen eing_eb'ore"nen S_ohh.' für
sie hingab _ .' _.“, dahingab in die Ungeborgenheit, die Obdachlosig-
keit, 'Ü-die ,Fremde und- Armut eines Stalles. Solchen Vertriebenen
ging auf-_.einrnal. das Erkennen auf, daß sie dem .`göttlich_'en' Kind
im Stall doch viel 'näher ge-rückt sind, wie in'__;_á_i-hren satten Jah'-_
ren. Sie begriffen auf einmal die Wahrheit: Gott ist unbegreifliêh
groß und unfaßbar gut, er kommt in "diese friedlose und ruchlose
Welt, ,um sie in Liebe zu lösen aus Haß und' Sün-de, aus Angst
und Verlorenheit. Gott sagt auch zu dieser Welt und dieser ii -„Menšch-.
heit Ja' und verdammt sie nicht, -sondern schi_dit._seinen Sohn "-zu
den Me_ns_chen, „um .zu suchen' und zu"retten,- wasverloren wjar.“
_Wenn _-Gott seines Sohnes nicht schont, dann-muß auch urısei"-`°An_-
teil an Weltleid und Menschheitsnot nicht notwendigerweise `-Flu-elı,
.sondern kann Segen und Heil- sein für _uns alle, die guten Willens
sind. _Wenn es Gott nicht gra-ut, -in diese Welt zu kommen,-. als
Me_nsch 'unter' _'Menschen zu l'e'b'en, zu -wirken, 'zu leid-'en-___ und _ zu

. \

S' _ Der junge sudetendeutsd'ıelV1'Icar: _ S _'
Iesaja 60,1-2: „Mache _ dich' auf, werde licht, -denn dein Licht

_ kommt, und die Herrlichkeit des Herrn 'geht auf -`___über dir, Denn
sieh.e, Finsternis bedecçkt das' Erdreich und Dunkel die Völker;
aber über dir 'geht auf der Herr, und seine Herrlichkeit er-
scheint über dir.“ ' -- - ' ~' _

'_ Weihnachten! _ Kann' dieses' Wort noch den altvertrauten Klang
für uns Heimatvertriebene habeni- Oder steigt da zu viel in uns
herauf, das uns unfähig zur Freude macllen will; zu viel an' weh-
mütigen Erinnerungen, ızu viel auch an ungetrösteter Trauer' um
alle- lieben Menschen, die wir verloren haben, und um die alte
Heimat, die zwar _noch da ist, aber_ nicht mehr für uns? Aeußer-
lich ist es ja das alte Fest geblieben,-au_ch in der Fremde._Die ge-
füllten' Schaufenster- -und fiebernde Geschäftsleute, die geheimnis-
:vollen Vorbereitungen in den Familien, der würzige Duft nach
Weih_nachtsgebädc,~ nach Kuchen und Stollen, Aepfeln' und Nüssen,
das alles ist wieder da. Aber viel Not duckt sich- hinter dieser
glänzenden Fassade. r _ ' ' i

Der Prophet, der in' Gottes Auftrag redete, kannte unsere nor-
dischen Winternäthte nicht. Trotzdem verkündigt er: „Siehe_, Fin-
sternis bedeckt das Erdreiczh und Dunkel die Völker“. Damit be-
urteilt er nicht das Klima und die Naturverlıältnisse seiner Hei-
mat,_ sondern er verurteilt die gesamte Menschenwelt im Auf-
trage Gottes. ` - -_ __ ' ' `

Es hat _eine_Zeit gegeben, da haben diemeisten Menschen gegen
ein solches Urteil' protestiert. Geblendet- von äußerern Wohlstand
wollte man die Sıchuldverfallienheit und Ohnmacht der 'Menschheit
voi' Gott. nicht einsehen. ,.-Forts-chritt' auf allen menschlichen Ge-
bieten“ war die 'Losungund das Zauberwort. Daran glaubte' man.
Und dann kamen wie ein Blitz aus heiterem Himmel die zwei
grauenvollen `We-ltk-riege mit 'ihrem Leid und Elend. Die Men-
schen-'von heut_e',__` erade wir `Heimatver'trie_b_enen, wissen auf ein-
mal- wieder, W`a_s._"i-gas heißt: „Finsternis bedeckt das\Erdr'eich und
Dunkel die Völker“. Wir-wissen, das " ist eine Welt, die bedroht
-ist durch Kriege und Kriegsgeschrei, durch__Katastrophen, Hunger
Flucht und Vertreibung, Lieblosigkeit und Gottesferne.̀

'Und wieviel „Finsternis“ ist im Menschen selbst zu finden: Miß-
trauen' und." Empörung gegen Gott, Gleichgültigkeit und Kälte ge--
gen die "Mitmenschen", "S'c`hwerrnut und -Verzweiflung gegen das
-eigene _Ich! Wir- s_ollten_eigen"tlich Mensch-en sein, die mit ihrem

*'“'-_-ganzen _.-Wesen. Gott zugewandt sind in Liebe' und Vertrauen, in
s.terben,- dann --.darf-trotz-aller Bestialität--er undVer.kom "'*Gemt'"und"Gehors¬arnT*]:?)a¬s'¬"isr""@ottes W†l†e:_¬B¬a1š¬*er. -z___ur" Erfüllung
ren-die Menschen fähig _sind, nicht der Ekel und der Haß' der
letzte- sein, sondern der Glaube, die Hoffnung und die Liebe. Und
mancher hat in diesen _Notweihnach~ten an der_ Krippe wieder an
Gott und an die Menschheit zu glauben begonnen, mandıem ist
der Fluch auf den Lippen' erstorben, die von Wut geballten Hän-
de haben sich ge-löst,”das Eis von gefrorenen Herzen ist geschmol-
zen und mancher fand wieder den Fri'eden__des Herzens, den Frie-
den mit Gott und den Frieden mit- den Menschen. Oh, das waren
auch gnadenbringende Weihnachten! - ›f_ ' i _' ' _-

Und solche gnadenbringende Weihnachten wünsche ich allen,
nen Landsleuten in 'der Vertreibung. Den Jungen
Zwar wissen sie nicht mehr viel- oder gar nichts ır_ı*e"h"r-"-von der
alten Heimat und tragen keine Wunden an ihrer Seele von dort
her in“ihr L_eben. Gottlob! Sie sollen aber einmal in.._der Heimat
ihrer Eltern, die heute ein Land ohne Weihnadıtsglocken und _- ohne
Christfreude ist, das Weihnachtsfest wieder heimisch machen.- Den
Alten aber unter uns' wünsche ich vom- Herzen, _daß ihr Erinnern
frei sei von Verbitterung und Haß, daß sie _- es- so mac_hen,`wie
jenes sudetendeutsche Mädchen, das seiner Schwester' ins Album
schrieb:_ `„Nicht traurig sind wir, daß. wir_ viel' verloren _h-aben,
sondern dankbar, daß] wir reich _gewe_sen sind' und immer noch
sind._“ Immer noch reich im Glauben an den gütigen Gott, der
keines seiner Mensdıenkinder vergißt. Immer noch reich, wenn
wir das s_tarke'Gottvertrauen und die Hoffnung nicht aufgeben,
daß „Gott die .ihn lieben, alles zum Besten gereichen läßt.“

Den Arıriëfl :und Notleidenden unter uns, den Verlassenen und
vergessenen ich den ganzen Trost des christlichen` Weih-
_nadıt_sgl_aubens, daß Gott denen nahe ist,_ die ihm in seiner betle-'
himitisd1en_Armut und Verlassenheit gleichen und die .auch zu-
dem Harten, das .Gott-ihnen zutraut, ein starkes Ja sagen.__ _ -

Den Brüdern und Schwestern aber, die auf dem -Boden_ der alten
Heimat in seelischer- Bedrü'chung'und leiblicher Unfreiheit __schmach-
_ten, gilt unser Beten, daß dem ganzen 'Land und seinen -Mensch-en
der traurige Advent sich bald in ein friedvolles gnaden-bringen-des
Weihnachtsfest - wandle; - - -_ ' ` - ~

__ ' - ` ' 6 ' ' -.Weihbischof .Johannes R e_ m _i g e r.'
_ * l Q

, Weihbischof Dr. Johannes Reiniger ist der letzte noch lebende deut-
- sche An ehoıige des .Ailzeıt gefireuen Dotnkapitels von St. Veith in

-Prag". šr stehtim 75. Lebensjahr. wuı de nach 1 Ir-jahıiger Internierunñ
mit dem letzlen deutschen Domprobst' Dr. Anton ranz. der am 28 J ›_ı `
1953 verstorben ist. im Seμfeıııber- 1946 vertrieben-, und lebt jetzt -in
Oberbayern. ' _ - _- '

komme, deswegen ` ist es Weihnachten gewordenauf dieser finste-
'ren Welt. „'Ueb'er dir geht auf der Herr und seine Herrlichkeit
erscheint über diri“ Dieses Wortwar für de-n Propheten noch Zu-
kunft, für uns -aber ist es Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
zugleich. Es_ ist Vergangenheit, denn Gott hat uns besucht. Er hat
sich nicht für zu hoch und herrlich g'ehalten,'mit uns, seinen Ge-
schöpfen-,f in Gemeinschaft zu treten. Eriist' in Jesus Christus ein-
ge'gai^igenf_ in die Armut und 'N-iedrigkei-t unserer Welt-._ Er .hat
alles mit uns geteilt, denn' -er wurde unser. Bruder. Sämtlidıe
me'nschlicl-ıerı Gem.ein_l_1e._iten_ und Bosheiten hat er an sich erfahren.
_U'ıfıi;l§: d-a7nn"-fließ-='er- sich _' für- dich- und 'mich ans " Kreuz schlagen zur
Vergebung -'unserer Sünden." So ist _er der mächtige .Retter und
Helfer für d_ie, die an ihn glauben. Darumaber ist Weihnachten
-f_ür__un`s auch Gegenwart. Das Wunder, daß er zu uns kommt, _g'e-
schieht- immer -wieder. Christus zeigt uns die Sdıμld unseres Le-
bens, er zieht uns aus der Ohnmacht. So gilt die frohe Weihnachts-
botschaft auch .-für unsere Zuk-unft.` Wenn du an ihm bleibst, so ist
er dein -Weggefährte. H ' ' ' _ - i _

Wenn wir das alles_ erkennen und anerkennen: die- Finsternis
unserer Welt un-d unseres Herzens, und den Aufgang deswahren'
Licrlıtes, das uns in dem wunderbaren Geheimnis der Weihnacht
entgegenst-rahl'_t,--als Gottes Liebe, dann verstehen wir auch den
Ruf: „Mache_dich auf, werde lichtl“ 'Wir können dann garnicht
anders,-als"ci-aß wir uns voller Freude wirklich aufmachen und alle
Hof_fnu.ng auf ihn setzen. .Denn wir s'ind__adventl-iche Menschen,
das heißt solche, die auf die Ankunft des Herrn der Herrlichkeit
warten und ihm entgegengehen. Wir sind dabei noch nicht 'am Ziel:
Wir sind :noch nicht daheim, sondern noch unterwegs auf der Wan-
derschaft. Wird hier nicht unsere ird_is`c:l1-m_ensc:hlid1e Situation als
Heimatlose zu einem 'Gleichnis dergöttliäiie-n Wirklichkeit? Wir
warten erst 'in Hoffnung auf unsere' Vollendung. _Abe_r_ wir dürfen,
wenn wir Ohr und Herz öffnen für die Weihnadıtsku-nde, warten
als Menschen, denen die Sonne Gottes bereits 'hier in diesem Leben
aufgeht im Vertrauenauf Iesus Christus. -Es ist schon jetzt Gna-
denzeit für -uns da! Darum -sollen und dürfen wir hoffende
Menschen sein, dann .die Hoffnung-gibt uns den festen Halt.^Wo
sie ist, brauchen wir nicht in Traurigkeit versinken, wenn wir an
die verlorene Heimat- denken und an die zerrissenen menschlichen
Bande.- . ' V ' ' - Vikar Hermann G_laessel.`

- * . _.\
.Víkar Hermann Gleessel ist der jüngste Sohn des in- Borv gebliebenen
âschprlåndustıiellen Max Glaessel; Er wiiktietzt in Niederaula. Kreis

era B . ` - ` -
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Yhrmal Ascher lVeihnachtsn
.'\Teihriadrten 1935. Nun ziindet die Mut-

ter die Kerzen an, die auf dem Baum pran-
gen, den wir am Goldenen Sonntag im .

Hof der Gastwirtsďraft .Zur Gamš" ge-
kauft haben. Ueber dem Zimmer liegt je-
ner unbesdrreiblidre Duft von Punsdr,
Niissen, Marzipan und all den Kringeln
und Plátzďren. DrauBen ist es dunkel und
still. Nur von der Gaslaňpe am Flaus geht
ein heller'Sdrein aus und ein leises Surren.
Der Sdrein fállt auf die Eiszapfen, die kri-
stallen-glánzend- von der Daďrrinne herab_
hángen. Jeder pa&t dann seine Gesdrenke
aus, und jeder ist voll eďrter Freude. Es
gibt Punsďr, und die Niisse werden ge_
knackt. Áudr Marzipan-Friidrte vom
Aedrtner vcrden gegessen. Es ist alles so
unbesďrreiblidr sdrón, so traut und hei-
melig.

Áber audr in diesem Tage, in dieser kla-
ren Nadrt der hohen Sterne, stellen sidr
bange, sorgenvolle Gedanken ei4. '!ías soll
nodí werden} Driiben in Bayern, in
Deutsdrland; geht es aufwárts. Und bei
uns? Das Tíeihnadrtsgesďráft sei sďrleďrt ge-
wesen, sagt der Vater. Und die Mutter fiigt
hinzu, daíl dies kein '!řunder sei, wenn so-
viel Mensóen mit der Czedrkarte auskom-
men miiíŠten. '!řenn uns- die Tsd'redren
doďr abstirnmen lie8en, wir wollen alle
naďr Deutsdrland, wir wollen es besser ha-
ben! Áber wie soll es gegďrehen? Unmóg-
lidr ist es!

!řie soll sidr unqere Lage ándernl
'!7eihnaůten 1938. Gestern waren wir in

Selb. Es ist doďr alles ganz anders jetzt,
man bráucht keinen Grenzsdrein mehr.
Beim ,,Zwed<í steht niemand, der wissen
módrte, w"as man bei sidr hat. '!7ir haben
ein paar Fisdrdosen und Bastelwerkzeug ge-
holt. Warum eigentlidr. Man hat dies jetzt
gar nidrt 'rnehr nótig. 'Es ist in Ásďi zum
selben Preis zu haben. Es hat sidr eben vie-
les geándert. AuÍ dem Marktplatz steht
eine grofie Liďrtertanne, dodr der Sam-
melkasten'darunter ist nidrt mehr fiir den
Deutsdren Kulturverband' bestimmt, son-
<lern fiir das '!íinterhilfswerk. In. der

"Ásdrer Zeit:urr'g" stehen zahlreidre Beriďr-
te iiber die !řeihnadrtsfeiern der Gliede-
rungen der Partei. \íeihnadrten ist jetzt
nidrt mehr sq ganz das Fest der Familie,
audl die "Volksgemeinsďraft" will zut
ihrem Reďrt kommen.

Dann ziindet die Mutter wieder die Ker-
zen an. Der Gabentisdr ist reiďrlidrer als
sonst. Man spiirt sdron nadr drei Monaten,.
<lafi es aufwárts geht' Es hat sich sdrnell
geándert. Nur der Mutter kommen Beden-
ken. Dodr sie sind rasdr zerstreut. \íie soll
es anders werden? Unmógliďr ist es!

"!řie 
sollte siďr unsere Lage nun noďr án-

dern?
\íeihnadrten 1945. Einen Lidrterbaum

haben wir niďrt. \ťoher audr? Gesdrenke
gibt es audr nidrt. !řir qitzen zusammeage-
drángt in dem kleinen Zimmer, in dem wir
ein paar Tannenzweige vom Flrinberg auf-
gestellt haben. Zwei ganz kleine Kerzen-
stummel sind nur nodr da, die jetzt ent-
ziindet werden. Die Stimmung ist gedriid<ť,
spridrt man dodr ůberall davon, daí3 wir
unserě řIeimat verlassen Šollen. Drau8en
ist es wie immer: kalt, frostig und ster-
nenklar. Die Tsďreďren haben uns fast
sc{ron alles abgenommen - wir sind arm
gewordex Die ZukunÍt liegt dunkel vor
uns. !ías wird noďr werden? Der Krieg ist
verloren, . niemand wird uns aufnehmen
wollen. Langsam verlósďren die Kerzen . . .

Třie soll sidl unsere Lage áridern?
\[eihnadrten 1953. In den letzten aďrt

Jahren ist einem die fremde Umgebung
vertraut geworden. Man will es nidt wahr-
haben, dodr es ist'so..Es geht uns wieder
besser. '!íir hrben audr wie sďron in den
vergangonen Jahren einen ýeihnadrtsbaum,

Am Freitag, den ll. Dezember vurden
in Rehau im Rahmen einer Arbeitstaeune
die Vorbereitungen fiir das n 2i c h s t ii hl
rige Grofitreffen des Kreises
A s c h ofiziell aufgenommen. Sďron vorher
waren die meisten Áufgabengebiete an
Rehauer Landsljute, die si& mit-ihren 1952
gesemmelten Erfahrungen wieder uneigen-
niitzig in den aufreibenden Dienst der Sa-
dre stellten, verteilt worden. Die Leitung
des Gesamtaussóusses hat Lm. I'rnst loa_
drim JaegerlSelb, Sohn der Frau Ťina
Jaeger-Adler, iibernommen.

Án der erwíhnten Sitzung nahmen ne_
ben den Leitern und ' Mitgliědern der ein-
zelnen ' Arbeitsaussďriisse - auďr Landrat
O stwal d und, Biirgermeister Strob el
teil. Sie stand unter dem Vorsitze des
Kreisbetreuers Dr. T i n s, der zunáďrst iiber
den Sinn der Pitensďraftsiibernahmen
spradr und dabei řIerrn Biirgermeister
Strobel den Dank fiir die besďluBm?i8ie
bereits vollzogene tlobernahme der Patenl
sdraft fiir Ásdr durdl die Stadt Rehau ver-
mittelte' Seine Bitte an řIerrn Landrat
Ostwald, der Landkreis Rehau móge ge-
meinsam mit dem Stadtkreis Selb die glei-
dre Verbundenheitsgeste gegeniiber áe'n
Heimatkreis Asďr madren, beantwortete
der Landrat mit einer in die Tiefe eehen-
den Erláuterung dessen, was er sidr"unter
einer solďren Paiensdlaft vorstelle;.. er be_
kannte sidr iiid<haltlos und in gro8er Áuf-
gesdrlossenheit zu ihrer Verřirkliďrung.' Der Kreistag Rehau werde den hierzu noi-
wendigen Besďrlu8 siďrer in Kiirze herbei-
fiihren. Er habe audr bereits mit Oberbiir-
gěrmeister Dr. Bogner_S e l b Ftihlung ge-
nommen und sei dort auf gleidres Verstánd-
nis und gleidre'Bereitsďralt gesto8en. Naďr
seinen mit lebhaftem Dankésbeifall quit-
tierten '!7orten gab in gleiďrer řIerzlidr_
keit und Eindringliďrkeit Biirgermeister
Strobel namens der Stadt Rehau díe Ver-
siďrerung, da8 Stadtrat und Biirgersďraft
der Stadt eine Ehre. darin sehen, der alten
Naďrbargemeinde Ásdr symbolisdr Heim-
statt und Halt gewáhren zu diirfen. Áuďr

Zweites Rehauer Treffen in Vorbereitung' 
Arbeitstagung legte Grundlinien fest

ihm dankte reiďrer Beifall fíir die warme
Ýerbundenheit zu unserer Heimat und den
Ásdrern.

Es wurde dann besdrlossen, den feierli-
dren Akt der beiden Patensdraftsiibernah-
men am Festsonntag, den 1. Áugust 1954,
vormittags in der Áula der neuerbauten
Rehauer Mittelsdrule durdrzuftihren. Er
wird in den Rahmen der Kundgebung zum
.T1g der Heimat" gefiigt weřden, -deren

Teilnehmer sidr auf dem sehr geriumigen
Hof der Sdrule versamrneln weřden.

Der Ablauf
des nádrstj?ihrigen Treffens wurde dann
in gro8en Ztigen festgelegt. Er hált sidr im'!í'esentlidren an das bewáhrte Vorbild von
1952.

Áuďr diesmal wird wieder ein eiqwódri-
ges Jugen d-Zeltlager veranstaket
werden, worauf sdron jetzt hingewiesen
wird, damit Ferien- und Urlaubspláne dar-
naďr abgestimmt werden kónnen.

Das Treffen wird bereits am Freitag, den
30. Juli mit einem Fleimatabend in der
Turnhalle einsetzen, deldann am Samstag
wiederholt werden wird. Parallel'mit dieser
samstágigen !í'iederholung wird ein RoB-
baďrer Heimatabend im Sdriitzenhaus
laufen.

Ueber alle weiteren.Veranstaltungen und
iiber den Fortgang der Vorbereituřgsarbei-
ten wird der ,'Ásdrer RundbrieÍ" st?indig
Mitteilung geben.

An alle Heimatgruppen, an die Lands-
leute sámtlidrer Fleimatgemeinden des Krei-
ses Ásdr aber ergeht hiermit der Áppell:

Die Tage vom 30. Juli bis 1. August 195,Í
sind im Kalender des neuen Jahres fůr die
gesamte Heimatgenossensóaft di& ange-
stridren!. Álle Árbeit der řIeimatgruppen,
aber auó jeder einzelne Urlaubs- u. Réise-
plan 1954, ridrten sidr nadr diesem Termin
aus! '\řer sidr der Heimat in 'alter Treue
verbunden wei(, der kommt zum Heimat-
treffen und VogelsdrieBen nadr Rehau!

und wieder ziindet Mutter die Kerzen an.
Es gibt wieder Niisse, Punsďr und sii8es
Bad<werk, doďr gerade an diesem Tage
denkt man an daheim, an die \řeihnaďrt
in Asďr. Ád,t Jahre sind vergangen - eine
|ange Zeit. ob wir wohl noďr einmal nadr
Flause kommen? So fragt die Mutter, und
in ihren I(rorten liegt di* gleidre, bange
Sorge wie damals 1935. Ei'ist so unglaub-
wiirdig, da8 es sidr nun nodr ándern
kónnte.

Vie soll siďr unsere Lage ándern?
So haben wir an den drei !ťeihnadrten

gefragt, und so sind wir gezwdngen, heute
wieder zu fragen. Haben wir das.,,Fiirdrtet
eudr nidrt' vergessen? Niemand weifi, wann
wir wieder die Kerzen am heimatlidren
Baum entziinden kónnen, doó jeder sollte
wissen, da8 es sidr stándig ándert in dieser
\řelt und wie wir erlebt haben, sdrneller
als man denkt. Die lángste Naďri des Jah-
res, die '!íeihenadrt, sollte uns dies er_
kennen lassen:

Es wird sidr wieder *áT:;l" 
Gřiiner.

sein Ende. Begonnen hatte er am Morgen
des 2. Mai l9é5 in Berlin, Bahnhof Fried-
riďrstraBe. Von da ging der Marsďr nadr
dem osten. Durdr die Durďrgangslager
Friedridrďelde_Ost - Fiirstenwaldě - Pošen
kam iďr im Áugust 1945 naďr Valk (Est_
land). Dies war ein ausgesproďrenes offi_
zierslager. Die Unterkunft war sdrledrt.'!řir hausten in Baracken, die teils mit 800
Mann belegt waren. Dreistód<ige Pritsďren
mit 38 cm durfte man seine Sdrlafstatt
nennen, ohne Strohsad< und ohne Ded<e
die ersten Monate.' Die VerpíIegung be-
stand aus !ťassersuppen mit einigen .'!7ei-
zenkórnern und Fisdrkópfen. Áb Frůhjahr
1946 mufiten wir auďr zur Árbeit gehen.
In diesem ersten '!řinter . sam'melten wir,
hungernd und frierend, die spiirlidren Nadr-
richten iiber Deutsdrland und iiber das
Sďrid<sal unsereš Heim44landes. Postver-
bindung mit den Ángehórigen gab es nidrt.
|6 Friihjahr 1947 - iďr hatte gerade die
gtim PÉLarte von meinen Ángehórigen
au3 Niěffi.yern bekommen _ verfraďr-
tete maD dň nadr Áthmc brei Narva' das
Zentrum_ & oelsďriefe'ge$1ip in Estland.

1* á::Tr*i."*',iL,'$šbH''ů'':;
war fiir miďr die sdrlimmste-'Řit Bis zu
zwei Stunden' Anmarsdr zum Árbeitsplatz,
sdrwere Erdarbeiten,. jeder '!ťitterung aus-
gesetzt, unzureidrende Bekleidung und
Sdruhwerk, knappe Verpflegung und keine
Verdienstmógliďrkeit. Dieses Elend dauerte
bis Juli 1948. Von Estland ftihrte der '!řeg
naďr Moskau. In Moskau wurde es dann

Ánklaggsúrifl als Welhnadrlsgabe
8r/r' Jahre in *siróer Gefangensdraft

SaĚtc wenn wir .*einander von der
Heiufuhr gesproďret'Laben, wurde'audr
die Fllge aufgeworfea, ob wir tiberhaupt
nodr einmal naďr tlause Lommen werden.
Der 28. September 1953 bejahte fiir midr
diese Frage. Damit fand, ein langer !íeg
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_ viermal Ascher Weihnachten
.Weihnachten -1935'.'Nun zündet die -Mut-

ter die 'Kerzen an, die auf dem Baum pran-
gen, den wir am Goldenen Sonntag im
Hof -der .Gastwirts_chaft_ „Zur Gams“ ge-
kauft haben. Ueber dem Zimmer liegt je-
ner unbesdcıreibliche Duft ' ' von Punsch,
Nüssen, -Marzipan und- all den ` Kringeln
und* Plätzchen. Draußen-ist es_ dunkel und
still. Nur -von der Gaslamp-e am Haus geht
ein h"elle_r*'S-chein aus und ein leises Surren.
Der Sdıeine-fällt auf die'~Eiszapfen, die kri-
stallen-glänzend. von der Dachrinne herab-
hängen. Jeder-' packt dann seine Gesdıenke
aus, und -jeder ist voll ec:h_ter_ Freude. Es
gibt Punsch,'_ und die' Nüsse werden. ge-
knadct. --Auch Marzipan-Frücht_e _ [_-vom
Ae-ch_'t_n-er werden gegessen. Es ist - alles so
unbesd1reiblidı.sd1ön,"so traut -und hei-
melig. ' ' _- _ -

Aber audr in diesem Tage,'_in dieser kla-
ren Nacht -der hohen Sterı_1e_,_ stellen sich
bange, sorgenvolle- Gedanken ein. Was soll
'nod-i werden? Drüben in Bayern,-' in
Deutsdıland; geht es aufwärts. Und bei
uns? Das Weihnachtsgesdıäft -sei schledıt ge:
wesen, sagt' der Vater. 'Und die Mutter fügt
hinzu, _daß._ dies' kein Wunder sei,-wenn so-
viel Menschen mit der Czechkarte auskom-
men' müßten. Wenn uns' die Tschedıen
doch abstimmen' ließen, wir-_ wollen alle
nach Deutschland, wir wollen _es besser ha-
ben! _Aber== wie -soll es geschehen? Unmög-
lich ist es!` `

Wie soll- sidı unsere Lage ändern? _'
Weihnachtfen'.193-8._Gestern waren wir in

Selb. Es ist- doch' alles ganz anders jetzt,
man braucht keinen Grenzsdıein mehr.
Beim „Zwíec:k'-" steht niemand, der wissen'
möchte,-.wasf man bei sich hat. Wir haben
ein paar `F'-ischdosen und Bastelwerkzeug ge-
holt._ Warum eigentlidı. Man hat dies jetzt
gar 'nidıt -mehr nötig". -Es' ist in Asch zum
selben Preis--_.zu'_ haben. Es hat sidı eben vie-
les ge_ände-r-t-. Auf dem Marktplatz _steht
eine große _- Lidıtıe-rtanne, doch der Sam-
melkasten “darunter ist_ nicht mehr' für den
Deutschen"fKulturverband° bestimmt, - son-
dern für das Winterhil'fswerk. In- -der
_„'Asc:her Zeitung“ stehen zahlreiche Beridı-
te über die_ Weihnaclıtsfeiern der Gliede-
rungen der Partei. Weihnachten ist jetzt
nicht mehr. so ganz das' Fest der Familie,
auch die „Volksge`mein'sd1a'ft“' - will zu
ihrem Redıt.--kommen. ' ' -

Dann zii_nd'et die Mutter.wieder die 'Ker-
zen an. Der Gabentısclı _ıst reıdılıdıer als-
sonst. Man 'spürt sdıon nadı drei Monaten,
daß es aufwärts geht. Es hat _sich schnell
geändert. -. Nur der Mutter kommen Beden-
ken._Doch sie sind rasch zerstreut. Wie soll
es anders werden? Unmöglich ist es! _

-Wie-sollte sich unsere Lage nun noch än-
dern? - ' U -

Weihnachten 1945. Einen Lidıterbaum
haben wir nicht. 'Woher auch? Geschenke
gibt es .audı nicht. Wir sitzen zusammenge-
drängt in. dem kleinen Zimmer, in dem wir
ein paar Tannenzwe-ige -vom Hainberg auf-
gestellt haben. Zwei ganz kleine Kerzen-
stummel sind nur noch da, die jetzt ent-
zündet-werden. Die Stimmung ist gedrüdtt,
spricht man 'dodı überall davon, daß wir
unsere -Heimat verlassen sollen. Draußen
ist- es wieimm-er: kalt, frostig und ster-
nenklar. Die Tsched-ıen haben uns fast
schon' alles abgenommen _- wir sind arm
geworden: Die Zuk_unft liegt_ dunkel vor
uns. 'Was wird noch werdeıı? Der Krieg ist
verloren, .nliernand wird 'uns aufnehmen
wollen. Langsam 'verlöschen die Kerzen . . .

'Wie soll sidı unsere Lage ändern? _.
- Weihnaditen 1953. In den letzten acht

Jahren ist einem die fremde Umgebung
vertraut' geworden. Man will es nicht wahr-
'hab.e'n,_- 'dodı es ist'_so-.- Es geht uns wieder
besser. 'Wir haben audı w_ie sd-ıon in den
vergangenen" Jaln'-en einen Weihnadıtsbaum,

' ı _ _ - ._ . - *

Zweites Rehauer Treffen. in V0I'bereitung _
i s ” in Arbeitstagung legte Grundlinien fest? _

Am Freitag, den 1.1.'-"Dezember I wurden
in Reh-au im Rahmen einer Arbeitstagung“
die Vorbereitungen für das n- ä c h s t j- ä h -
rige -Großtreffeıı des Kreises
-Asch ofiziell aufgenommen. Schon vorher
waren die meisten Aufgabengebiete an
Rehauer- Landsleute, die sich mit ihren 1952
gesammelten Erfahrungen wieder uneigen-
nützig in den aufreibenden Dienst der Sa-
che stellten, "verteilt worden. Die Leitung
des Gesamtausschusses .hat Lm. Ernst Joa-
c_:l_ıiı_n '_] a e g-e r/Selb, Sohn der Frau Tina
Iaeger-Adler,'_ übernommen. -

An der erwähnten Sitzung nahmen ne-
ben- -den Leitern und -Mitgliedern der ein-
zelnen' _ Arbeitsausschüsse. aud'ı _ 'Landrat
O stwa`1`d und, Bürgermeister Strobel
teil. Sie stand unter dem Vorsitze _des
Kreisbetreuers Dr. -T in s, der zunächst über
den Sinn 'der '_ 'Patensdıaftsübernahmen
sprach und dabei Herrn Bürgermeister
Strobel den Dank für die- beschlußmäßig
bereit-s vollzogene Uebernahme d_er^Paten-
schaft für Asch clurd-ı die Stadt Rehau ver-
mitte_lt`e. Seine Bitte an Herrn -Landrat
Ostwald, der Landkreis Rehau möge ge-
meinsam-_ mit dem Stadtkreis Selb- die glei-
che- Verbundenheitsgeste- gegenüber dem
Heimatkreis Asch- machen, beantwortete
der Landrat mit_ einer in die Tiefe gehen-
den Erläuterung -dessen, was er side unter
einer' solchen Patensdıaft -vorstelle_;.. 'er be-
kannte sich rückhaltlos und in großer Auf-
gesdılossenheit zu' ihrer Verwirklichung.
Der Kreistag Rehau werde _. den hierzuf not-
wendigen Beschluß sid-ıer in Kürze herbei-
führen. Er. habe audi bere__its_ mit 'Oberbür-
germeister Dr. _ _Bogner-Se_l-.-b- Fühlung ge-
nommen- und sei-dort auf leiches Verständ-
nis und gleiche Bereitsdıafgt gestoßen. Nach
seinen _mit -lebhaftern Dankesbeifall quit-
tierten Worten gab in gleicher Herzlidı-
keit und Eindringlidıkeit- Bürgermeister
Strobel namens der Stadt Rehau die Ver-
sicherung, .daß .Stadtrat und 'Bürgersdıaft
der-Stadt -eine Ehredarin-' sehen, d_er alten
Nachbargemeinde Asdı symbolisch Heim-
statt und Halt gewähren zu dürfen. Auch

ihm dankte reicher Beifall für die warme
Verbundenheit zu unserer Heimat und den
Aschern. _ ~ ` ' ' -

Es wurde dann beschlossen, den feierli-
chen Akt der' beiden _Patens_chaftsübernah-
men am Festsonntag, den1'._ August 1954,
vormittags in der Aula der neuerbauten'
Rehauer Mittelschule durchzuführen. Er
wird in den 'Rahmen der Kundgebung zum
„Tag der Heımat“ gefügt werden, deren
Teılnehmer sidı auf dem sehr geräumigen
Hof der Sd-ıule versammeln werden.

. - . Der Ablauf ' __ 6 -

des nädıstjährigen Treffens -wurde dann
ın großen Zügen festgelegt. Er hält sidı' im
Wesentlidıen an _das bewährte Vorbild von
1952.- = _ ` ' _

Auch diesmal wird wieder ein einwödıi-
ges J u g e n d-Z el t l a_g e r .veranstaltet
werden, -worauf' schon jetzt ` hingewiesen
wird, damit Ferien- und Urlaubspläne dar-
nad-ı abgestimmt werden können. ' _

Das Treffen wird be'reit__s am Freitag, den
30. Juli mit einem Heimatabend in der
Turnhalleeinsetzen, der-dann am Samstag
wiederholt werden wird. 'Parallel'mi't' dieser
samstägigen Wiederholung wird ein Roß-
bacher' _Heimatabend _im 1 Schützenhaus
laufen. ' `

_Ueber alle w_eiteren_Veran_staltungen und
über den Fortgang' der Vorbereitungsarbei-
ten wird der „Asdier Rundbrief“ _ 'ständig-
Mitteilunggeben. l `_ _ _ - '

An alle- Heimatgruppen, an_ die Lands-
leute säm_tlicher Heimatgemeinden des Krei-
ses .Asch aber ergeht hiermit der A p p el I:

Die Tage vom 30. Juli- bis 1. August .1954
sind im Kalender des neuen Jahres für die
gesamte Heinıatgeııossensd:ıaft_“ dick ange-
strichenl- Alle Arbeit_ de_r Hein-ıatgruppen,
aber auch jedereinzelne Urlaubs- tl. Reise-
plan 1954, richten sich nach diesem Termin
aus!-Wer sich der Heimat in 'alter Treue
verbunden weiß, der kommt zum Heimat-
treffen und Vogelschießen nach Rehau! -

und wieder zündet- Mutter. die 'Kerzen an.
Es gibt wieder Nüsse, Punsch und 'süßes
Backwerk, doch gerade an diesem Tage
denkt man an daheim, -an _die Weihnacht
in .Asch. .Acht Jahre sind vergangen --› eine
lange Zeit. Ob wir wohl noch einmal nach
Hause kommen? So -fragt die Mutter, und
in ihren Worten liegt -dig;-'____gl'ei±e, bange
Sorge wie damals 1935. ietso unglaub-
würdig, daß es sidı nun noch ändern
könnte. - - - -

Wie soll sich unsere Lage' ändern? _
So haben wir an den drei Weihnadıten

gefragt, und so- sind wir gezwungen,'_heu-te
wieder zu fragen. Haben wir das __„Fürchtet
euch nicht“ vergessen? Niemand _weiß, wann
wir wieder die Kerzen am heimatlichen
Baum entzünden k_önnen, doch jeder sollte
wissen, daß es sich ständig ändert in dieser
Welt_ und wie wir erlebt haben, schneller
als man denkt. Die _längste`Nad1t_ des Jah-
res, die Weihenacht, sollte uns dies er-
kennen lassen: - _

'Es wird sich Wieder ändern-! ' - '
._ __ ` - Gustav Grüner.

A A Anklagesdırifl als Weihnachlsgabe s  
i B1'/ı_' Iahreiin rfıssiıfisiıerı Gefangenschaft
Sejls wenn wir -'_fi_it-einander von der

He~ r gesprod1ene- -haben, wurde ---.audi
die e aufgewo-rfen, ob wir überhaupt
noch einmal nach Hause' kommen werden;
Der -28. September" 1'953_ bejahte für" mich
diese Frage. .Damit ein langer _Weg

4 _

f- _ _.

sein Ende. Begonnen' hatte er' am Morgen-
des 2. Mai 1945 in Berlin, B_ahnhof Fried-
richstraße. Von da ging der Marsch nach
dem Osten. Durch die Durchgangslager
Friedridısfelde-Ost _ - Fürstenwalde- - Posen
kam- ich im August 1945' nadı Walk (Est-
land). Dies war ein ausgesprochenes Offi-
zierslager. . Die Unterkunft war sdılecht.
Wir- hausten in Baracken, die_ t*eils"mit 800
Mann belegt waren. Dreistödrige Pritschen
mit 38- cm durfte man seine Sdılafstatt
nennen, ohne Strohsadi und ohne Dedce
die 'ersten-_ Monate. Die Verpflegung be-
stand aus Wassersuppen mit (einigen _.Wei-
zenkörnern und.__Fischköpfen. Ab 'Frühjahr
1946 -mußten wir. auch zur Arbeit gehen.
In diesem ersten Winter -san'i`me_lten -wir,
hunger_nd und frierend, die _spär1ic:hen Nada-
richten über Deutschland und über - das
Schicksal unsereiš Heimatlandes. Postver-
bindun mit den -Angehörigen gab es nicht.

Friighjahr 1947 - id-ı hatte gerade die
Postkarte- von meinen Angehörigen

aufs Niedfiåayern bekommen -- verfradı-
tet-e nach Athme Narva, das
Zentruın-åfi'__Oelscl1ieferge in Estland.
Ich arbeiøeg zuerst irn S`__l'_"" und später
an` der Gaıleitung nach L d.Dies
war für mich die schlimmste Bis zu
zwe-if 'Stunden Anmarsch zum Arbeitsplatz,
schwere -Erdarb.eiten,_ jeder Witterung aus-
gesetzt,._ unzureiclıende -Bekleidung und
Sdiuhwerk, "knappe _Verpflegung und keine
-Verdienstmögliclıkeit. Dieses Elend dauerte
bis Juli 1948--.Ã 'Von Estland fühı-`te'der_Weg
nach Moskau. In Moskau wurde es ._c_l_ann

.___ _` _ _ _. _ _ ___ _ _ _____L,__ _(_
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etwas besser und man Lonnte sdron einige
Rubel verdienen. Sogar die Haare ďurfqe
man sió wieder wasďren lassen. řlier Lam
es naďr der íurdrtbaren Enttáusďrung um
die Jahreswende 1948149 und nadr einem
weiteren Jahr stándig' waďrsender Erwar-
tune der Heimkehr 1g+9 im Unternehmen

"S ňe t l e s e" zur Verurteilung. Ánstatt
mii einem der letzten Transporte heimzu-

,fahren, kam iďr am 13. 12' 1949 mit einem
RK-!íagen ins Gefángnis zur lJntersuďrung
der "Gieueltaten", die meine Division an
der Eismeerfront begangen haben sbllte.
Ab Herbst 1949 waren sámtliďre Moskauer
Gefángnisse mit Deutsďren iiberfiillt, bis zu
50 Mann in eine Ze|Ie gepÍerdtt.
Am heiligen Ábend um 18 Uhr wurde mir

die Anklagesdrrift vorgelegt; ,

verweiserte iedodr die Annahme, da sie
n.'r uř*"hrJ Ángaben enthielt. Jéden Tag
gab es Hunderte von Verurteilungen. Eine-
Geriďrtsverhandlung dauerte hóďrstens fiinf
Minuten und endece immer '25 Jahre Ár-
beitslager". Iďr wartete audr darauf; dodr
am 7.-Jánner 1950 wurde iďr mit nodr
einigen 

-Kameraden aus der Zelle,herau-sge-
holt, wir bekamen unser Gepád< und e.s

ororá".rrs mitgéteilt, da8 wir-jetzt na'c.h
H a u s e fahren] '!ťir- kamen wíeder in ein
Lager' wo bereits ó00 Mann mit "25 Iů'
reř safien. Dort verblieb idr einige \řo-
ďren, ohne eine Árbeit zu verriďrtén und
s'artete. was werter mit mir gesdrehen
werde. Ám 30. Má:rz 1950 wurde idr aber-
mals ins Gefiingnis gebraďrt wd am 22. 4-

1950 hatte audr idr .rneine 25 Jahre "Ar-
beitsverbesserungslager". Am 30. 4, 1950
traf iďr in Staliňgra=d ein, um meine Strafe
abzubiiíšen. Drei Dinge sctzten mir am
meisten zu: der Hunger; unYorstellbar,
was wir in den Jahren hungern muíŠten.
Veiter die furdrtbare UngewiBheit, was
einmal aus mir werden soll; iďr war ja zu
25 Tahren weqén 'Greueltaten" verurteilt'
Das'dritte ''''á sd''li--rte aber waren die
Besoitzelune und die Sdrikanen von seiten
.deirtsďrer"" Kameraden, die Aktivs der
M'!řD waren.

Bis Ende Mai t95O waren dann iiber 4000
deutsdre Kriegsgefangene, alle mit 25 lah-
ren, in Stalingrad zusammengezogen. In
Stalinsrad hatten wir das normale Kriegs-
gefangenenleben, allerdings bis Friihjahr 51'

wieder ohne Postverbindung, weitergefi.ihrt,
hatten nur 8 Stunden urid nidrt zu sďrwer
zu arbeiten und verdienten einigerma8en.
Idr hatte midr als Maurer spezialisiert und
arbeitete nur noďr auf grofien \řohnblod<s.

Am 17. Juni 1953, die Árbeitsbrigaden
standen friih am Tor zum Ausmarsďr be-
reit, wurde plótzlidr bekanntgegeběn, da8
nur ein Teil zrtr Arbeit ausmarsdriert,'der
Rest bleibe im Lager. unter den Zuriid<-
gebliebenen war audr iďr. Man ahnte nidrts
Gutes: wahrsóeinlidr vird es wieder in ein
anderés Liger gehen. 'Wiř muBten sofort
unser Gěpád< pad<en und bereits rqittags
waren wii im Lager 4 am Bahnhof .Stalin-
grad-Mitte. In iliesem Lager trafen wir be-
ieits Kameráden aus'den ůbrigen Stalingra-
der Lagern. !íohin wird es wohl jetzt wie-
der geLen? "Zum Bau des neuen Kanals
in dgr Kirgisensteppeo, lautete die Parole.
Idr sah voi mir sdrón die heiBe 'wtiste und
kein \ťasser.

Dodr, es sollte anders kommen. Vir
wunderten uns sdlon ůber die humane Be-
handlung, braudrten audr die ersten Tage
niďrt zu} Árbeit gehen. Kein Russe kiim-
merte siďr um unš. In der zweiten 'Woche

wurden wir wieder zur Árbeit gesďri&t;
kein Russe trieb uns zur Árbeit an. S<hlie(-
lidr sidterte es dodr durďr, daíš wir dem_
nádrst naďr Hause fahren sollen. Nun war
es ganz aus mit der Arbeit. So vergingen
noďr drei Monate bis der Transport zusam-
mengc3tellt wurde. Das \[eiteré ist sďrnell
crzahlt: In seďrs Tagen ůber Jelez - Orel -
Briansk _ Gomel _ Brcst nadr Fůrstenwalde.

bei Berlin. Dort Umladung in Personen-
wagen, zuriidc nadr Frankfurt a. d. Oder,
iiber Cottbus _ Halle naďr Eisenadr. Am ó.
Oktober 1953 Uebergabe an der thiirin-
gisďr-hessisdre n' Zonéngt enze bei Herleshau-
ien und weiter in Omnibussen naďr Fried-
land bei Góttingen, wo uns ein íreundli-
drer EmpÍang be}eitet wurde. Am 8. okto-
ber 1953 traf idr voller Freude bei rireinen
Angehórigen in Neutraubling ein.

Georg Bóhm-Haslau.
rl

Bei Mensúenfreunden
Lm. JoŠď Sdrmierler, .von dessen Rii&'-

kehr aus russisďter Kriegsgefangensďraft wir
in der letzten Folge beridrteten, ist 43

Jahre alt. Er vohnte in der'!ťeberstr. 1u60
und war von 1924_1939 bei CFS besďráf-
tigt. Am 2. 7. 1944 geriet er bei Minsk in
Géfangensďraft. Im Jahre 1949 wurde er
plótzliďr auf Grund eines "Sondererlasses"žu 25 ]ahren Zwangsarbeitslagér verurteilt.

Damit sdrienen auďr ihm alle Ho{fnungen
auf eine Rii&'kehr zusammengebroďren'
Aber vier Jahre spáter, am 3. 10. 1953,
wurde er vom Lager Stalino aus entlassen.
Mit groBer Dankbarkeit sďrreibt er uns
iibet seinen Aufenthalt in Eiďrstátt, wohin
er vom Durdrgangslager Friedland aus zu
einer sedrswódrigeá E}holung iiberwiesen
wurde: "!řir waren 58 Spátheimkehrer. Es
bleiben uns unverge8lidr sdróne '!řodren,

die wir dort verbringen durften..Behórden
und Bevólkerung von Eiďrstátt ťaten alles,
uns den ÁuÍenthalt so angenehm als móg-
lidr zu gestalten. Der wármste Dank aber
gebiihrt Herrn Sdri&itanz, seiner Gattin
und seiner Sďrwester, Frau KieBling, aus
Fiirth, Kaufhaus "Quelle', deren Mensďren-
freundliďrkeit uns diese' 'idrstátter Auf-
enthalt etmóglidrten. Seit dem 23. Novem-
ber bin iďr nun als Strumpfwirker bei der
Firma Sďrid<etanz besďráíiigt. Iďr hoffe,
bald eine '!$ťohnung zu bekommen, damit
die Familie wieder beisammen sein kann.

Karl Álberti f:

mittelbar vor dem Verbraudr geld,sdlt und
mit dem Sand vermisďrt wurde' Tatsádrlidr
sieht man an dem Turm nodr heute nir-
gends eine Stelle, wo. ein Stein herausge-
fallen wáre; denn der Mórtel leistete .durdr
die'Jahrhunderte !7ind und !řetter \řider-
stand.

Ein -vreiteres Rátsel waren ftir midr die
lebensgro8en Steinbilder von Rittern und
Edelfráuen, welďre in der Sakristei der
Asďrer evangelisdren Kirdre die ]\[ánde
zieren. Niemand konnte mir sagen, wen sie
vorstellten. Dagegen gewáhrten mir die Io-
sdrriften und Bildnisse auf den groBen
Grabsteíirén, die als Dediplatten der-Fried-
hofsmauer Verwendung gefunden hatten,
manďten Einblid< in die Vergangenheit
meiner Vaterstadt, und viele Kenntnisse er-
warb idr durďr eine kleine Heimatkunde,
die der' Biirgersďruldirektor řIeinr. Sdlmidt
verfaíŠte, als das vorziigliďre ósterreiďrisdre
Reiďlsvolkssdrulgesetz v. J. 1869 neben dén
anderen Unterridrtsgegenstánden aud1 dic
I{eimatkunde vorsďrrieb. Es war ein lrlei-
nes Biidrlein von wenig Druckbogen, aber
ein sehr verdienstlidres \řerk. Es soll die
erste Fleimatkunde im ganzen Kónigreidr
Bóhmen gewesen sein. Der Biirgersdrul-
ďirektor Traugott Bůdrner zeiďrnete dazu
eine vorziigliďre Landkarte des Asďrer Be-
zirkes. Er hatte lťeine andere Vorlage als
die im Ásdrer Grundbuďramte vorliegénden
Mappen de-r einzelnen Gemeinden dis Be-
zirkes, die-er in sehr verkleinertem MaB-
stab mit unglaubliďrer Genauigkeit nedl-
zeidrnete. Kein Feldweg wurde vergessen,
kein 'Wasserlauf und keřne Hóhe, .'''d fii.
die Ortsdraften begnůgte sidr Direktor
Biiďrner nidrt mit einem kleineren oder
gróí3eren Kreis, sondern zeiďrnete jedes Ge-
hóft und jedes Haus genau nadr der Mappe
ein, so da8 diese Bezirkskarte genau zeigt,
welďre Áusdehnung die einzelnen ortsdraf-
ten des Bezirkes um 1870 hatten. Oftmals
begleitete iďl Herrn Biidrner in dar Grund-
budramt und sah seincr Atbeit mit gróBter
Áufmerksamkeit zu, versudrte dann genau
naďr der Mappe eiňén Plan von der Umge-
bung meines Vaterhauses zu zeidrnen, mal-
te die gemauerten řIáuser rot, die Sůeu-
nen und andere Holzgebáude gelb, dea
Pfarrteiďr blau, wie i c h es an der Mappe
gesehen hatte, und verrudrte sólieBlidr
Karten vom ganzen Ásďrer Bezirk zu zeiďr_
nen, wodur& iďr die Ortsďraften, Báďre
und Berge des Bezirkés genauer kennen
lernte.

!řiihrend meiner 23jáhrigen Studien-
und Lehrzeit in Sďrlesien (Bielitz) und
\ýien trat die Besdriftigung mit der Hei-
mathundc natuťgemáB zurii&'; alr id1

Wie iďr Heimatkundler wurde
'iíenn man vom Asďrer Kirďrenplatz in

den nahen Neuhausener Vald geht, kommt
man in der Bahnlohe an einem uralten
steinernen.Kreuz voriiber. Dieses Kreuz er-
wed<te sdron in meiner frtihen Knabenzeit
mein lebhaftestes Interesse. Es steht auf
dem Damme eines lángst aufgelassenen Tei_
dres, de.r einst zur Ásdrer oberpfarre ge-
hórt haben soll. Án seinen Kanten und
Ed<en ist es sďron so verwittert, da8 es ieit
Jahrhunderten !řind und !íetter ausge-
setzt gewesen sein muí3. oft stand iďr sin-

''end 
íor diesem Kreuze und fragte miďr,

was es wohl zu bedeuten habe. Es hat kei
nerlei Insdrrift. Man erzáhlte. mir,' da8 es
im 3Ojáhrigen Kriege fiir einen dort gefal;
lenen 

-sďrwedisďren- 
Kriegsmann erriďrtet

worden sei; als aber einsř der Besitzer des
Grundes den Boden ringsum tief umgraben
lie8, fánd siďr keine Spur eines einstigen
Begrábnisses, .weder Knodren nodr Ueber-
reste von !řaffen. Ein ganz gleiďres Kreuz
steht an der !ť'ernersreuther Stra8e bei der
Abzweigung des Veles nadr Niederreuth.
Áuďr ' dieses Kreuz hat keinerlei Insdrrift.'!il'ir Knaben erzáhlten uns, da8 im 3Ojáhri
gen Krieg eine Sďrladrt dort stattgefunden
habe, die Sďrweden seien auf dem Hainberg,
die Kaiserlicien auf dem Lefdre4póhl. ge-
standen und unter dem Kreuz sei 'ein ge-
fallener sdrwedisdrer Oberst begraben. !í'ir

' glaubten aber selbst nidrt reďrt an diese
'Erzáhlung; es sdrien uns hóďrst unwahr-

sdreinliďr; da& in jener wilden Kriegszeit,
in weld,er jeder nur auf dic'Fristung seines
eigenen Lebens bedaďrt sein muíŠte, irgend
jemand bereit gewesen řáre, ein so sďlv/e-
res Kreuz aufzustellen, dessen Herstellung
und Herbeisďraffung viel Miihe und gro(e
Kosten Ýerursadrt hiltte. Die Kriegskamera_
den des Gďallenen hatten dazu gewi8 keř
ne Zeit und unsere vom Kriegselend so
sdrwer heimgesuďrten Vorfahren? lfas ging
sie im Grunde der fremde Krieger an,. der
nur dazu half, ihren !(ohlstand zu ver-
nidrten? So blieben diese alten steinernen
Kreuze - in der Bahnlohe befinden sidr
nodr zvei weitere - fiir midr ein unge-
lóstes Rátsel, und ebenso blieb es dei alt-
ehrwiirdige Neuberger Rundturm, der von
dem hohen sdrroffen Felsen so trotzig
hinabbli&'t' auf die Dádrer des Kirdrdorfes
Neuberg. Áls midr einst mein seliger Vater
an den FuB des alten Ťurmes fiihrt, wie
gerne hátte idr da gewufit' 'wann deJ Turm
erbaut wurde' von vlem und zu welďrem
Zwe&'} Niemand Ýu8te mir Auskunft zu
geben, hóďrstens sagte man mir' er itamme
áus der Zeit der Raubritter, auďr wtrrde
idr belehrt, daB dcr beirn Bau dcs Turmes
veibrauďrte Mórtcl deshalb šo steinhart rei,
weil der dazu verrrendete Kalk stets un-
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'etwas besserund man konnte schon einige
Rubel' verdienen. Sogar -die_ Haare durfte
man sich wieder wasdien lassen. Hier kam
es nadi der furditbaren Enttäusdiung um
die Jahreswe-nde 1948/49 und nach einem
weiteren Jahr ständig' wadisenderi. Erwar-
tung der__Heimkehr_ 1949 im Unternehmen
„S p ä t l e s e“ zur Verurteilung. Anstatt
mit einem der-letzten Transporte heimzu-
fahren, kam ich am 13. 12. 1949 mit einem
RK-Wagen ins Gefän nis zur UntC1'S11Cl1ll1'lg
der „Greueltat_en“, dgie meine Division __ an
der Eismeerfront begangen haben sollte.
Ab- Herbst 1949 waren sämtlidie Moskauer
Gefängnisse mit Deutschen überfüllt, bis zu
50'Mann in-eine Zelle-gepferdit. _ '
Am heiligen Abend um 18 Uhr wurde mir

_ 'die Anklagesdirift' vorgelegt; ,_ _
verweigerte jedo-di die Annahme, da' sie
nur unwahre Angaben enthielt. Jeden Tag
gab es Hunderte' von Verurteilungen. Eine
Geriditsverhandlung dauerte höchstens fünf
Minuten und endete immer „25 Jahre Ar-
beitslager“. _Ic:h wartete-audi darauf; doch
_am 7.' 'Jänner 1950 wurde ich mit nodi
einigen Kameraden aus der Zelle herausge-
holt, wir bekamen unser Gepäck und es
wurde uns mitgeteilt, daß wir jetzt_ n a«c h.
Hause fahren._Wir kamen wieder in ein
Lager, wo bereits-- .600 Mann mit „2_5 Jah-
ren'f saßen. Dort verblieb ich e_inige Wo-
chen, ohne eine Arbeit zu ver'ridite_n und
wartete, was _weiter mit mir '_ geschehen
werde. Am 30. März 1950 wurde idi aber-
mals_-ins Gefängnis gebradit und am 22. 4.
1950 hatte auch ich meine 25 'Jahre „Ar-
beitsverbesserungslage'r“. Am 30. 4. 1950
traf 'idi in Stalingrad ein, um me_ine_'Strafe-
abzubüßen. Drei Dinge setzten mir- am
meisten -zu: der Hunger; 'unV.orstellbar,
was wir in den Jahren hungern mußten.
Weiter die 'furditbare -----Ungewißheit, was
einmal aus niir werden soll; idi war ja _zu
25 Jahren wegen- '„Gr_euelta1_:__en“_ _ver_urte_ılt.
Da-s 'dritte und Schlimmste " aber waren _-die
Bespitzelung und die Sdiikanen von seiten
„deutsdıer“ Kameraden, -die Aktı_vs_ der
MWD waren.- ~ _ ' - '

Bis Ende Mai 195_0 waren dann über 4000
deutsche Kriegsgefangene, alle mit 25 Jah-
ren, - in _'Stalingrad-. zusammengezogen. _In
Stalingrad hatten wir- das normale Kriegs-
gefangenenleben, alle_rdings_-bis Frühjahr 51%
wieder ohne Postverbin-dung, weitergeführt,
hatten nur '8 Stunden und nicht zu schwer
zu arbeiten und verdienten einigermaßen.
Idi hatte midi als Maurer spezialisiert- und
arbeitete -nurnodi auf großen Wiohnblocks.

Am 17.- Juni 1953, die Arbeitsbrigaden
standen* früh am- Tor zum' _Ausmarsch= be-
reit, wurde plötzlich bekanntgegeben, daß
nur ein Teil zur Arb_eit 'ausmarsc`:l'_ıiert," der
Rest bleibe im Lager. Unter den Zurück-
gebliebenen _war audi- icli. Man ahnte nichts
Gutes; w_al_i*rsdieinl-_id_'ı -wird es wieder in e_in
anderes”'Lager"_`gehen. 'Wirmußten sofort
unser Gepäck ıpadren- und bereits- mittags
waren-wir im Lager -4 am Bahnhof" -Stalin-
grad-Mit1:'e._~(In' diesem Lager trafen wir be-
reits Kam=e_r§ad_e`n' ausfden-_ übrigen Stalingra-
der Lagern. Wohi_n"`wird_`es wohl jetzt wie-
der gehen? „_Zum Bau d_es neuen Kanals
in' der Kirgisensteppe“, lautete -die Parole.
'Ich sahrvor' mir-sdion 'dieheiße Wüste-und
kein Wasser. ' '- ' _ ' '

. Dodi, es so-l'lte anders __k0mm_en. 'Wir
w-underten uns _schon über diehumane Be-
han_dlung,- brauchten auch die' ersten Tage
nicht zur Ar-beit"-“geheni Kein Russe küm-
merte sich um' uns. In `-der' zweiten Woche
wurden wir wieder zur' 'Arbeit' ge-sdiidrt;
kein Russe trieb uns zur Arbeit '“an. 'Schließ-
lich sick-erte es _doch durch, daß wir dem-
-nädist nach Hause fahren s'ollen. Nun war
es ganz aus mit -der Arbeit. So vergingen
nocli drei Monate' bis der Transport zusam-
mengestellt wurde. Das Weitere“ ist sdiıiell
.erzähltiin 'sechs Ta en über Jelez - Or-_el -
Briaıisk - Gomel - Brest nadi "Fürstenwalde

bei Berlin. Dort Umladung_ in Personen-
wagen,'zu_rüc:k 'nach Frankfurt a. d. Oder,
über Cottbus' -- Halle nadi Eisenach. Am 6.
Oktober 1953 Uebergabe . an d_er thürin-
giscli-hessisdien Zonengrenze bei Herleshau-
sen und_ weiter in Omnibussen- nach Fried-
land be-i Göttingen, _wo uns ein freundli-
cher Empfang bereitet wurde. Am 8. Okto-
ber 1953 traf ich voller Freude bei 'meinen
Angehörigen in Neutraubling ein. ' _ '

_ * - Georg Böhm-Haslau.

- -_ ' Bei Mensdıeıifreunden '-
_Lm. Josef Scrlımierler, .von dessen' Rüds-

kehr aus rus'sisdier Kriegsgefangenscliaft wir
in der letzten Fo-l-ge beriditeten, ist' 43
Jahre alt. Er- wohnte in der 'Weberstr. 1b60
und war von 1924.-1939 bei C'FS'besdiäf-
tigt. Am 2.--7. 1944 geriet er bei Mins'k in
Gefangenschaft. Im Jahre 1949 wurde __ er
plötzlich auf Grund -eines* „Sondererlasses“_
zu 25_Jali'ren Zwangsarbeitslager verurteilt.

Damir sdiienen - audi ihm alle 'I-Ioffnuıigen
auf- eine' _Rüdrkehr zusanimengebrochem
Aber vier Jahre später, am 3. 10. 1953,
wurde er vom Lager Stalino' aus entlassen.
Mit großer Dankbarkeit _sclireibt er uns
überseinen Aufenthalt in Eidistätt, wohin
er vom Durcligangslager Friedland aus '-zu
einer sediswöchigeıi Erholung überwiesen
wurde: „Wir waren '58 Spätheinike-hrer. Es
bleiben uns unvergeßlich schöne Wochen,
die wir dort verbringen durften.__Behörden
und Bevölkerung von Eichstätt taten alles,
uns den Aufenthalt so angenehm-'als mög-
lich zu gestalten. Der wärmste -Dank aber
gebührt Herrn Schickitanz, seiner Gattin
und seiner Schwester, Frau Kießling, aus
Fürth, _ Kaufhaus „Quelle“, deren' Menschen-
freundlichkei-t uns diesen Fidistätter Auf-
enthalt etmögliditen. 'Seit dem 23. Novem-
ber bin ich nun als Strumpfwirker bei der
Firma Schick-etanz beschäftigt. Ich hoffe,
bald eine Wohnung zu bekommen, damit
die Familie wieder beisammen sein kann.

KarlAlberti †: _ ' `
_. _

_ _ ._

   Wie ich I-Ieimatkundler wurdev  
Wenn man vom Asdier Kirdienplatz in

den nahe'n_ Neuhausener' Wald geht, kommt
man in der Bahnlohe an einem_ uralten
steinernen -Kreuz vorüber. Dieses_- Kreuz er_-
weckte schon in meiner frühen Knabenzeit
me-in lebhaftestes Interesse. Es steht auf
dem -Damme eines längst aufgelassenen Tei-_
ches, der einst zur Asdier Oberpfarre ge-
hört haben soll. An 'seinen Kanten und
Ecken ist es s-dion so verwittert, daß es seit
Jahrhunderten Wind und 'Wetter' ausge-
setzt 'gewesen' sein muß. Oft 'stand idi sin-
nend vor dieseni.Kreuze und fragte midi,
was es wohl zu bedeuten habe. Es hat kei-
nerlei Insdirift. Man erzählte. mir,`"daß_ _es
im 30jährigen Kriegefür einen dort- gefal-
lenen sdiwedisdien 'Kriegsmann errichtet
worden sei; als aber ein-st der Besitzer des
Grundes den Boden ringsum tief umgraben
ließ, fand sich keine Spur_ eines einstigen_
Begräbnisses, _weder Knodien _ noch Ueber-
reste von Waffen. Ein ganz gleiches Kreuz
steht an der Wernersreuther Straße bei der
Abzweigung des Weges nach Niederreuth.
Audidieses- Kreuz_ hat keinerlei Inschrift.
Wir „Knaben erzählten uns, daß ini 30jähri_-_
gen Krieg eine Schladit dort _stattgefunden
habe, die Schweden seien auf 'dem Hainberg,
die K_aiserliclien auf dem Lefchenpöhl- ge-
standen .und unter dem Kreuz sei ein ge-
fallener sdiwedisclier Oberst begraben. Wir
glaubten aber -selbst nicht recht an diese
Erzählung; .es -schien uns hödist unwahr-
sc:liei'nlicli,`_ -daß-_'i__n jener' wilden- Kriegszeit,
in W_eldier'_jed'_er"'n'uri' auf die *Fr-istung seines
eigenen Lebens 'bedadıt sein -mußte, irgend
jemand bereit gewesen wäre, ein 'so schwe-
res Kreuz auf-zustellen, dessen Herstellung
und Herbeiscliafftuig viel Mühe und große
Kosten verursadit hätte.- -Die Kriegskamera-
den- des Gefallenen hatten _dazu gewiß kei-
ne_ “Zeit _und unsere vom Kriegselend so
schwer heimgesuchten Vorfahre_n?"'Was ging
sie im Grunde der fremde_ Krieger-- an,- der
nur -:dazu half, ih_ren Wohlstand' Zu ver-
n_ichten?' So blieben diese alten stein-ernen
Kreuze -- in der Bahnlohe befinden sidi
nodi' zwei weite're --- für mich- ein- unge-
löstes Rä-t-sel, und ebenso blieb- es der alt-
ehrwürdige Neuberger Rundturın, der von
dem hohen sdiroffen- Felsen so trotzig
hinabblidctauf die Dächer des Kirchdorfes
Neuberg. Als midi einst mein seliger Vater
an den Fuß -des alten Turmes führt, wie
gerne. hätte idi da gewußt, wann der Tu-rm
erbaut wurde, von wem und zu welchem-
Zwedc?~ Niemand- wußte mir- Auskunft zu
geben", höchstens sagte man mir, er štamıne
aus der Zeit der Raubritter, auch-- wurde
idi belehrt, daß- der beini Bau des 'Turınes
verbraudite' Mörtel deshalb. so steinhart sei,
weil der dazu: verwendete Kalkstets un-
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mittelbar vor dem Verbrauch gelöscliti- und
mit dem' Sand-v_erm_isc:ht wurde. Tatsächlich
sieht man an dem Turm nodi heute- nir-
gends eine Stelle, wo. ein__Stein herausge-
al_len wäre; denn der Mörtel -leistete _durdi

die 'Jahrhunderte Wind und Wetter Wider-
stand. ' ' -

Ein weiteres Rät_sel waren für_ midi die
lebensgroßen Steinbilder von Rittern und
Edelfrauen, welclie in der Sakristei der
Asclier evangelischen Kirche die Wände-
zieren. Niemand konnte mir_ sagen, wen sie
vorstellten. Dagegen gewährten- mir die In-
sdirift'en______und Bildnisse auf den großen
G.rab_steinen, die als_ Dec_kpl`_a'tten der Fried-
liof_sm'auer'Ve'rwendu-ng gefunden hatten,
manchen Einblick in die - Vergange"nl'ieit-
meiner Vaterstadt, und viele Kenntnisse er-
warb idi durch eine kleine Heimatkunde,
die der Bürgersdiuldirektor Heinr. Schmidt
verfaßte, als das vorzüglidie österreidiisdie
Reiclisvolksschulgesetz vl J. 186-9 neben den
anderen Unterrichtsgegenstände-n auch die
Heimatkunde -vorsdirieb. Es war ein klei-
nes- Büchlein von- _we'r_ıig Druckbogen, aber
ein 'sehr v_erdienstlic:hes Werk. Es soll die
erste __I-Ieimatkunde im. ganzen Königreich
Böhmen gewesen- -sein." Der Bürgersdiul-
_direktor Traugott Büchner zeichnete' dazu
eine vorzügliche Landkarte' des Ascher Be-
zirkes; Er hatte keine andere Vorl'age als
die im _Asc:her Grundbuchamte- vorliegenden
Mappen der einzelnen Gemeinden des Be-
zirkes, die_ er in sehr verkleinertem -Maß-
stab mit unglaublicher Genauigkeit nach-
zeidinete. 'Kein F_eldweg wurde vergessen,
kein Wasserlauf und keine'Höhe, und für
die Ortsdiaften__ begnügte sich Direktor
Büdiner nicht mit einem kleineren oder
größeren Kreis, sondern z_eic:hnete_ jedes- Ge-
höft und_jedes Haus genau nach der Mappe
ein, so _daß diese fBezirkskarte- genau zeigt,
welche Ausdehnung die einzelnen Ortschaf-
ten des Bezirkes' um- 1870 hatten. Oftmals
begleitete ich Herrn Büdiner in das Grund-
buchamt und sah 'seiner A'í'rbeit_ mit größter
Aufmerksamkeit 'zu,__ vers-udite dann- genau
nach der Mappe einen Plan von der Umge-
bung meines Vaterhauses zu zeidinen, -mal-
te die gemauerten Häuser -rot,-.die Sdzıeu-
nen' 'und andere Holzgebäude gelb, den
Pfarrteich blau, wie ich es an der -Mappe
gesehen hatte, und __ versuchte schließlich
Karten _vom ganzen Ascher Bezirk zu zeich-
nen, -wodurch ich die Ortschaften, Bädie
und Berge des -Bezirkes' genauer" kennen
lernte. " - ' - - _ _'

_Wäli'rend_ meiner 23jährige_n Studien-
'und Lehrzeit' in Sdilesien (Bielitz) und
Wien ' trat- 'die Beschäftigung mit der Hei-
matkunde 'naturgemäß zurück; als- ich
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Florian Hintner:

aber 1893 die Leitung der Asdrer
Máddren-Volks'- und -Bůr-gersďrule iiber-
nahm und damals gerade der Bezirkshaupt-
mann Tittmann eine erweiterte Heimat-
kunde herausgab, traten vieder die Fragen
an midr heran, die mir seit meiner Knaben-
zeit unbeantwortet geblieben waren. Mit
gróBerem 'Wissen ausgestattet' konnte iďr
nun nadrweisen, daB die alten steinernen
Kreuze sogenannte Mord- oder Siihnkreuze
sind, die im Mittelalter vrrn Mórdern -neben anderen Kirďren- und weltlichen
Strafen - an dem Orte gesetzt werden
muíŠten,. wo sie den Mord began-
gen hatten, Ferner konnte ich nadrweisen,
da8 die sdrónen Steinbilder in der Sakri-
stei der eÝangelisďren Kirdre die FÍerren
Heinridr und Eustadr v. Zedtwítz darstell-
ten' unter deren Sdrutz die lutherisďre Re-
formation im Asdrer Gebiete Eingang ge-
funden hatte, und das fiihrte midr zur Er-
forsdrung der Ereignisse meiner řIeimat im
Sďrmalkaldisdren und 30jáhrigen Krieg.
Ferner wies idl nadr, daíŠ die rátselhaften
Ringwallinseln in Thonbrunn, !řildenau,
Niederreuth usw. die áltesten Ansiedelun-
gen unserer Vorfahren im lJrwalde waren,
sammelte Nadrrichten iiber die einstigeí
Eisenhámmer (Griin und. Kaiserhammer)
und Papiermůhlen (Niederreuth und Griin),
iiber die einst sehr bedeutende Gerberei
und Sďruhmaďrerei (um 1700 in Ás& iiber
100 Sďruhmadrermeister), i.iber die Anfánge
der Áscher Textilindustrie, ging den Spuren
des Didrterfiirsten Goethe in Ásďr und
Umgebung nad'r, sdrrieb ein Lebensbild des
k. k. Armeekapellmeisters Andreas Leon-
hardt, Sohn des Ásďrer Tudrmaďrers J' !ř.
Leonhardt usw. Áls id'r dann 1920 in den
Ruhestand trat' konnte iďr miďr ganz det
Heimatkunde meiner Vaterstadt widmen
und sdrrieb die gróíŠere Ablíandlung ,,orts-

teile, Gassen, Strafien und Plátzé der Stadt
Asďr". Mein hodrverehrter Jugendfreund
Geheimrat Prof. Dr. Friedridr Panzet
legte mir damals nahe, eine Gesdridrte'der
Stadt Ásdr zu sďrreiben. Dazu fehlten aber
nodr viele Vorarbeiten, fiir die siďr zu mei-
ner Freude viele Helfer einstéllten, vor d-
lem Prof. Dr. Riďrard K l i e r, der in
grundlegenden Abhandlungen Klárheit ůber
die álteste sdrriftlidle Nadrriďrt von Ásdr
sdraffte, den vielumstrittenen Sóenkungs-
brief Kaiser Friedridrs II. v. 10. Mai 1232.
Ferner veróffentlidrte Direktor G. Hoier
viel 'Wissenswertes aús den Kirdrenbůdrern
von 'RoíŠbadr, die bis 1580 zuriickreiďren,
Superintendent E. Hildem ann bradrte
in seiner Gesďridrte der Kirdrengemeinde-
Asdr mandres Neue (Thomaskantor Seba-
stian Kniipfer, Inspektor Kie8ling), Sdrul-
rat A. \ťunderlich begann eine Ge-
sdriďlte der Ásdrer Miihlen, F. Mottl ver:
óífentliďrte eine Geologie des Ásdrer Be-
zirks, der Lehrerverein gab unter der vor-
zúglidren Leitung von Dr. F. Swoboda
meine 

"Beitráge- nlr Gesdridrte der Stadt
Ásďr und des Asc.:her Bezirkes" ' heraus. \ť.
Fischer eine Sammlung heimatlidrer Sa-
gen und Márďren. R. Felbinger und J.
Tíagner bemiihten sidr um die Gesďridr-
te von Flaslau, Dir. R. Rogler sammelte
die Flurnamen des Bezirkes, die Oberlehrer
E. Ludwig und L. Fuchs verfaí3ten aus-
gezeidrnete Ortskunden von Sďrónbaďl und
Niederreuth usw. So wáře nun der Boden
bereitet gerilesen zu einer wirklidren Ge-
sdridrte und Heimatkunde des Ásdler Be-
zirks, da wurde unser íreudiges Sdraffen
jáh beendet 'durch unsere Áustreibung aus
cler geliebten Heimat. In der Fremde bleibt
uns nun nur noďr eine karge Nadrlese, die
wir aber sorgsam sammeln und liebevoll
behiiten wollen.

Berichtigen Sie im AdreBbuch
Adler Ádolf, Mittelsďlullehrer' Mkt. ober-

dorf/Allgáu, Ám Bergbli& 14
Baumgártel \íernér, Bregenz, Vorarlberg,

am Tannenbadr 1 (Morgenzeile 18)
Brummer. Berta, geb. Miiller, AÍham 691/z,

P. Karpfhanr,{Ýdb. (Flindenburgstra(e
Nr. 2240)

Friedridr Ánni, Bad Orb, Burgstr. 19
(Pestalozzistra Be 2223)_ Karl, Hóhr-Grenzhauien, Eiďrendorff-

_ -v/eg 2 (PestalozzistraBe)
Fuchs.Marie,_ Hohenmemmingen b. Heiden-

heim/lÚíttb., Langestr. 22 1Feuerbadrstr')
Grimm Adolf, Diselingen b.. Heidenheimi

Iťttb.' Sdrloí3str. 30 (Beethovenstr.)
Griiner Joh., Thalhofen'ii Kaufbeurón

(Kantgasse, Postler)
Giinther Elfr., geb. Hiebel, ostheim/Rhón,

Ám rauhen Stein (Egerer Str. 39)
Hahn !řilhelm, Lauffen,/Ne&ar, !řilhelm-

straBe 14 (Bahnhofstr. 2023, Sdrriftsetz.)
Henlein Emmi, Bad Homburg v. d. H.,

Glud<ensteinweg 83
řÍerrmann Thěr., Korntal b. Stuttgart,

řIoffmanns_tr. 8 (Ángergasse 34)
Hóllering Lisl, Sd-rwabaďr/Mfr., Řitters-

baďrerstra8e 4b (oststra8e 1677)
Hundhammer Max, (und Martha H., Mut-

ter), Hamburg-Gr. Flotrbeh, Ifi&-
mannstraíše 40 b (Ed<enerstra8e)

Jáger Laura, Kirc]rheim/red<, Dettingerstr.
55 (Biirgerheimstraí3e)

KrauíŠ Andreas, ZwieselArldb., Falkenstei-
ner lřeg 4 (Goethegasse 19)

Kreuzer Marg., Lehrerirt i. R., Darmstadt,
Mathildenstrafie 13

Labahn Inge, geb. Lang, Hof/Saale, Gar-
tenstra8e 1 (Todrter Medranikers)

Lang Eriďr, Hof/Saale-Neuhof, Gortenstr. 1
(Meďraniker)

Miiller Hérmann, Biideriďr b. Diisseldorf,
lloxstra(l' 3 (Sdrlo8gasse 11)

Miiller Hermann, Áfham 29I/z, P. KarpÍ-
hamAJdb. (Hindenburgstr. 2240)

Plail Rudolf, Viirzburg, Neubergstsr. 11a
(Sterngasse 2110)

Piffl Herm., Elbersdorf óO, Kr. Melsungen
Posďrinsky Rupert, Kóln-Kallr, Falken-

steinstr. 3 (b. Sped. Hofmann)
Proksďr Elisabeth u. Toďrter Emilie, vereh.

Ed<, 'Wůrzburg, Hartmanntst 26/I,
(Keplerstr., Lerdrenpóhl)

ott Rud., Beihingen/!ťttbg., Tíestfeld-Sied-
lung 10 (RingstraBe)

Rittiriger Gust., Langenbrti&en, Kr. Brudr-
sal, Industriestr. (Stiegengasse)

Rogler Hermann, \řeiden/opf., Vórnz-
graben n. Verpflegungslager (]!íEV)

Rosenberger Emil, Vildberg 68, P. Sdrladr-
ters b. Lindau/Bodensee (Rathauspl. 6)

Sandner FIermabn, Pol.-Hauptwadrtňeistér,
\íeiterode ii. Bebra, Eisenadrer Str. 22
(Hohenraingasse, Spinnerei)

Sommerer Ánni, vereh. '!řunderliďr, Lan_
d'au/PÍalz, Limburger Str. 1 (Hamerling
straf'e 7776)_ Robert u' Mutter Marie, ÁrzberglopÍ.,
Trepper 3 (Hamerlingstr.)

Tins Káthe, Mi.inďren-Feldmodring, Áeu(.,
Feldmoďringer Str. 134 (Sďrlo8gasse)

rValther Ernestine, geb. Bareuther, '!řies-
baden-Kostheim, Hodrheimer Str. 34,
Siedlung (\řiener Café)

sře!91. Georg, KirdrdorÍ 17, Kr. Regen/
Ndb. (Ángergasse)'Wlnderlió Gertrud, Kírďrdorf 7, Kr. Re-

. genA.{db. (Egerer Stro8e 7)
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Im Banne der iungen Elster
Die Oberreuther Liliputanrfamilie

(vID
Die orts- und Sďrulgemeinde Oberreuth,

nadr Asďl eingepfarrt und frůher mit \ťer-
nersreuth veréiňigt, ist erst seit 1874 selb-
stándig. Sie zaihlti 193o 189 (iiberwiegend
evangelisčhe) Einwohner, die in 60 Háusern
wohnen und gróíštenteils Ád<erbau treiben,
nebenbei sid'r aber audr mit Weberei be-
scháftigen. Náďrste Eisenbahnstation ist
Bad Brambadr in Sadrsen. Der Ort besitzt
eine tsďredroslowakisďre und deutsdre Fi-
nanzwadrabteilung mit Zollposten ftir den
Durdrgangsverkehr der !řaren von Asďt
nadl Brambaďr und Flei8en. Der Stra8en-
verkehr ist ziemlidr rege. Die Stra8e fůhrt
mitten durdr die den Charakter eines aus-
gesprodrenen Lángsdorfes tragende Ort-
sdraft und ist an der Stelle, wo sie west-
seits an den \řald herantritt, 678,5 m hodr
6elegen; der Punkt des Zusammentreffens
mit dem von Niederreuth herauffůhren-
den 'Weges liegt' 676,5 m hodr. Noďr hóher
liegt deř im jahre 1867 angelegte Friedhof
in ó82 m Hóhe. !řie sdron durďr diese Zah-
len angedeutct, ist die Gegend von Ober-
reuth iine lieblidre,' beherrsďrende Hóhe,
die alle Frcmdeí durdr ihr íesselndes
Landsdraftsbild iiberrasdrt. Spaziergánge im
Bereidre der Bergor6ďraft, vor allem ein
Absted'rer auf deň gánz nahen 'Waďrtberg,

werden jedermann befriedigen. Es wird
einem warm ums Herz, wenn so-. vóllig un-
erwartet ein lieblidres Bild dem anderen
folgt, fast jede Stra8enkríimmung neue
Aus- und Einblidre, ein neues Gewoge von
Bergwellen, Taleinsďrnitten, bliilrenden Kul-
turen bringt: eine wahre Labe fiir das Áuge
des. 'lDťanderers. In .den Rieden der Fluren,
die hier poetisdr klingende Namen fiihren'
(Bárenholz, Yogelbaum, t|(/adltberg, Rii:
thenbadr, Kirdrsteii; u.. á') ruht rnandr.fQs-

sile Seltenheit, in den stillen !řaldsdrluďr-
ten griinen Birken, Erlen, Esďren, '!i7'eiden

und allerlei Beerenstráudrer, wiě vereinsamt
der \íadrolderbusó, 'des deutsdren Vol-
kes Balsamstaude" (Sďreffel), der'!řeiíŠdorn
und die Steďrpalme.

Im .Jahre 1881 wurde in Oberreuth eine
Freiwillige Feuerwehr gegrtindet, obsdron
seit Mensdrengedenken im Gemeindegebiet
kein Brand vorgekommen v/ar. Es war
keine iiberfliissige Vereinsgriindung; denn
mitten im \íeltkriege, im Jahre 1976,
kráhte der rote řlahn iiber den, Dáďrern
des Dorfes, und ein. gróíšer Teil der Háu-
ser wurde ein Raub der Flammen. DaB
das fressende Element nidrt volle Gewalt
iiber die Ortsdraft bekam, war dem Teidre
zu danken, den voraussdrauénde Yorvilter
vor aliers an der Siidseite der Háuserzeile
angelegt hatten, einen kleinen Wasserspie-
gel, der zwar niďrt der nádrtlidren Musiker,
rrohl aber jedes nennenswerteren Áugen-
reizes entbehrt.

Aber nidrt nur von dieser Art von Mu-
sik blůht es in der Luft von Oberreuth in
sďrónen Sommernádrten;.aucJr ein Ruf nadr
freiem Laďren und entwólkter Musik ging
vor Jahrzehnten voir diesem Orte aus und
blies den Ruhm des Grenzdorfes laut in die
!ťelt. Aus einem unsc]reinbaten Flause von
Oberreuth (53) ging die seinerzeit weit und
breit bekannte "Liliputaner"-Familie Kiin-
zel, aus ftinf ,Zwergen, den Briidern Ádam,
!ýolfsans und Midrel und den Sdrwestern
Everl'uňd. Lisl bestehend, hervor, alle
Dreikásehodrs von 90 Zentimetern bis
einen Meter Lánge, die alle Linder des
Kontinents bereisten und siďr mit ihrer an-
mutigen, mensdrlidr riihrenden und ganz
leise -von, Ásóerisdrer Mundart angefárb-
ten Meloďen'und Deklamationen den Le-

bensunterhalt erwarben. DaB die Oberreu-
ther Pygmáengesówister eine Zeitlang be-
staunt und begrůí3t, dann wieder mit fort-
sdrreitender Zeit verkannt und bespóttelt
wurden, sollt'ě man niďrt mit sdreltenden
li7orten bereden. '!řer lange genug gelebt
hat, weií3, daíš die Mitwe]t.řine"Veieinř
gung von Mensdren ist, die einander das
Leben so sauer als móglidr madren.

(\řird fortgesetzt.)
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aber 1893-' die Lei_-tung i der Ascher
Mädchen-Volks- und -Bürgerschule über-
nahm und damals gerade der Bezirkshaupt-
mann_ Tittmann .eine erweiterte Heimat-
kunde herausgab, traten wieder die' Fragen
an mich heran, die mir seit meiner Knaben-
zeit unbeantwortet geblieben waren. Mit
größerem -Wissen." ausgestattet, _konnte ich
nun nachweisen, daß die alten' steinernen
Kreuze sogenannte Mord- oder Sühnkreuze
sind, die im Mittelalter von Mördern -
neben anderen_ Kirchen- und 'weltlichen
Strafen - an dern Orte gesetzt werden
mußten,_ _ wo sie den Mord ' began-
gen hatten." Ferner konnte ich nachweisen,
daß' die schönen Steinbilder in der'Sakri'-
-stei der evangelischen Kirche -die Herren
Heinrich und Eustach v.-- Zedtwitz darstell-
ten, unter deren Sch_u-tz die lutherische 'Re-
formation im Ascher "Gebiete Eingang ge-
funden h_atte,_ und das führte mich zur Er-
forschung _der Ereignisse meiner _Heima_t im
Schmalkaldischen und '30jährigen Krieg.
-Ferner wies ich_nach, daß die rätselhaften
Ringwallinseln in -Thonbrunn, Wildenau,
Niederreu-th usw. die. ältesten Ansiedelun-
gen unserer' Vorfahren im Urwalde waren,
sammelte' Nachrichten über die 'einstigen
Eisenhämmer (Grün und. Kaiserhammer)
und Papiermühlen ' (Niederreuth und Grün),
über die . einst sehr bedeutende Gerbere_i
und Schuhmacherei (um 1700 in Asch über
100 Sclıuhmachermeister), über die An_fäng'e
der Ascher Textilindustrie,-ging den Spuren
des Dichterfürsten Goethe in_ Asch und
Umgebung nach, schrieb ein Lebensbild des
k. k. -Armeekapellmeisters Andreas Leon-
hardt-, Sohn des- Ascher Tuchmachers I. W.
Leonhardt- usw. Als_ich dann 1920 in den
Ruhestand trat, konnte ich mich -ganz der
Heimatkunde _ meiner' Vaterstadt- widmen
und schrieb die größere Abhandlung „Orts-

ı

teile, -Gassen, Straßen und'Plätz'e _der 'Stadt
Asch“. Mein hochverehrter Jugendfreund
Geheimrat Prof; Dr. Friedrich P anz_er
legte mir damals nahe, eine Geschichte' der
Stadt Asch zu' schreiben. Dazu- fehlten' aber
noc:h viele Vorarbeiten, für die sich zu mei-
ner Freude viele Helfer einstellten, vor al-
lem Prof. Dr. Richard' Klier, 'der in
grundlegenden Abhandlungen Klarheit über
die älteste schriftliche 'Nachricht von Asch
schaffte, den vielumstrittenen Schenkungs-
brief Kaiser Friedrichs II. v. 10. Mai_1232.
Ferner veröffentlichte Direktor G._ Ho ie r
viel Wissenswertes aus den Kirchenbüchern
von 'Roßbach-, 'di-"e" bis 1580"- zurückreichen,
Superintendent E. H il d e m a nn _bracht'e
in' seiner Gescl-`ıichte der Kirchengemeinde
Asch manches Neue (Thomaskantor Seb_a-
stian Knüpfer, Inspektor -Kießling), Sc:hul_-
rat A. Wun de rlich begann e_ine Ge-
schichte der Ascher Mühlen, F. M o t tl ver-_
öffentlichte eine Geologie-des Ascher Be-
zirks, der 'Lehrerverein' gab unter der vor-›
züglichen Leitung von Dr. F. iSw›o-b o d a
meine „Beiträge zur- Geschichte der Stadt
Asch und des Ascher Bezirkes“.heraus. W.
Fischer eine Sammlung heimatlicher Sa-
gen und Märchen. R. Felbinger und ].'
W a g n e r' be-mühten sich -um die Geschich-
te von Haslau, Dir. R. Ro gle r sammelte
die Flurnamen des Bezirkes, die Oberlehrer
E. L u d w i g und L. F u ch_s verfaßten aus-
gezeichnete Qrtskunden von Schön_bach'__ und
Niederreuth usw. S0 wäre nun der Boden
bereitet gewesen-zu einer wirklichen Ge-
schichte und Heimatkunde des- Ascher Be-
zirks, da wurde unser - freudiges- Schaffen
jäh beendet 'durch unsere Austreibung aus
cler- geliebten Heimat. In der Fremde -bleibt
uns nun nur 'n0ch"ein_e karge Nachlese, die
wir aber sorgsam sam.rnel_n__' und_. liebevoll
behüten wollen. _ ii' ` _ _ ' " «

Florian Híntner: __ '

S   Im Banne derjungen Elster  
_ Die Oberreuther Liliputaıtırfamilie - _ ' .`

s s (vn) S
Die Orts- und Schulgemeinde Oberreuth,

nach'Asch eingepfarrt und früher mit Wer-
nersreuth vereinigt, ist erst seit 1874 selb-
ständig. Sie zählte 1930 1_89 (überwiegend
evangelische) Einwohner, die_ in '60 Häusern
wohnen und größtenteils Ackerbau treiben,
nebenbei sich aber auch mit'_Weberei_ be-
schäftigen. Nächste Eisßnbahnstation ist
Bad Brambach in Sachsen. Der Ort besitzt
eine tschechoslowakische und_ deutsche Fi-
n-anzwachabteilung mit Zollposten für den
Durchgangsverkehr der Waren von Asch
nach Brambach und Fleißen. Der Straßen-
verkehr ist ziemlich rege. Die Straße führt
mitten durch die den' Charakter eines au_s-
gespro_chenen Längsdorfes tragende' Ort-
schaft-_ und ist an der' Stelle, wosie west-
seits an den Wald herantritt, 678,5 m hoch
gelegen; der Punkt des Zusammentreffens
mit dem von Niederreuth heraufführen-
den Weges liegt 676,5 _m hoch. Noch höher
liegt _der` im Jahre 1867 angelegte Friedhof
in 682 m Höhe.'Wie' schon durch diese Zah-
len angedeutet, ist' c1~ie,Gegend von Ober-
reuth eine 'li-eb'lic'he,.fbeherrschende 'Höhe,
die alle Fremden durd1'_' ihr _ fesselndes
Landschaftsbild überrascht- Spaziergänge im
Bereiche der Bergort,s_d1aft,_ vor allem ein
Abstecher auf den ganz nahen'"Wac`:htb_erg,
werden . jedermann befriedigen. i . Es wird
einem warm ums' He-rz, wenn`s_o/völlig un-
erwartet ein". liebliches Bild- dfem anderen
f_olgt,_ fast _ jede Straßenkrümmung neue
Aus- -und Einblicke, ein neues Gewoge von
Bergwellen, 'Taleinschnitte_n, blühenden _K`ul-'_
turen' bringt: eine wahre Labe _f-ür das Auge
des Wanderers. In den Rieden der Fluren,
die hier poetisch klingende. Namen führ_e.n,"
(Bärenholz,_ _V_0gel'baum, _Wa'c_h.t__berg, _ Röé
thenbach, _I_ši_ı~chsteig u.____ä.). ruht _manch_-fios-_

sile Seltenheit, 'in den stillen Waldsdıludı-
ten_grünen Bir-ken, Erlen,'Escl-ıen, Weiden
und allerlei Beerensträucher, wie vereinsamt
der Wacholderbusch, „des deutsdıen Vol-
kes Balsamstaude“ (Scheffel), der Weißdorn
und die Ste_chpalme. - _ - _

Im'_.]ahre 1881 wurde in Oberreuth eine
Freiwillige Feuerwehr gegründet, obschon
seit Menschengedenken im Gemeindegebiet
ke-in Brand vorgekommen war. Es 'war
keine überflüssige Vereinsgründung; denn
mitten im Weltkriege,' im Jahre 1916,
krähte der rote Hahn_ über- den-~ Dächern
des Dorfes, und ein großer Teil_ der Häu-
ser wurde ein Raub der Flammen. Daß
das -fressende Element nicht volle Gewalt
über die Ortschaft bekam, war dem Teiche
zu 'danken,' den vorausschauende Vorväter
vor alters an der Südseite der Häuserzeile
ang_elegt hatten, eine_n"_'kleinen Wasserspie-
gel, der zwar nicht der. nächtlichen Musiker,
wohl aber jedes -nennenswerteren Augen-
reizes entbehrt. - ' `

i Aber nicht nur von dieser Art _von Mu-
sik blüht es in der Luft von' Oberreuth in
schönen Sommernächten; .aueh -ein Ruf nach
freiem Lachen und entwölkter Musik ging
vor Jahrzehnten von diesem Orte aus und
bl_ies den Ruhm de_s Gre_nzdorfes laut in die
Welt. Aus einem u-nscheinbar-'en Hause von
Oberreuth (53) ging die seiner_zeit weit- und
breit' _be„k_annte f„Liliputaner“-Familie Kün-
zel, aus fünf„Zwe'rgeı_1, den Brüdern Adam,
-Wolfgang und Michel.und den Schwestern
Everl uncl, Lisl "_bestehen_d,' hervor, alle
Dr-eikäsehochs von 90' Zentimeter-'n_ -bis
einen Meter Länge, die alle .Länder des
Kontinents' bere_.i'st_en und sich mit ihrer an-'
,mutigen-„mensdılidı .rührenden __un_c_l ___ganz
leise-__ v_on___Asclıeriscl1er Mundart _`angefäı_fb-_
ten' Melodien _`u___nd Deklamationen den`;.LC_š
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ben-sunterhalt erwerben. Daß die Oberreu-
ther'Pygmäengeschw_ister eine -Zeitlang be-
staunt und begrüßt, dann wieder mit fort-
schreitender Zeit verkannt und bespöttelt
wurden, sollte man nicht mit _schelten-den
Worten bereden. - Wer lange 'genug gelebt
hat, weiß, daß -die Mitwelt.e`ine Vereini-
gung von Menschen' ist, die einander- das
Leben so sauer als möglich machen. __ '

' ' (Wird fortgesetzt.)

~Berichtigen Sie im Adreßbuch
Adler Adolf, Mittelschullehrer, Mkt. Ober-

idorf/Allgäu, Am Bergblick 14 ' ”
Baumgärtel -Werner, - Bregenz, Vorarlberg,

_ am Tannenbach 1 (Morgenzeile- 1-8) _-
Brummer B-erta,_ geb. Müller, Afham 691/2,
'. .P. Karpfham/Ndb. (Hindenburgstraße

Nr. 2240) _ _ _ '
Friedrich Anna, Bad Orb, Burgstr. _19

' ' (Pestalozzistraße - 2223) -_ i
-- Karl, Höhr-Grenzlıausen, Eichendorff-

.weg 2 (Pestalozzistraße). __
Fuchs Marie, Hohenmemrningen b. Heiden-

-heim/Wttb., Langestr. 22'(Fe-uerbachstr.)
Grimm Adolf, Diselingen b. Heidenheim/

_ Wttb., Sc:hl_o_ßstr. 30 (Beethovenstr.)
Grüner Joh., Thalhofen ii. Kaufbeuren

(Kantgasse, Postler) -
Günther Ü--Elfr., -geb. Hiebel, Ostheim/Rhön,

Am rauhen Stein (Egerer Str. 39)
Hahn _' Wilhelm, Lauffen/Neckar, Wilhelm-

straße 14 (Bahnhofstr. 2023, Sclıriftsetz.)
Henlein Emmi, B-ad Homburg' v. d. H.,

_ Gluckensteinweg 83. ' . _
Herrmann' Ther., Korntal .b. Stuttgart, `

_ Hoffmannstr. 8 (Angergasse 34)' _ _
Höllering Lisl, Schwabach/Mfr., Ritters-

bacherstraße 4 b-_ (Oststraße- _ 1677) --
Hundhammer Max, (und -.Martha H., Mut-
" ter), Hamburg-Gr." Flottbek, Widı-

_ mannstraße' 40-b (Eckenerstraße) _
Jäger Laura, Kirchheim/Teck, Dettinger-str.

55 (Bürgerheimstraße) `
Krauß_ Andreas-, __ ` Zwiesel/Ndb., Falkenstei-

ner =Weg 4 (Goethegasse 19)
Kreuzer_~_Marg., Lehrerin Vi. R., Darmstadt,

Mathildenstraße 13 ' '
Labahn Inge, geb. Lang, Hof/Saale, Gar-

' tenstraße 1 (Tochter Mechanikers) -
Lang Erich, Hof/Saale-Neuhof, Gortenstr. -1

' (Mechaniker) ' ' _ '
Müller Hermann, Büderich. b. Düsseldorf,

Hoxstraße 3 (Schloßgasse`11.') ' _
Müller 'Hermann, Afham -291/2, P. 'Karpf-

ham/Ndb.. (Hindenburgstr. 2240)' _
Plail Rudolf, Würzburg, Neubergstsr. 11a.

(Sterngasse 2110) i ' _
Piffl Herm., Elbersdorf 60, Kr. Melsungen
Poschinsky Rupert, Köln-Kalk, Falken--

steinstr. 3 (b. -Sped. Hofmann)
Proksch Elisabeth u. Tochter Emilie, vereh.

Eck, Würzburg., 'Hartmannts-r 26/I,
(Keplerstr., Lerchenpöhl) _

Ott Rud., Beihingen/Wttbg., Westfeld-Sied-
lung 10 (Ringstraße) " _. _

_Rittin'ger Gust., Langenbrücken, Kr. Bruch-
sal, Industriestr. (Stiegengasse-) _'

Rogler Hermann, Weiden/Opf., Wörnz-
' graben n. Verpflegungslager (WEW) -
Rosenberger Emil, Wildberg 68, P. Schlach-

ters b. Lindau/Bodensee (Rathauspl. 6)
Sandner 'Herm_ai1n, Pol.-H-auptwachtmeister,

Weiterode ü. Bebra, _ _Eisenacher Str. 32-2
(Hohenraingasse, Spinnerei) - a _ _

Sommerer_Anni, vereh. Wunderlich, Lan-
dau/Pfalz, Limburger Str. 1 (Hamerling-_
straße 1776) _ - _

- Robert u. Mutter Marie, Arzberg/Opf.,
Trepper 3 (Hamerlingstr.) _ ' _

Tins--Käthe, Mün`cl1en-Feldmoching, Aeuß.,
-_ Feldmochinger Str._'1__34'- (S_c_hloßgas_se)'_'

Walther Ernestine, g'eb.'_--Bareuther, -Wies'-_._
_ bade_n-Ko$thei_m,__"Hochheimeri S_tr~._ 34,. '8 siedıung.(wiene_±.Café) 1  

_Weller _G_e_cgrg,= Kir_d_1do_rf'_17_,l_K__r. Regen/
_'
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Zeid|er llse, Spangenberg/Flesšen, Jáger_
stra8e 52 (Sdrirmleithen)

RoBbach: Hollerurig Adam, Selb, Kol-
pingstr. 10 (Sďrriftsetzer)

Hubatsďrek Erhard, Bad Vilbel/FIessen,,
Ritterstr. 28 (Uhrmadrer)

Zapf Kath., Rehau, Siedtung, Ámselweg 5
(Hebamme)'

Haslau: Flolter Áugust, ' Mengerin$hau-
sen, Kr. \tralde&/Hessen, Eggerweg 10

Hóllering Ádam, Hersbruc.k/Mfr., Ostbahn_
str. 8'(Hóllering jun.' hat hier eine Gast-
wirtsdraft mit Fremdenzimmern paďrt-
'weise iibernommen)

Kohl Niklas, Bératzhausen 32, Kr, Parsberg
(Oberpfalz)

Uhl Marie, Delkenheim ii. Flórsheim/M',
Am .Flerrnstii*. 7

Gottmanns griin: Fuďrs'!í'alter, Á1-
tersheim, SdrloB Hohenberg b. Regnitz-
losau

Kru gsre uth: GoíŠler Gustav, Iřoffen-
baďr 126 b. Neumarkt/opf.

Nassengrub: Ro8badr Álois, ober-
parkstetten 55 b. Straubing

Sdrróder Ánna, verw. Hubert, Dietfurt 23
tiber Treuďrtlingen

Stiibiger Gustav,.Niederwahng 7 b. Muďr,
Siegkreis

t!(ólÍel Ádam, řranau/I\d., Neuhofsiedlung,
Budrenweg 28

N e u b e r g: Jamm Tíilhelm,. Immid'renhain
96, Kr. Ziegenhain/řIessen

Kiinzel,'Dipl.-Ing., řÍermann, Frankfrirt/}Á,
Esdrersheimer Landstr. 419

Ne u e nb i a n d: Uhl Peter, Sulzbaér-Ro-
senberg/Opf., Fliitte, Hubbergg. 4

Ni e d er reu t h: Mauritz.Josef, Ober-
vieďrtaó'iOpf ., Fidrteno_iihlsiedlun g

S.chónbach: Di&' Max' Brombaďr, Kr.
Lórradr./Siidbaden, FIugenmattweg Bl. 1
(Soldatenháuser)

Geipel Lina, Ártur u. Fleinz, Mannheim-
Sedrenheim, řIauptstr. ó8' Sdrlo8

Hófer'Walter,'!řunsiedel, Braunshóhe
Langguth Paul, Marktheidenf eld/Ittt., Eltert-

Ýe8, Heimstáttenwerk
Th onb runn: Fudrs Ernst, Oberlennin-

gen-Hoďrwang, Néuffqnstr. 11, Kreis
Nůrtingen/V'ttb. (Maler)

Vilhelm Else, geb. Martin, Rótz 245, Kr.
\řaldrniindren/Opf.

Zóíel Rudolf, ÁlsbadrlBergstra8e, Sďrlesier-
straí3e 13'!řernersr€uth: Zahn Rudolf, Fárbe.
rei, Rudersberg., Kr. !íaiblingenA(ttbg'
(Zeidelweide, Fárbermeister)

Weihnaďrten und die Natur
Eine naturkundlióe Plauderei

'Kommt, wir wollen eine \řeihnadrtswan-
derung unternehmenl sie soll uns zeigen,
welďr.vielfáltiges Leben bei'Tier und Pílan_
ze audr im tiefsten l?inter herrsdrt. Jeder
mag den Gang bei seinem Ffause daheim
beginnen, er wird den ridrtigen Veg fin-
den, ob es nun .FIaslau ist oder Asdr oder
sonst eine Státte, die ihm die liebste qřar.

Zuerst gehen wir noďr. einmal zum Fen-
ster' um nadr dem grau verhangenen řIim-
mel zu blidren. Siehe, da sitzt am Rahmen
ein merkwtirdiges Geschópfdren mit lan-
gen, florartigen grtinen Fliigeln und gold-
glánzenden groíŠen Áugen. Es ist die F l o r-
fl i e g e, die gerne in unseren \íohnungen
iiberwintert. '!ťir haben ein sehr niitzliďres
Tier vor uns, dessen Larven, die denen des
Marienkáfers áhneln,'den Blattláusen nád'r-
st'ellen und deshalb "Blattlauslówen" ge-
nannt werden. 'Wir setzen das'Tierd'reÁ be-
hutsam auf eine Zimmerpflanze und wiin-'
sdren ihm, da8 es den !?'inter gut íiberste-
hen móge.

Tťáhrend wir uns vom Fenster abwen-
den, torkelt sďrwerfállig eine Stuben-
f I i e g e um .uns herum. Es ist ein eier-
tragendes Veibďren, das in der warmen
Stube tiberwintern módrte, um im náďr-
sten Frůhjahr ihre unwillkommene Brut
zu neuer Millionenverrnehrung abzusetzeq:
Flier wáre Mitleid fehl am Platze! Die
Stpbdnfliegen sind gef?ihrlid're lJebertráger
zahlreiďrer Krankheiten. Die Vernunft ge-
bietet daher ihre Verniďrtung.

'Wir verlassen '!ťohnung und Haus und
werfen nur nodr einen Blid< zu den Fen-
slern unserer '!řohnung €mpor. Dabei ent-
dedren wir einen Sďrwarn-i Sperli.nge
auf dem Rande der Daďrrinne. Der H á u s-
sperling ist das ganze Jahr iiber unser
FIausgenosse. Ihm hat siďr nun auďr der
Feldsperling zugesellt, weil er weiB,
dafi hier auďr im '!řinter der Tisďr reiďrliďr
gede&t ist.

Frisdr fallender Sdrnee veranlaBc uns,
nodr einmal umzukehren, um eine Sdriefer-
taÍe| za holen. Áuf ihr lassen siďr die wei-
í3en Himmelsvtigel mit MuíŠe' betraďrten'
Eine Wuhderwelt tut sidr auf. Jedes vom
Himmel fallende Sdrneekristall isi ein herr-
lidrer sedrsstrahliger Stern und keiner
gleidrt dem andern: Vom. einfaďrsten'Ge-
bilde bis zu den kompliziertesten, die naďr
geheimnisvollá Gesetzen siďr aus einem

'Wassertrópfďren'in kunstvolle geometrisďre
Eisgeriiste verwandelt haben.

Lautlos versinken unsere FiiíŠe im Sdrnee

- mit jedem Sdrritt zerstóren wir Millio-
nen filigraner Kunstwerke der Natw. '!ťir
gehen durdr die stillen Gassen, kein Laut
ist zu hóren - alles Leben sdreint er-'
storben. Nun haben wir die letzten Háuser
hinter uns und wandern an deq Giirten
voriiber.

Da hat ein bésorgter Gartenfreund Leim-
giirtel um seine obstbáume gelegt. Án der
klebrigen Masse finden yir ein sonderba-
res Tier. Es hat den Leib eines Sdrmetter-
iings, aber nur verkiimmerte Fltigelstum-
mel, die es .zu jedem nodr so kurzem Flug
unfáhig maďren: das \řeibdren des. F i o s t-
sP ann ers, eines gefůrdrteten obstbaum-
sdrádlings. Jetzt, mitten im '$íinter in Eis
und Sďrnee hat es Hodrzeit gehalten mit
dem Mánnďren, das ganz 'normale Fliigel
hat und auďr normal fliegen kann. Nun
wollte es zur Eiablage aúf den Baum krie-
ďlen. Hier ereilte es sein Sdridrsal' Im
Ápril-Mai wáren aus den in Rindenspal-
ten gelegten Eiern Raupen gekrodren, die
eine grofie Ánzahl von Blatt- und Bl-iiten-
knospen des Baumes verniďrret hítten.

Ein sdrimpfender Vogelruf hinter uns
láíšt uns den Kopf wenden. Sďrwerfállig
und sďrakernd fliégt eine EIster zum
nádrsten Baum. Sie gehórt zu den Raben- '
vógeln, die jetzt das Felcl beherrsdren. Die
Rabentráhen haben sidr in 'den letzten
Jahren unheimlidr vermehrt und tragen
nidrt wenig zu einer immer weiter fort-
sďlreitenden Verarmung der Landsdraft an
F.íasen, Rebhiihnern und anderen Tieren
bei. fusonders selten ist bei uns das Reb-
huhn geworden; dodr daran ist auďr die
Gabelweihe sďruld, der rote Milan, dem
kaum ein Leberyesen seines Reviers verbor-
gen bleibt, sowie 4odr anderes Raubwild.
7,lr Zeit hat uns dieser gewandte Ráuber
ab"' v"il"ss"rr. Das Rebh"uhn ůberwintert
bei uns und lebt in geselligen "Ketten', die
sidr erst im Frůhjahr in einzelne Paare auf- .

lósen werden.
Ein Srii&dren wiiter hat die Brauerei

einige Teidre ' Íur Eisgewinnurig angelegt
und um hier nebenbei Karpfen zu ziidrten.
Án den tiefsten Stellen der Teiďre stehen
die Karpf en beisrmmeri, bevegungslos
wie Holzstii&e. Sďron als die '!řassertem-
peratúr'untcr' 1ó. Grail sdíL, stellten sie

die NahrungsauÍnahme ein und begannen
ihre liíinterruhe; Ein Teil von ihnen
kommt auf den lFeihnadrtstisdr. Ihre gro-
Ben Sďluppen erinnern an Geldmtinzen.
Deshalb hat es siďr hie und da eingebiir_
gert, eine der gróBten Sďruppen deš 

-Veih-

naďrtskarpfens als Gliid<sbringer rm Geld-
tásdrdren mit herumzutragen.

Im Sornmer wimmelte es in diesen Tei-
ďten von 'Wasserflóhen. 'Was mag
mit ihnen gesdrehen sein? Sie haben win-
terharte Eier gelegt und sind abgestorben.
Aus den widerstandskráftigen Eiern kommt
im náďlsten Jahr die neue Generation.

Bald haben wir den klaren Bersbadr er-
reiďre Die iiberhángenden Zweife haben
siďr mit einer glitzernden Eisglasur iiber-
zogen, alle herumstehenden Gráser sind zu
F,issáulen erstarrt. Dazwisdren quirlt und
glud<ert das reine Gebirgswasser. Es ist das
Lebenselement der Foielle. Sie denkt
niďrt an !řinterruhe und ist so spring-
lebendig wie je. Ihr ersďreint im Gegenteil
diese kalte Zeit a|s Laiďrzeit am bestén ge-
eignet.

Als wir eben iiber die sďrmale Balken-
brůd<e wollen, stod<t unser FuB. Auf einem
niedrigen Erlenast sirzt einer unserer far-
benpríďrtigsten Vógel, am Riid<en ňetal-
lisdr blau, die Bauďrseite ziegelrot: der Eis-
vogel, ein entfernter Verwandter des Kuk-
kud<s. Seine winzigen SitzftiBe eignen siďr
nidrt zum Laufen. IJm'so grófier aber ist
sein sďrarfrandiger Sďrnabel. Plótzlidr
stiirzt er siďr kopfiiber in den Baďr und
taudrt alsbald mit einem kleinen Fisďr im
Sdrnabel wieder auf. Sein Gefieder liegt, so
eng an, daíŠ es beim Taudren nidrt durďr-
náíŠt wird. Um Uferrand grábt er siďr
cinen langen Gang in die Erde. Am Ende
dieses Ganges hat er seine Nisthóhle' Der'Winter hat Íiir ihn keine Sďrredren.

Jenseits des Badres streidrt ein Sdewarm
Bergf inken voriiber, die wie die Tan-
neriháher und SeideÍrsd1wánze sidr als \7in_
tergáste bei uns gelegentliďr aufhalten.
Buchf inken, Hiinf linge u. Gold-
ammern gehóren zu den Einheimisdren.

An einer !řegbiegung iiberrasdrt uns ein
.neuer herrlidrer Ánblic]<. Ein Familienver-
band von leudrtenď rotbriistigen G i m -
p e I n sitzt in einer Hed<e in den male-
risďrsten Stellungen. Seines ' sďtwarzen
Klppdrens wegen wird der Vogel auch
Dom'pf af f genannt. Die Friidrte der
Hei:kenkirsdre und des Sdrneeballs sind sei-
ne Lieblingsspeisen. Da er Melodien ' naďr-
pfeifen lernt, wird er gerne in Vogelbauern
gehalten.

20 Sdrritte vor uns ragt ein verschneiter
Ast aus dem Sďrnee. Doďr nein! es ist gar
kein Ást, es ist der hoďrgered<te sdrlařke
Leib des grofien Ií'iesels, -des }Ierme-
I i n s, das nun in gro8en Bogen davon-
springt, wobei wir seine sdrwarze Sdrwanz-
spitze deutlidr zu erkennen vermógen. Es
hat sein braunes SommerÍell in ein-weifies'Winterpelzďren .rerwandelt, um als Jágerund Gejagter besser abzusdrneiden. Das
kleine !řiesel. aber madrte die Ver_
wandlungskiinste seines groBen .Bruder$
niďrt mit, es blieb braun.

Da kommt eine Quelle aus dem sanft ge-
neigten Wiesenhang Das -Quellwasser hat
einen gro8en Fled< vom Sd'rnee freigeled<t
und das Gras ist .hier so lebhaft griin wie
auf einer Friih{ingswiese. t!řeiíše Strahlen]
bltiten mit roten Spitzen um eine gelbe
Sďreibe leu&ten wie Sterne aus dem šafti-
gen Griin. Es sind Gánsebltimďren _ Gán-
seblůmdren mitten im \[inter!

!řir náhern uns der Landstra8e, die zum
\íalde ftihrt. Án den StraíJenrándern stehen
an beidin Seiten alte obstbáume. Uns fal_
len sdron von weitem mádrtige Biisďre in
.ihren sonst so kahlen Zweigen -auf. Fiir Vo-
gelnester sind sie zu groB. Beim Nžiher-
kommen seheir wir, daB es imnrergriine
Pílanzen sind, die siďl auf den Aesten der
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Zeidler Ilse, Spangenberg/Hessen, Jäger-
- straße_ 52"(Schirı_nleithen) ' -_ '
R o ß b ach :.` Hollerurig _Adam, Selb, 'Kol-

pingstr. 10'(S_chriftsetzer)_ _ _ '.
Hubatschek Erhard, _Bad Vilbel/He_sse`n„

'Ritterstr. 28--(Uhrmacher). _ _ .
Zapf Kath.-, Rehau-, Siedlung, Amselweg 5

(Hebamme)-'_ ' . _ '
Ha s_l_a u: Holter August, _ Mengeringhau-

` sen,_ Kr. _Waldeds/Hessen, Eggerweg`10 '
Höllering' Adam, __Hersb'ruc:k/Mfr., Ostbahn-

str. 8.- (Höllering juni ha_t hier eine Gast-
_' wirtschaft mit Fremderızimmern pacht-
~weise übernommen) _ - _ _

Kohl Niklas, Beratzhausen 32, Kr. Parsberg
(Oberpfalz) - _ - _

Uhl Marie, Delkenheim Flörsheim/M., -
` AmHerrnstück7 ' ' - . '. _ ' _
Gottma-nnsgrün: Fuchs -Walter, Al-

tersheim, Schloß« Hohenberg b. Regnitz-
losau= ' - - I ' '

K r ug s_r e u t h:. Goßler i Gustav, Woffen-
_ bach 126 b. Neumarkt/Opf.

Nas-s,-en grub: _ -Roßbach Alois, Ober-
-_ parkstetten 55 b. Straubing'_ .
Schröder- Anna, verw. Hubert, Dietfurt 23

'_ über Treuchtlingen _- - _ _ ›
Stübiger Gustav, Niederwahng 7 b. Muc_h,

Siegkreis ' ' ` ' ' '

Wölfel -Adam, Hanau'/_M.,_ _Neuhofsiedlung,
- -Budıenweg 28-'_'._ _- _ -- '

N e_ u b e r g:- Jamm Wilhelm,_ Immichenhain
' 96, Kr. Ziegenhain/Hessen - - " '

Künzel, 'Dipl.-Ing., Hermann, Frankfurt'/M.,
_Eschersh'eimer Landstr. 419 ~

e u e n_ b r ain'd_:- Uhl Peter, Sulzbach-Ro-
' senberg/Opf., Hütte, Hubbergg. 4 '
Ni e d_e r r e u t h: Mauritz Josef, Ober-

viechtach/Opf., Fichtenb'ühlsiedlung_-
Sc h_ö n b-a c-h': Dick_ Max, Brombach, Kr.

_ Lörrach/Südbaden,_Hugenmattweg Bl.) 1
(Soldatenhäuser) _ _ __ -

Geipel Lina, Artur .u. Heinz, Mannheim-
Seckenheim, _Hauptstr. _68, 'Schloß

Höfer Walter, Wunsiedel, Braunshöhe'
Langguth -Paul,' Marktheidenfeld/M., Eltert-

weg, Heimstättenwerk ' ' _ _
T h o n_b r u n n:. Fuchs Er_nst, Oberlennin-

gen'-Hochwang, _N'euffens-tr. 11, K_reis_
Nürtingen/Wttb. (Maler) ' '

Wilhelm Else, geb.. Martin, Rötz 245, Kr.
Waldmünchen/Opf. --

Zöfel Rudolf, Alsbach/B`ergst'raße, Schlesier-
straße 13 _ _ . ` -

W--e r n er s r e uth: Zahn Rudolf-, Färbe-
rei, Rudersberg-, Kr. Waiblingen/Wttbg.

' (Zeidelweide, Färbermeister) - ' ' _ _ _

 1  ' Weihnachten und die-Natur ~   
' - _ ' ` - Eine naturkun'dliche _Plauderei f _'

' Kommt, --wir wollen' eine Wei_hnacht_s_wan-
derung unternehmen; sie soll uns zeigen,
welchvielfältiges Leben- bei'Tie-r- -und Pflan-
ze auch im tiefsten Winter herrscht. Jeder
mag den Gang b.ei seinem -Hause daheim
beginnen, er wird den richtigen Weg fin-
den, ob es -nun .Haslau ist oder Asch Oder
sonst 'eine Stätte,-die`ihm die -liebste war.

_ Zuerst gehen wir noch -einmal-'2_:_um Fen-
ster, urn 'nachdem grau 'verhan-genen Him-
mel' zu -blicken". Sie-he, da sitzt am Rahmen
ein merkwürdiges Geschöpfczhen mit _ lan-
gen, -florartigen grünen Flügel_n_'und' góld-
glänzenden großen Augen. Es ist die F-l o._r-
fliege, -di_e gerne in unseren Wohnungen
überwintert. Wir haben ein se_hr nützliches
Tier 'vor uns, dessen Larven, die denen_ des
Marienkäfers ähneln, den Blattläusennadı-
stellen und deshalb „Blattlauslöwen“ -ge-
na_nnt werden. Wir setzen das" Tierchen be-_
hutsam auf' eine Zimmerpflanze und wün-
schen- ihm, daß es den Winter gut überste-
hen möge. ' ' " __ `

Während wir uns vom Fenster- -abwen-
den, torkelt schwer-_f_äl-lig eine S_t"u-'ben-
fjlıege um -uns herum. E-s ıst eın eıer-
tragendes _Weibchen, das in der warmen'
Stube überwintern möchte, um im näch-
st-en_ Frühjahr ihre_ unwillkommene Brut
zu 'neuer Millionenve'r_me.hr_ung' abzusetzen.
Hier wäre ' Mitleid fehl 'am-"Platzel Die
Stubenfliegen sind gefährliche Ueberträger
zahlreicher Krankheiten. Die Vernunft ge-
bietet daher ihr-e Vernichtung. - - -

Wir verlassen Wohnung' und Haus und
werfen nur noch einen Blick zu- den Fen-
stern unsere_r Wohnung empor. Dabei' ent-
decken wir einen Schwarm S p e r l'i_n g e
auf dem Rande der Dachrinne. ' Der H a u s-
'sp-e r ling' ist das ganze- 'Jahr -über unser
Hausgenosse. Ihm hat sich nun-auch der
F el d s pe rl i n _g zugesellt, we-il er weiß,
daß hier au.c:l1 im Winter der Tisch reichlich
gedeckt_ist._ ._ ' 4 .

'Frisch fallender Schnee' "veranlaßt uns,
noch einmal umzukehren, um eine Sc:hiefe_r-
tafel zu' holen. Auf ihr lassen sich -die wei-
ßen' Himmelsvögel mit Muße' betrachten.
Eine Wunderwelt tut sich _auf. Jedes _v'_0m
Himmel fallende Schneekristall ist ein l*ı_<_-¦1'__r-
licher sechsstra-hliger Stern" und - keiner
gleicht _dem ' andernš -Vom. e`infachsten-` Ge-
bilde' bis' zu den kompliziertesten, die nach
geheimnisvollen. Gesetzen- sich aus einem'

Wasse-rtröpfchen .in kunstvolle geometrische
Eisgerüste' verwandelt haben. ' _”
_ -Lautlos versinken unsere Füße _im Schnee
±-- mit jedem Schritt zerstören wir Millio-
nen filigraner Kunstwerke der Natur. Wir
gehen durch die stillen Gassen, kein Laut
ist zu hören alle-s Leben scheint er--
storben. -Nun. haben wir die-_-letzten' Häuser
hinter uns 'und _wandern -an den 'Gärten
vorüber". - f ' -- _ . _

-Da hat_ ein besorgter Gartenfreund Leim-
gürtel -um seine Obstbäume gelegt. An der
klebrigen Masse finden wir ein sonderba-
res Tier. Es hat den Leib eines Sdimetter-
lings, . aber nur verkümme_rte Flügelstum-
mel, die es .zu jedem-noch so 'kurzem Flug
'unfähig machen: das Weibchen des F 'r 0 s t-
s p a n_ _n e r s,_' .eines gefürchteten Obstbaum-
schädlings. Jet-zt.-.mitten im".-Winter in Eis
und Schnee hat es Hochzeit geha-lten mit
dem Männchen, das- ganz `-normale -Flügel
hat und auch normal' fliegen kann. Nun
wollte es zur Eiablage auf den Baum krie-
chen. Hie.r _er_eilte es sein Schicksal. Im
April_ÜMai wären' aus den-' in Rirıdenspal-
ten“ .gelegten Eiern Raupen gekroc:hen,_ die
eine ____große Anzahl _v0r_ı Blatt- und Bljiten-
knospen des_Baumes vernichtet hätten.

Ein_ schimpfender Vogelruf ' hinter __un-s.
läßt -uns den' Kopf wenden. Schwerfällig
und schakernd fliegt eine Elster' zum
nächsten -Baum. _Sie gehört zu den Raben-
Vögeln-, _die jetz-t das Feld beherrschen. Die
Rabenkrähen -haben_ sich i_n -den letzten
Jahren unheimlich vermehrt und -tragen
nicht wenig zu_ einer immer weiter fort-
schreitenden 'Ve-rarmung der Landsdıaft an
Hasen, Rebh-ühnern und anderen Tieren
bei. B-eso`n_ders'_sel.ten`~-ist bei uns das_ Reb-
huh-n gewo_rde'n;'_doch daran ist auch die
Gabelweihe - schuld, _ der rote Milan, dem
kaum ein Lebe-wesen se'_i-nes Reviers verbor-
gen bleibt, sowie' 'noch' ander-es ' Raubwild.
Zur- Zeit hat uns dieser gewandte Räuber
aber verlassen. "Das Rebhuhn '_überwi_n-_ter_t
bei- uns und __l_ebt" in geselligen „-Ketten“, die
sich erst im Frühj-ahr in einzelnefl Paa-re'-au_f'-'~
lösen werden. _

Ein _Stückch_en "weiter hat die ,Brauerei
einige Teiche - 'šur 1 .Eisgewinntıñg _ angelegt
und .um -hier `n'el:›e`r_ıbei'- Karpfen *zu-=-`züd1t-è'rı.'
An-' den tiefsten- `Stelleri" "de-r_ Teidíe -stehen-
die Ka rpf e ng'--Be'isammen,' bewegungslos'
wie 'Holz_st_üd_t_e.`--fS_d1'on als_ ___die Wassertem-
peratıIı'r'unter` 16- Grad sank, stellten sie

--s--_ -

die-Nahrungsaufnahme -ein und begannen
ihre_ Winterruhe; ' Ein- Teil' von ihnen
kommt auf den Weihnaczhtstisch. Ihre grlo-
ßen 'Schuppen -_ erinnern 'an 'Geldmünzen-.
Deshalb hat es sich hie und -da' eingebür-
gert, eine der größten Schuppen des Wein-
nachtskarpfens als -Glücksbringer ım Geld-
täschchen mit herumz'utragen.' ' -

Im 'Sommer -wimmelte _es in diesen Tei-
chen von 'Wasserflöhen Was mag
mit ihnen geschehen sein? Sie haben win-
terharte Eier gelegt 'und sind abgestorben.
Aus den' widerstandskräftigen Eiern kommt
im nächsten' Jahr die neue `Ge_nerati0n.

Bald hab'en wir den klaren 'Be-rgbach er-
reicht. -_Die überhängenden Zweige "haben
sich mit einer glitzernden Eisglasur über-
zogen, alle herumstehenden Gräser sind zu
Eissäulen er_starrt.' Dazwischen quirlt und
gluckert das reine Gebirgswasser. Es ist das
Lebenselement der Forelle-. _Sie denkt
nicht an Winterruhe ' und ist so 'spring-
lebendig wie je. Ihr erscheint- im 'Gegenteil
diese kalte Zeit als Laichzeit' am- besten ge-
eignet. - __ _- ' _

. Als' wir-eben 'über die schmale Balken-
brücke wollen, stockt unser F_uß. _Auf -einem
-niedrigen Erlenast sitzt einer unserer- far-
benprächtigsten 'Vögel, am' Rücken me-tal_-
lisdı blau, die Bauchseite ziegelrot: -der Eis--
vogel, ein entfernter Verwand-ter des Kuk-
-kucks. Seine winzigen Sitzfüße 'eignen sich
nicht zum Laufen. Um 'so grö_ßer aber ist
sein ' scharfrandiger Schnabel. Plötzlich
stürzt er sich kopfüber _in den Bach und
taucht alsbald mit einem kleinen Fisch im
Schnabel wieder auf. Sein- Gefieder liegt- so
eng' an, daß es beim -Tauchen nicht d'urch-
näßt_ wird. Um Uferrand gräb_t` 'er sich
einen langen Gang in die Erde. Am _Ende
dieses Ganges hat er seine Nisthöhle. Der
Winter hat für ihn keine Schredten.

Jenseits- des. -Bıaches streicht ein- Schwarm-
B_ e r g f in k e n vorüber, die wie die - Tan-
nerihäher und Seidenschwänze sich als 'Win-
tergäste bei uns gelegentlich aufhalten.
Buchfink-en, Hänflinge' u. Gold-
a rn m e r n gehören zu den Einheimischen.

An einer `_Wegbiegung überrascht uns ein
neuer herrlicher Anblick. Ein Familienver-
band von leuchtend' rotbrüstigen _Gim-
peln sitzt 'in einer Hecke in den male-
rischsten Stellungen.- ' Seines ' _schwarzen
Käppchens- wegen wird der Vo-gel audi
'Dom-pfaff __gen_an_nt. Die Früchte der
Heckenkirsche und des Schneeballs sind se-i-
ne Lieblingsspeisen. Da er Melodien-nach-_
pfeifenlernt, wird er gerne in Vogelbauern
gehalten. ' . _ ' i _ -

20 Schritte vor uns ragt ein verschneiter
Ast aus-_ dem Schnee. Doch nein! es ist gar
kein _Ast, es ist der hochgerec:kt_e -schlanke
Leib des 'großen' Wiesels, d e s H e r m e-
lins, das nun in großen Bogen davon-'
springt, wobei wir s_eine schwarze Schwanz-
spitze deutlich 'zu erkennen vermögen. Es
hat 'sein braunes Sommerfell in ein .weißes
Winterpelzchen verwandelt, um als Jäger
und Gejagter besser abzuschneiden. Das
kleine Wiesel- aber machte die 'Ver-
wandlungskünste seines gro-ßen - Bruders
nicht mit, es blieb braun. ` . _ '

Da .-_kommt eine_ Quelle aus .dern sanft ge-
neigten Wiesenhang, "DasQ-Quellwasser hat
einen großen Fleck vom Schnee freigeleckt
und das Gras ist .hier so lebhaft grün .wie
au-f einer-'--Früh~lingswiese.__ Weiße Strahlenl
blüten mit roten Spitzen um eine gelbe
Scheibe leuchten wie Sterne aus dem safti-
gen- Grün.-___ Es sind Gänseblümchen --- Gän-
seblümche-ninıitten-` im_Winter! ' _ -

_"'Wir nähern -uns der Landstraße, die zum
Walde führt. An-` den Straßenrändern stehen
an beiden Seiten -'alte Obstbäume. 'Uns fal-
len- schon „von weitem mä-chtig'e- Büsche in
il_ir_e-in sonst so ' ka-_hlen` Z_w_eigen_ auf.-Für Vo-
gelnestensind' "sie zu groß. Beim Näher-
kommen- sehen- wir, daß -' es _i_rnme_rgrün_e
Pflanzen 'sind,' die sich auf- den iAe'ste'n der
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Báume angesiedelt haben, Sdrmarotzer.-
pflanzen, dig sidr voň saft der von íhnen
befallenen Báume náhren: Misteln' !ťie
kommen diese stillen Mitesser auf die Báu-
me? Die roten Beeren der l\disteln wer-
den von den Drosseln gefressen. Da sie
sehr klebrig sind, bleiben die Samen niďrt
selten an dén sďInábeln der Vógel haften.
.Beim Sďrnabelwetzen gelangen sie dann auf
andere Biiume und keimen dort. Diese im-
mergriine PÍlanze ist das '!řeihnadrtssymbol

der Englánder. Áuďr in der germanisdren
Góttersage spielt dř Mistel eine groBe
Rolle. Mit einem Mistelzwoig wurde der
Liďrtgott Baldur zur Stre&'e gebradrt.

Kaum haben wir den !íaldrand erreiďrt,
erfreut uns ein munterer Turner durďr
seine gewandten Kletterkiinste, der Kl e i-
b e r oder die Spedrtmeise. Er ist ein aus-
gesproďrener Klettervogel und hángt niďrt
selten mit dem Kopf naďr unten an den
Baumstámmen. Kleiber hei8t er, weil er
den Eingang zu seiner Nisthóhle zum Teil
mit Lehm und Erde verklebt. Im Tťalde
selbst sto8en wir auf das FÍeer der M e i-
s e n. Es sind kurzsdrnábelige Tierdlen, die
selbst die kleinsten Nahrungsteile aus Rit-
zen und Spalten heivorholen kónnen. Im
l7inter kommen sie audr ans Fenster, wenn
wir ihnen Fett und oelfrůďrte anbieten,
Ihr zrter Vogellaut belebt den sonsr so
stillen Winterwald aufs angenehmste. Die
versďriedenen Árten sind eine liebliďre
Áugenweide. Ihre akrobatisdren Kletter-
kiinste sind erstaunlidr. Neben der K o h l-
meise treffen wir Blaunreise, Hau-
benmeise, Schwanzmeise und
Iřeideňmeise. Áudr unser kleinster
Vogel, das niedlidre Goldháhnchen
gehórt zu den Meisen.
Ueber einen kahlen Hang steigen wir den

Berg empor. Hier hat sidr das H e i d e-
k r a u t in groíŠen Fládlen angesiedelt, ein
imrriergriiner Zwergstraudr, dessen Farbe
irn '$řinter etwas ins brliunliďre geht. Da-
zwisďr'en eingestreut stehen duňkelgrůne'!řacholderbiis ch e, audr Kranewit-
tén genannt. Von letzterem kommt die
Egerlánder Bezeidrnung .Krounwiedl". Ihr
didrtes und au8erordentliďr festes Holz
eignet sidr besonders fiir Dredrslerarbeiten.
Die erst griinen, spiter blauen Beeren. .

friiď_rte wérden gierig vom Krammets-
v o'g e l (!řadrolderdrossel) gefressen. Diese
Nahrung verleiht dem Fl'eiřh des Vogels
einen pikanten Gesdrmad<,

Vor uns taudlt einé einzelne starke Bir-
ke auf. Áuďr in ihren kalrlen Zweigen be-
merken wir ein nestartiges Gebildé: ein
,,Flexenbesen". Der Baum ist von einem
sdrmarotzenden Prlz, einern "Na ck t -
schlauch" befallen. An der von ihm
befallenen Stelle wudrern massenhaft diinne
Zweige hervor, die einem Besen gleiďren.
Auďr !řei8budre und Erle werden von die-
šem Pilz befallen.
. Nun treten wir in Buďrenjungholz ein.
Án sďrneearmen Stellen finden wir das
Immergriin, einen Verwandten der
Enziane.' Es ist eine SdrattenpÍIanze mit

wetterharten immergriinen Bláttern. Ihrer
Třetterfestigkeit und immergriinen Farbe
wegen dient die Pflanze háufig als Grab-
sďrmud<. Hier im !řinterwald erfreut sie
uns wegen ihrer unverwíistlidren Frisďre
und Lebenskraft, mit der sie aus dem
Sďrnee leudrtet.

Nun haben wir den Hochwald erreidrt.
Kreuz und quer laufen Fáhrten iiber den
sonst unberiihrten Sďrnee. Hier .eine Spur
mir fiinf runden Tupfen von den Fufibal-
len Meister Reineckes. I

Daneben eine ganze Reihe von spitz ein-
gedri.id<ten Fuí3abdri.i&'en. Sie stammen
.vom Rehwild, dem anmutigsten Ge-
sdrópf unserer heimisďren !řálder. Deutlidr
erkennen wir nun audl die Fuíšstapfen des
Hirsches, des Kónigs der !řálder. Ver-
einzelt sto8en wir auf die Fáhrten des

' Schw at zkittels, des Iřildsďrweiires.
Sie alle miissen den Viriter ohne l7inter-
sdrlaf 'durdrstehen, wenn sie,dabei auďr ma-

. ger und elend werden. Das Rotwild ist nun
im Besitz der '!íinterded<e, die vor der
ilrgsten Kálte schtitzt.

'W'ir treten in lid'rtere Bestánde. Ein Třin-
termárcjhen zeigt siďr unserem staunenden.
Áuge _ junge Fidlten, deren Áeste von
der Sdrneelast nadr abwárts gebogen sind!
Třir sind im Herkunftsland der '!7'eihnadlts-

báume.
In der Krone einer mádrtigen Fiďrte

entded{'en wir einen Eichhórnchen-
kober. \$řahrsdreinliďr liegt das zierlidre
Tierďren zusammengerolli_im tiefen !řin-
tersdrlaf, der nur unterbroďren wird, wenn
der Hunger in den Eingeweiden allzu kráf-
tig nagt. Dann suót das Tier seine ange:
legten Vorratslager ' auf und labt siďr ln
Ntissen, Eiďreln und Fidrtenzapfensamen,

Hier im Hoďrwald ist auďl der K r e u z-
schnabeI zu řlause,'der Fidrten- und
der etwas gróBere Kiefernkréuzsďrnabel. Er
gehórt zur Familie der Finken. Von ihm
e1zdhlt die Legende, ein Kreuzsdrnabelpiír-
d'ren habe einst versúďít, die Nágel, miide-
rien Christus anr Krelri gesdrtaigen wurde,
aus. dem Holz zu ziehen und sidr dabei die
Sdrn_ábel verbogen. Der gekreuzte Súnabel
befáhigt'den Vogel besonders zum oeff-
nen der Fidlten- und Kiefernzapfen. Séin
Tisďr ist gerad,e jetzt reiďrlió géded<t. Er
ist der einzige unserer einheimischen Vógel,
der zu 'Weihnaďrten brútet.

Da tónt aus einem Gebiisó ein verbliif_
fend kráftiger Vogellaut. ]|Vir sehen den.
munteren Sánger ersg, als er einen kleinen
Hiipfer von Zweig zu Zweig madrt. So ein
kleiner Geselle - nadr seinem Ruf hatten
wir uns einen grófieren Vogel vorgestellt.
EinZaunkónig blid<t uns aus seinen
Ieuchtenden sďrwarzen Aeuglein an, ein al-
lerliebstes, kurzgesďrwánztes Vógelďren.
Hier ist sein Kónigreiďr!

AuÍ dem \řaldboden entdecken wir weit-
hin verstreut milchtise Moorpolster. Sie
sind leuďrtend griin. - Von dei etwa 5OO0
Moosarten, die es gibt, ist das H a a r m ti t-
.zenmoos am bekanntesten. Im Volk

hei8t es auďr 'V'iderton. Das bedeutet '!ťi-
dertun - wider (gegen) das Antun, d. h.
den Zauber bóser Geister. Es bildet diďrte
sďrwellende Polster und ist gleidrfalls in das
\íeihnadrtsbraudrtum einbezogen. In unse-
rer řÍeimat wurde es einst zur \řeihnadrts-
zeit gerne zwisďren die Fenster gelegt und
mit Háusdren, Sdrafen und mensprliďren
Figuren bestedrt.

Nun steigen wir nodr bis zur Kuppe des
Berges hini'uf. Hier'treten Felsgrupben an
die oberfláďre. In ihreň Kltiften und Hotr_
len finden wir das merkwiirdige Leucht-
m o o s. Von ihm strahlt ein gelblid'rgriines
Lidrt aus, das von den Vorkeimen der
PÍIanze erzeugt wird. Jede ihrer kugelig
gewólbten Zellen, in deren Grund die grii-
nen Farbstoffkórner einen grtinen Spiegel-
belag bilden, wirkt wie eine Linse, die das
Liďrt bridrt und zurii&'strahlt.

Hier an den Felsen und an den alten
Baumitámmen der Umgeburig treffen wir
sdrlie8liďr audr unsere seltsamsten Pflanzen,
die Flechten. Eigentlidl sind es qiďrt
einzelne Pflanzen, sondern PÍlanzengemein_
gdraften, denn es leben bei ihnen immer
ein Pilz und eine Alge zusammen. Sie
waďrsen stets an der 'Wetterseite (Vest-
seite) der Báume und helfen uns 

'o, 
ůí" 

"oorientierén' Fiir den Baum sind sie sdrád-
lidr, denn sie eignen siďr gut zur Ueber-
winterung fůr zahlreidre sďrádliďre Insek-
ten und Baumsďrádlingi. Andererseits aber
leisten sie die erste Pionierarbeit auf dem
nadtten Felsgestein. Sie sďreiden nZimliďl
eine'Sáure ab, die den Stein auflóst und so
die erste Humussdridrt erzeugt, in der sidr
dann hóhere Pílanzen ansiedeln kónnen,
die das an$ďangene !řerk fortsetzen.

Álles, was dem 'Winter zurn Trotz wei_
tergrůnt, also vor allem Tanne, Fidrte,
Eibe, Mistel, Immergriin und Moos, finden
wir irgendwie in die Bráudre der \[eih-
n acihtszeit einbezogen.

Damit haben wir unsere l7eihnadrtswan-'
dcrung beendet. Der Heimweg dient dem
rJeberdenken des Erlebten.

\řie sehr PÍlanze und Tier im weihnadrt_
Iidren Braudrtum wurzeln, erkennen wir
besonders audr an den uralten E6sitten zur
Zeft des 

'Iťeihnaďrtsfestes. 
Neunerlei Spei-

sen am Christabend, móglidrst viele Kór-
ner darunter wie řIirse, Erbsen, Herings-
rogen, oder was Sdruppen trilgi. Kórn*er
und Sdruppen erinnern an Geld.

Selbst dem Vieh soll am Christtas be-
sonderes und mehrerlei Futter in die Řaufe
gegeben werden. Das Spanferkel hat sidr
als Gliiclsbringer in mandren Gegenden
eingebiirgert. Die Gans ist allerdings erst
in rleuerer Zeit als '!íeihnadrtsfestbraten

Populár geworden. In katholisdren Gegen-
den war ihr bisher der Martinstag (11. 11.)
vorbehalten. .

Áepfel und Ntisse : in-das altherkómm-
lidre Kletzenbrot gebadren * in den \ťeih_
nachtsgestellen oder \ýeihnaďrtspyramiden
verwendet _ an den Christbauň gehángt,
sind alte Symbole des Lebens uňd der
Frudrtbarkeit-

IJnsere Wanderung hat uns gelihrt, da8
es zur Veihnadrtszeit gar nidrt so rrostlos
r,rnd tot in der Natur ist; iiberall trotzt das
Leben der Kálte und deň Tode, zum Teil
mit raffinierten Mitteln. die der Sdróofer
diesen Lebewesen verliehen hat und 'mit
Hilfe derer sie sidr hintiberetten in oine
neue Entfaltung.

Gerade wáhrend die Sonne den tiefsten
Stand erreidrt hat, trifft uns der Trost des
Glaubens an eine ]!ťende zum Lidrt und zu
neuem Leben naďr unausweiďrliďren Geset_
zen. Und das'ist der tiefe Sinn des !íeih.
nadrtsfestes !

Állen Haslauern und allen anderen Le_
sern des Ásdrer Rundbriefes wiinsďri ein
írohes \řeihnadrtsfestFlir de4 illagen' ÍÚr die Verdauung, damit Íiir lhr Wohlbolinden!

7-

Zum lYeihnachtslest I

Euer Rudolf Felbinger.
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Bäume- angesiedelt haben, = 'S'chmarotzer--
in _¶`:›flanzen', die sich vom Saft' der- von ihnen

befallenen -Bäume -n'ähre_r`ı: 'M i s t el n. Wie
kommen diese stillen Mitesser auf die Bäu-
me? Die roten Beeren' der- Misteln- wer-
den von den -'Dro-sseln gefressen. 'Da sie
sehr klebrig-sind, bleiben die- Samen nidıt
selten an den Schnäbeln. der Vögel haften.
__Beiın_Sd1'nabelwetzen gelangen sie dann auf
'andere Bäume und keimen dort. Diese im-
mergrüne Pflanze ist das 'Weihnachtssymbol

"der En länder. Audi -in der germanischen3 _
Götter-sage spielt die Mistel_ eine große
Rolle. Mit-einem-_ Mistelzweıg wurde der
Lichtgott Baldur zur. Strecke gebradıt.

'Kaum haben wir den Waldrand erreidıt,
erfreut uns ein munterer Turner. durdı
seine gewandten Kletterkünste, der Klei-
b e_r'- oder die Spedıtmeise. Er ist ein aus-
gesprochener Klettervogel und hängt__nicht_
selten". mitdem. Ko f nach unten an den
Baumstämmen. Kleiger heißt er, -weil-' .er
den Eingang -zu seiner _Nisthöhle zum Teil
mit Lehm und Erd_e verklebt_._'Im Walde
selbst' stoßen wir auf das Heer der Mei-
sen. Es sind kurzschnäbelige›Tierchen, die
selbst die kleinsten Nahrungsteile aus! Rit-
'zenund Spalten hervorholen können. Im
Winter kommen sie-audi ans Fenster, wenn
wir ihnen Fett und Oelfrüd-ıte anbieten.
Ihr zarter Vogellaut belebt den sonst so
stillen _ Winterwald 'aufs angenehmste. Die
versdfıiedenen .Arten * sind eine lieblid-ı_e
Augenweide." Ihre akrobatisçhen Kletter-
künste 'sind erstaunlich. Neben der. Kohl-
rnei-s_e_'treffen wirf Bla'umeis_e, Hau-
benmeise,- Schwianzméise '.u_r'ı_d
Weidenmeis e. - Audi unser kleinster
_Voge'l', das niedliche Goldhäh-nchen
gehört -zu den Meisen. _ '
Ueber einen kahlen Hang 'steigen wir den

Berg empor. Hier hat sidı das Heide-
k r a u t_ in großen Flädien E angesiedelt, e-in
imınergrüner Zwergstrauch, dessen Farbe
im Winter etwas ins bräunlidıe geht. Da-
zwischen eingestreut _ stehen ' - dunkelgrüne
Wacholderbüsche, auch Kranewit-
ten genannt. Von letzterem kommt- die
Egerländer Bezeichn-un_g _ „Krou_nwiedl“. Ihr
dichtes und- außerordentlid-ı festes _ Holz
eignet sidı besonders für Dredıslerarbe-iten.
Die erst grünen, später. blauen--. Beeren.-
früchte werden gierig vom Kr amm e ts-
v o ge l (Wadıolderdrossel-) gefressen. ' Diese
Nahrung .verleiht dem Fleisch ' des Vogels
einen pikanten Gesdımadt. _'

Vor uns taucht eine einzelne starke Bir-
_ke auf. Audfı in ihren kahlen Zweigen be-
merkenwir ein nestartiges -Gebilde: ein
„'Hexenbesen“. Der Baum ist von "einem
schmarotzenden Pilz, einem- „Neck t--
schlauc h“'befallen.' An der von ihm
befallenen Stelle wudıern massenhaft dünne
Zweige hervor, die einem Besen ' gleichen.
Auch Weißbuche und Erle werden von die-
'sem Pilz- befallen. ' "
_ 'Nun treten wir in Buchenjungholz' ein.
An schneearnıen Stellen- finden wir das
I rn rn e r'-g 1: ü n, _ einen _ Verwandten i -der
Enzıane; Es ıst eine Schattenpflanze' mit

3.. _
R ' .

wetterh'a'rten'- -immergrünen' Blättern. Ihrer
Wetterfestigkeit' und -immergrünen Farbe
wegen- dient die Pflanze häufig als' Grab-
sdımuck. Hier im _Winterwald _erfre_ut sie
uns wegen ihrer .unverwüstlidıen Frisdıe
und_ Lebenskraft", _ mit_ ' der sie aus dem
Schnee leudıtet. _ . _' -

Nun haben wir den Hochwald erreidıt.
Kreuz und qluer laufen Fährten' über den
sonst unberü rten Schnee. Hier eine Spur
mit fünf runden Tupfen von den Fußbal-
len Meister Reineckes. ' ' ' '

Daneben eine ganze Reihevon spitz ein-
gedrüdcten Fußabdrücken. Sie stammen
,vom R_ehwild_, ' dem anmutigsten Ge-
schöpf unserer heimischen Wälder. Deutlidı
erkennen wir nun auch die Fußstapfen des
H ir s c h e s, des Königs der Wälder. Ver-
einzelt stoßen wir auf die - Fährten i d_es
S c h w a r z k i t t e ls, des Wildschweines.
Sie' alle müssen den Winter-ohn_e Winter-
sdılaf-'durch_stehen, wenn sier dabei auch ma-
ger' und elend _w'e'rden. Das Rotwild ist nun
im Besitz der Winterdedre, die vor der
ärgsten Kälte schützt. _ - ' __

Wir treten in lichtere Bestände; Ein Win-
termärchen zeigt sic:h unserem st_au_nenden
Auge -_- junge Fichten, deren "Aeste von
der Sc:h,neelast_ nadı abwärts gebogen' sind!
Wir sind im_Herkunfts-land der Weihnachts-_
bäume. I - . _ i

In der Krone einer rnädıtigen- Fidıte
- .entdecken wir- einen E ic h h ö r n c h e n-

'kober_,_ ' Wahrscheinlich _liegt das - zierliche
Tierchen zusammengerollt "ini tiefen Win-
terschlaf, der nur unterbrochen wird, wenn
der Hunger in den.Eingew_eiden allzu kräf-
tig nagt. Dannsudzıt d_a_s Tierseine angef-
legten - Vorratslager ._ auf und labt' sich an
Nüssen, Eiche-ln un_d 'Fi`dıtenzapfensar_nen-_..

i Hier im Hochwald ist 'audi der K r e u z-
s c hn a b e_l zu 'Hause, '- der Fichten- und
der etwas größere Kiefernkreuzschnabel. Er
gehört zur Familie der Finken. Von ihm
e_rzäh_lt_ die Legende, ein Kreuzsdınabelpär-
chen h_abe`_eirıst- versucht, die Nägel, mit de-
ıien Christus ans Kreuz' gesch-lagen wurde,
aus, dem Holz' zu ziehen und" sich dabei die
Schnäbel verbogen. Der ge-kreuzte Schnabel
befähigtden Vo-gel besonders zum Oeff-
nen der Fichten- und Kiefernzapfen. Sein
Tisch ist gerade jetzt reichlich gedeckt." Er
ist der einzige unserer einheimischen Vögel,
der zu Weihna'd1ten brütetf '

Da tönt aus einem Gebüsch ein verblüf-
fend kräftiger Vogellautl _ Wir sehen den-
rnunteren Sänger- erst, als er einen kleinen
Hiipfer von _Zweig'zu Zweig rnadıt. So_ ein
kleiner Geselle -- nach seinem Ruf hatten
wir uns einen größeren Vogel vorgestellt.
Ein Za u-nk ö nig blickt uns aus seinen
leuchtenden schwarzen Aeuglein an, ein al-
lerliebstes, 'kurzgeschwänztes Vögelchen.
Hier ist sein König-reid-I! ' ' -

_ Auf dem Waldboden entdecken wir weit-
hin verstreut mächtige Moorpolster. _ Sie
sind leuchtend grün. --Von' den etwa 5000
Moosarten, die es_ gibt, 'ist das H a a r m ü t-
z-en m o o s am bekanntesten. Im Volk

' -  _ _ -Zum Weihnachtsfest!  “ S  

' Für Magen,für dieVerdauung, damit für Ihr Wohlbefinılen!
-:IfU; _/ __

__ _,._ ._
__ __ - _ ' `\../. \

. ` _ _

heißt .es audi Widerton. Das bedeutet Wi-
der-tun - wider (gegen) das- Antun, cl. h.
den Zauber 'böser Geister. Es bildet' dichte
sdıwellend-e Polster und ist gleichfalls-in das
Weihnadıtsbraudıtum einbezogen. In unse-
rer Heimat wurde es einst zur Weihnadıts-
-zeit-gerne zwischen die Fenster gele t und
mit Häusdıen, Schafen und _ mensålichen
Figuren besteckt. ' __ _ ' ' -

Nun steigen wir noch bis zur Kuppe des
Berges hinauf. Hier treten Felsgruppen an
d_ie Oberfläche. In ihren Klüften und Höh-
len finden wir das merkwürdige L e _u c h t-
m o o s._ Von ihm strahlt ein gelblichgrünes
Lidıt aus, das von den Vorkeimen. der
Pflanze e_rzeugt wird. Iede ihrer kugelig
gewölbten Zellen, in deren Grund die_ grü-
nen 'Farbstoffkörner ein'e"n__ grünen Spiegel-
belag bil-den, wirkt wie eine Linse, die -das
Licht 'bricht und zurückstrah-lt. '

Hier an -den Felsen und an. den alten
Bauınstämmender Umgebung treffen wir
schließlich auch unsereseltsamsten Pflanzen,
die Flechten. Eigentlich sind " es nidıt
einzelne Pflanzen, sondern Pflanzengemein-
schaften, _denn es leben bei ihnen immer
ein Pilz und eine' _Alge zusammen. Sie
wachsen stets an der Wetterseite (West-
seite) der Bäume. und helfen 'uns so, unfs zu
orientieren. *Für den Baum sind sie schäd-
lich, denn sie eignen sich gut zur Ueber-
winterung für zahlreiche schädliche Insek-
ten und Baumschädlinge. Andererseits aber
leisten s.ie die erste Pioniera`rb_eit auf- dem
nackten Felsgestein. _ Sie scheiden. nämlich
eine' Säure ab, die_ den Stein auflöst und 'So
die erste Humussdiidıt erzeugt, in der sich
dann höhere Pflanzen ansiedeln können,
die das angefangene Werkfortsetzen.

-Alles, was '-dem Winter-_ zum -Trotz wei-
tergr-iint, also vor allem' Tanne, Fidıte,
Eibe, Mistel, Immergrün und Moos, finden
wir irgendwie in die Bräuche der .Weih-
nachtszeit einbezo-gen. ` '

_ Damit haben wir unsere Weihnachtswan-
derung beendet. 'Der Heimweg dient dem
Uebe-rdenken' des Erlebterı. ' - ` _'
" Wie sehr Pflanze und Tier im weihnacht-
lichen Braudıtum wurzeln, .erkennen 'wir'
besonders auch an den uralten Eßsitten zur
Zeit des Weihnachtsfestes. Neunetlei Spei-
sen am Christabend-, möglichst viele Kör-
ner darunter wie Hirse, Erbsen, Herings-
rogen, -oder was Sdıuppen trägt. Körner
und Schuppen erinnern an. Geld.

_ Selbst dem Vieh soll am Christtag be-
sonderes und mehrerlei.Futter indie Raufe
gegeben werden. Das. Spanferkel- hat sich
'als Glüc:ksbringer_in- manchen Gegenden
eingebürgert. Die Gans ist allerdings erst
in 'neuerer _- Zeit als We_ih~nad1-tsfestbraten
populär geworden." In k'atholisd'ıen Gegen-
den war ihr bisher der_Martinstag (11. 11.)
vorbehalten. " _- - V

_ Aep_fel und Nüsse _-`- in "`das"altherkömm-
liche Kletzenbrotgebacken -- in den Weih-
nachtsgestellen _oder Weihnadıtspyramiden
verwendet - a-n den Christbaum gehängt,
sind alte Symbole des Leben_s und der
Fruchtbarkeit." V _ . . ' '

--_Un-sere Wanderung hat uns gelehrt, daß
es zur -Weihnachtszeit gar nidıt so trostlos
und- tot in. der Natur' i,st;____überall` trotzt das
Leben -der Kälte und dern -Tode, zum Teil
mit raffinierten Mitteln, die_der -Schöpfer
diesen Lebewesen" verliehen hat und - .mit
Hilfe derer sie- sich hinüberretten in eine
neue -Entfaltung. _ _ _ - _

Gerade während die Sonne den ftiefsten
Stand erreicht hat, 'trifft uns der -Trost des
Glaubens an eine Wende zum--Licht und zu
neuem Leben? nach unau'sw_eid1liche_n Geset-
zen. Und das' ıst der tıefe _.Sın_ı_ı des Weih-"
nadıtsfestesl- › . ' -

Allen Haslauern und -allen-' anderen Le-
sern' d_es_'Ascher Rundbriefes wünscht ein
frohes Weihnachtsfest _ _ -

' Euer Rudolf Felbinger.
' _ _ ı
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Karl Geyer:
Weihnaďrts-Gedanken

SagtJs má neá, sóllt denn dá alt' Petrus
káin Koláni máih8 hobm, odá is á 'in Pen-
sion gangá, daí3 ás gáuá niát weis-króigt,
da8 Veihnadrt'n vuá de Tiia stáiht? In dá
Zeitung lest mi, dáíŠ in'Allgáu statt's
S&náifloc]<'n Sdrmetterling in dE Luft iimi-
flóig'n und dáB die Leit dort Erdbeer
zupÍ'n, wói wenn statt's ná !řinter dá
ásg'waďrs'n Fróihling vuá dá Tiii 'stand!
Vos is denn heii mit'n Spriďrwórtán vi
Allerhaling und Martini? Idr ho nix inná-
króigt, daB Állerhaling di Sdrn?ii geling
kummá wá und á z& Martini hiut á niát
g'sagt: ,,Dáu bin il" Es wá lcoá !řunni,
die Adrs vi unnír'á Erdkugl háit sidr vá-
buágn und miá lieg(h)ít'n áf di Si.idseit'ň,
wói die Neuseelánder, dói wos iim die
Veihnaďrtszeit is Vuáglschóiss'n ohalt'n
und diftiá Pfingst'n ni áiásďrt'n Sdrniii
króig'n' Idr šelwí wá niát suá dipiďrt áfn
Sďrnni, idr halt me, wói má selidrá Vattá,
oá's Spridrwoát: ,,Lóiwá distid<t, wói dá-
friuánl" owá unnári gtmgi Leit! !řáu
sóll'n denn &ii mit ihri Hitz hi, wenn niit
bal ámal á \íinti kinnt? Háut ml áiiscit
die letzán Tog(h) á schái's, gung's Mrii(d)l
klagt, dáíš ihr sďrlanká Linie durdr die
Sďrlagsahne und Buttercremetort'n in
gráií3ti G'fahr is, wenn se niát bal mit
ihr'n Bree(t)lin ins Gebirg(h) fahr'n und
ihr'n Summáspeek untásportln koá. Und
áiásdrt die G'idraftsleit! bói lamitián und
sog'n, sie gángán all'z'samm z'grund, wenn
niát bal Sdrnái und Kólt kinnt. Sie sog'n,
daB Moá wói Frau neá '!ř'interwásdr,

Sďrouh und Kláidi káf'n, wenn Sdrnái und
Kólt vuá ni Heileáirbmd kinnt. Sán die
Feiitog(h) vábei und sie han nix 'Warm's

hobm mói'n, suá sog'n se: ,,Is's, bis óitz
gangá, kummá mi dói paar Vodr á gáui
ú-ňe", sted<'n die Hánd mit z'rissni
Handsdrkin in'd Huis'n- od. Mantltasdr'n
und frett'n sic}r suá ůwán Rest von l!ťinti
iiwe; Die G'sdláftsleit owá han is Náu_
seáh uňd mói'n ihrá Lager zán '!řinter-

sdrlu8vikauf halme vásdlenk'n. Suá wóll'n
má neá hoffn, dafi Petrus dodl ba i Áseáh
hiut und wiedá ordnung in die Natur ei-
brángt! Suá is die Ái(n)že, wos uns oi dá
Giuászeit ni8t irr ver'n lóBt, die Sunn.
Dói madrt sic}r óitz allá Tsg(h) i w'eng
rari und ůmi vóiári, halwá fiinfi mouíš
rriá sďra die Lamp'n oázůnd'n, wenn má
zž-rl Arwlt die Áug'n brauďrt. Áfm Land,
wáu die Leit mit n Lóiďrt nu ' á weng
spar'n, setz'n se sidr óitz á weng oás Fen-
sii und sinnier'n, bis's ganz finsti is und
dói Dámmerstunn is óltán Mensdr'n die

.lóibst oin ganz'n Tog(h)' Dáu wan(d)ern'die Gedank'n weit 'zriid< in die Jug'ndzeit
und manďles, sďla halme vádórrt's Herz
wiád wiedá wadr, suádaíŠ mandri altá
Brummbár sein alt'n Mutterlá mit dá Hánd
iiwán grauá Sdreitl fóhrt und seufzt: ,,Ja,
ia. wói wiid's óitz in unnári alt'n Hii-
m'át assdrauá? Nei die Glock'n vi unnán
Kirďrtásturm mádrt'n mi wiedi ámal
láut'n háiin und die Giewá áfm G'ott's-
ad<er máďrt mi wiedi ámal áfsouďrn kin-
ni, gelt?" Und ni Mutterlá rinnán zwou
zít ňa ,;*a die virunzlt'n Bad<'n. In di
Stadt sán die Leit oiát suá b'sinnle. '!íenn

dáu die'Sunn sui bal visdrwind't, wóll'n
die lřeiwá á sdra mit'n Lóidrt spar'n, ová
wál se wiss'n, daíŠ in dá Vui-l!řeihnadrts-
zeit in dá Stadt á ganz'Lóidrtámeer brennt
und in Áuslagnán wahri Iťun(d)erdingá.oá
Spilzeuť(h) fúá die Kinná, oi Kláidin'
siho"hán' und Zudrerwerk' zín seáh sán,
sog'n se suá sóifi wói in ihrá Brautzeit zán
Mói: ,,Komm, gángi m3 á weng die Ás-
Iae'n oásďIauá und kaf má uns á weng wos
Góuts zán Áubndessen!" In derá Zeit rói-
hát sidr in dá Ev8 die Sďrlangi und tiwán
Fortgáih sagt se ganz unsďrulde: ,,Hiust
doďcola ág'stec]<1?" \ťenn diu dá Adam
glei zán GóIdsdlrenklá gáiht und tout á

Weihnaútn dahoim in da KinnazeiÍ
Idr mác]rt nu ámál a Bóiwl sáá
mit suá-rá fůnf, sedrs Giuhán,
diu hoo idr páckt ma Hetsďrápfáá
bi sein hlziren Áohán.
Náu hán de Stummbrud<breeta knárrt,
wej wenn a Pfái min FóiBn sďrárrt.
Báál howe ghetsdrt, bá&l wáre stáád -áďr Leit, woá dees á gráu8á Fráád.
De Elterí und de Ni&basleit
bin gseah, wói ió mein Sďrimml reit. 

'Diu war náu oft de Riad davoa,
wáál des suá sdrái u gspááíŠe wo&!
De Mutta háut me gherzt und drtid<t,
Gro8muttá háut de Hiasla gflid<t
nrit Flecklan und mit festn Goán,
wáál se ám Hintán zrissn wotn!
Da Vátta hiut a Auto gsdrnitzt,
wáu dá Sďroffór glei drinnásitzt,
má Sdrwestal dees woa quietsdrvagnóigt
und hiut in Kinnabettla báigt!
Á mindres mil hoo idr am Knói
mein. Hoppareita gmádrt;
má Vátta kunnt as 'Wihern sďrili,
náu hoo iďr herzhaft glac}rt.
In 'Wintá áf \íeihnidrtn zou
dáu woá idr stets a briva Bou,
wáál der ván Ruperidr nix króigt,
der woos recht freďr is und vl lóigt. _
Ná golden Sunnte - aďr dói Fránd,
woá jedá StráuíŠ mit Sdrnái vawááht
rrnd álles is in Márkt oigrennt,
dáu hiut a gráuí3a Christbaum brennt'
Má Mútta háut dáu oa da Pátsdr
mi gfóihát durc]r deán Sdrnái und Mátsdr
vá eun zan ánnan Zuckerlstánd _
dáu hiiit iďr bráďrt suá állah&nd!:
Án Ruperiďr in Cellophan,
ván Peintbiená á Eisnbahn,
i Dampfmasdriná und án Bolln
und nu vl májári háit iďr wolln!
Di Heile Ábnd, der griuBa Toodr,
der war niat biál gnoudr diu'
wói lang war bIEuíŠ dói letzta !ťodl -náu owa - v/af idr fráuh: _
Da Vitta háut sein Sdlnurrbirt gstutzt'
náu háuta glei na Christbaum putzt,
háut Kousn und Limetta eu
und NiiB, suá hárt wói Kieslsteu. _
Niu hiuta gságt: ,,Oitz, Bou vasdrwind
wáál óitz as Christuskindl kinnt,
und daBd niát lougln koast, du !íiďrt,
wiad' óits Es Sdrliissllriáďr vápidrt!"
'Á bi8] ipáátá _ owa náu _
náu war de gálz Besdrerung diu.
Di Christbaum! Háut der gliinzt u brennt!
Á Eiinbahn is immegrennt!
Da Vátta híut' an Kááflodn baut,
cláu hoo iďr vóllefort nea gsdraut!
Min gEnzn Gsiďrt dáu howe gstráhlt -náu howe Bussálá vátiilt.. _
Ná Šówestala, da8 bessi sďllaeft,
hoo iďr án neia Nutsdrl kaeft
und.fá-rá Seďrsíl Sďrokolad _
niu hán ma állazimm woos ghát!!

'Karl GoBler'

ffiítršffiKgffitrstrmeÉ
paar bliuwá Bankánotn ássi, hángt á sdra..
Dáu sóll di Bou die elektrisďr Eis'nbahn iri
dá Áďag(h)' ás Mái(d)l i neu's Nessesaire
und án sdráin Karton miq alláhand Parfům,
Sáifn' Lippenstift u. Puderquast'n króig'n.
Die Frau selwá háit gern i neuá Strid<west
und warmá Haussďrouh und áih siďr di
Moá nu redrt b'sinnt, is á blank und mou
zán Růd<zug(h) bláus'n.

'!í'enn'é dáu heit siáh, wói die Mensdl-
heit mit'n Góld umg?iiht (ván Spar'n w'll
ja náimát's máihi wos hiiiin), suá 'denk- e
mit \ť'áihmout oi die !(/ďrhnadrtsg'sďrenká
z'rtid<" wói se šidr unnira Ált'n mit war-
mi Flerz'n geg'nseite ge(b)m han. Sui han
me alláwál meiná zwou liáde'n Tant'n und
dá liáde onkl ins Yátrauen zuig'n, wenn
se siďr geg'nseite ihr& Christkindli b'sorgl1
han láuá. Dáu hiut die Álwiná g'sagt:
,,Karl, bi ámal suá gout und b'sorg(h) má

fiie die Emilá ván Hansa(d)l i Bóiáwórsďrtl
und ván Delikatess_Reinl'án kláin Áal und
á Btidrs'n Sardinen!" In' Táuáweg(h) háut
me die Emilá og'fangi und hiut g'sagt:
,,MácÍlst má niát fi.ii die Álwiná ván Hans-
a(d)l á kláis Bóiáwórsdrtl und von Thorn
oder ván Reinl á Biidrs'n Sardinen und án
kláin Aal b'sorg'n? DáB owá fei die Ál-
wini niát innákróigt!" Di onkl Ernst háut
g'sagt: ,,Karl, iďr heit gern i Christkin(d)l
fiiá die Emili und die Alwiná, kinnst má
vin Hansa(d)l á Bóiiwórsdltl und vin
Reinl án Aal b'sorgn! Á Biidrs'n Sardinen
howe vuágestern ván Gottsďrewá g'wunna,
dói giwe náu mit dázou!" Idr ho miá in
Stillán denkt: ,,Sóllt's allá drei enkin !ř'lln
ho(b)m" und ho me Zeug(h) káft, wói's
b'stellt wor'n is. Ni heilen Áubmd bin e
náu oikummá und wollt g'zundá Feier_
tog(h) wiinsdrn, owá dEu han se allá drá
g'sagt: ,,\ťarum hiust uns denn du Schiuf-
kuipf nix g'sagt, dáfi miá alli drá ás Glei-
ďri b'stellt han?'! Idr owá ho á gouti Ás-
riíd g'hatt und ho g'sagt: ,,Idr sóllt ja
nix viráu(t)n!" Dós han se á ág'seáh und
han jedás iiwi die Feiitog(h) ihr \řórsďrtl
und ihr Biidrs'n Sardinen g'gess'n. Die 3
Aal han dáfiii esg'halt'n bis'zán hiudi'n
Neigáuá. Ja, ja, wa(r)n unnářá alt'n Asdrá
niít šuá b'sc]reid'n g'west, wáu wá dáu dós
vielá Góld heikummá, dós wos uns niu
die Tsďleďrn g'stuhlln han!'

Á paar ganz ogfeimti Kavalier háut má
selic}ra Múttá imal als Zimmerherrn g'hatt.
Dá ii woá Bankkassier, dá anná woá Post-
kassier. Áini .wollt ná Ánnán wos b'sďrern
und doďr sóllt's niát v'l kost'n. Su8 hiut
dá Bankkassier ni Postkassier án funklneii
S'lwág'ldn geb'm. Di Postkassier vollt sidl
owá e niát sc}rmei8'n láuá und háut siďr
mit zwou niglnoglneiá S'lwi-Kroná revan-
chiert. Alli zwái han 3 gráuíŠi Frád g'hatt
und sán siďr iim n& Hols g'falln' Suá wiád
's á in Aeiwiókeit bleibm, da8 niát dá
Preis, sondern die Lóib' mit deá á G'sdrenk
geb'm wiád, ná lýert ásmóďrt.

Suá wiinsdr e denn all'n mein lóibm
Landsleitn redrt g'sundá Feiátog(h)!

Karl Geyer-Bayreuth.

Zum neuen Jahr
lJ[ieder rollte eines Jahres
Strom ins Meer der Ewigkeit.
Mitternaďrt! rJíir hóren rausdren
laut den Fliigelsdrlag der Zeit.

Virbelnd stand der sdrwarze Trommler
oft an eines Grabes Rartd.
Tropfen sind wir, die von Kerzen
rinnen in.de" diirren Sand.

La8t das ewige Lamento
iiber unsre schwere Zeit!
Lasset spielen die goldnen Lidrter
des }rumors, der Fróhlidrkeit!

Sdrónheit bliiht an allen \ťegen,
aúc]r wenn's draufien stiirmt und sdrneit!
Es erblííht der Segen Gottes
audr aus tiefem Herzeleid.

Habt ein. Flerz audr fiir die Armen,
fiir die Ňot am Střa8eirrand!
Nehmt ins. neue Jahr hiniiber
eure frohe Gebehand!

Neue Lebensquellen springen,
sdraffe nur, wer sďraffen kannt
IJnter.unsren Fii8en fángt die
Erde neu zu griinen an. 

-

Fiihlet ihr, wie frisdre Vinde
iiber altb Trůmmer wehn?
Reidrt die Hánde. lafit uns mutis
in das neue Heilsjahr gehn!

(Auš d.Gedi&tbaná .Gl.&""t,il:|;;..)
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K"1G°Y°“I _ _    Weihnachin dahoimin da Kinnazei!
  Weihnachts-Gedanken Ich mächt nu ämäl ai Böiwl sää' i

-` ' O O N O 0

Sagt-'s mä ne-ä, söllt denn dä alt“. Petrus 152," ñua'-r?d__fu'}f= sedls. Ga'“.1h¶,n› __ '_kan Kaıana mann hohem aaa is a in Pe..- „su .00 1  Pflskf me-Hsfsdlarfaa3

sion gangä, däß äs gäuä _niät weıs-kröıgt, bä seın hlzären Ãohän... ' .
. _ I _ _

däß Weihnacht°n Vuä dä Tüä stäiht? In 'dä Nä_u hän de Stümmlüfüdibfeetfl kfiåfff, .-
Zeitung lest må, daß in'Allgäu statıfs We; wenn ar Pfåå mm Föıßn Scrhårrt.
Schnäiflock'n Schmetterling in dä Luft ümä- Bäål 1'l0Wf¦ g1'lß13SCh'fi› båål i Wåfe ' Sfiääd '**'
flöig'nfund -däß. die Leit dort Erdbeer ädı Leit, woä dees ä gräußä Frääd.__ '
zupf'n, wöi -wenn s_tatt's ' nä Winter dä- De Elt.ern und_de Näcbbasleit -
äsg“wac:hs'n Fröihling vuä dä Tüä`.›ständ!- hän 'gSf¦fl11› WÖí iCl1 1T1@iI1'5-Chilnml rein.
\\'/os is -denn heiä mit'n Sprichwörtän vä Däu war' näu oft de' Riad- davoa,
Allerhäling und Martini? I_d1 ho nix innä- wäälf des suä schäi ugspää-ße woä! . '_
kröigt, däß All-erhäling dä "Schnäi .gäling
kummä wä und ä zä' Martini häut ä nı_ät

“sa t Däu bin ii“ Es wä koä Wunnä,

De' Mu.tta häut me _gherz"t und drüdtt,
Großmuttä häut' de Hiaslagflidctı _ i ^'
mit Flecklan und mit festn Goän, ' 'g g i sa- _ * _ _ ' ._ _ _

die A-dis' vä unnärä Erdkugl häit s1c:h-vä'- Waal se am.___Hıntän _zr1ss'rı woän! __ _
Cbuägn und rniä lieg(h_)ät_'n äf dä Südseit n,

wöi die Neuseeländer, döi wos üm dıe
\Veihnachtszeit äs - Vuä ls'chöiss'n 0halt'n

Da V-atta haut a _Auto gschnitzt, _
wäu dä S_cho_ffö`r_ 'glei drinnäsitzt, ' _
rnä Schwestal dees' woa' 'quietschvagnöigt' '

und däfüä Pfingst'n nä äi_äs_d1t“n_ Schnaı _ und haut _ın Kınnabettla ba_ıgt!_ _
kröig'n. Ich selwä wä niät suä däpıcht äfn Ä månches mg] hoo ich am Knöi _ ' _
Sdmäi, ich halt me, wöi mä selidıä Vattä, mein." Hoppareıita 'gmäd'ıt; i i
Oå.¦S` SpI°ICl'lV_VOå.t¦ „LöIWå._ dåStICk_'li, Clàå.“ 1-nå Våtta_kunnt as' Wihern sd-ıäi, _

o ~ _ ' , _ -fräuän!“_ owä -unnärä gunga Leıt! W_au näu hoo Ich herzhaft glad-,t_
söll'n denn_ döi mit i_hrä Hitz hı, wenn niät In. Wintä' äf Weihnäditn zou '
bal ämal ä Wintä kinnt? Häut mä äiäscht dåu"w0å idi. stets a bråv._,__1 Bon, - _
die letzåfi T0301) å Schä-1'5›_gu11g'$ Ma1(d)l wääl- der vän Ru erich nix kröi t,kıagf, saß an saıankag Linie au.-C1. die der W008- regt fi.,__,d, ist und _„,1g1öig,_ gn.
Schlagsahne und' Butt'ercren'ıeto_rt'n ın -Nå' golden Sm-.inte ___ ach döi F,-äâd, -
gr-äißtä G'fahr is, wenn se niät bal' mit ' Woå jedå_.S1;`1-åuß mit Schnäi vawääl-11; '
ihrfn _Bre@(t)1än' ins Gebifnh) fahfn und -und aııes am Markt oigfenm,

.S1II'I'1I'l'lå.SpCCk 11I1tå.SPOI'tlI'l koå.. ' Und däu häut a gråußa Chri5tbaUIn_brennt_"

äiäscht die G'schäftsl'eit! Döi lamätiän und _-M5 Mütta häut däu oa da påtsch '
sons. sie sänsån a11“2'Samm fsrund. wenn mi gfaihåt (luigi. dein schau und Matsai
filåt bal Ulld kiflnt. .S-Ogcn, I -vå eun 'Zan ånnan- Zuckerlstånd _.. I

daß Moå wöi Frau neå Winferwäsfh. ass hat ich trade sua aııaıia.-.an  
Schc›uh und Kläidä' käf'n, wenn Schnäi und Ãn Ruperich in Cellophan,
Költ _vuä_ nä Heileäubmd kinnt. Sän die. vän peintbíenå 5 Eisnbahnj' _ _
Feiät_og(h) väbei und -sie han__ nix Warm's . å _.DampfmaSchi'nå und ån Bonn
1'10b1T1 möiifis Suä 50831 5e¦ ››I3iS. bis Öifz und nu- vl mäjärä häit ich wolln!
galígå-› kummå må döi P33-1' W°Ci1 .ä gåuå- _ Dä- Heile Abnd,-' der gräußa Tooch, _ _
ümmef', ' sted§'n -die Händ mit z'rissnä. _d`e,- war .niat båål .gnoudı däu, _
Handschkän in'd Huäs'n-` od. Maintltasdfn wöi 1ang W51- bl-åuß döi letzta W§d,._. _ -
und ffettcfl Suä- RCSI 'VOI1 Wlfltå näu (jwa _ War f1'_å_uh¦ _-. _

iiwe; Die G'Sd'1äfISlßi1S DWå 112111 åS N5-U" Da Vätta häut sein Schrıurrbärt gstutzt,
Sfiåh Ufid ITIÖÜI1 ihrä 3:86; 25-11 Willtñl“ näu- häuta glei na-Christbaum putzt,_
schlußväkauf 'halme väs en 'n. Suä wö 'n håu;.Kousn.und Lämetta eu -
mä neä hoffn, däß Petrus dodı ba ä Äseäh und Nüß,- suä härt wöi Kieslsteu. - I
häut und wiedä Ordnung in die Natur ei- Nåu håum gsågt; „Uitz, Bou vaschwind, _
brängt! Suä is die Äi(n)ze, wos uns oä dä ıwääl öitz as Christuskindl kinnt, _
gäuäszeiåı n-iå:1;hirr_ weríu. l_i]i_ßt,(h;:lie__ - Sunng.. undddäßd- uiäšdleugäı l«_tåast,___ Víicht,_

öı.ma t sı öıtz a a Qg- _a wen wıa ,öıtsas üss ua vapı t.
rarä und ümä vöiärä, halwä fünfä mouß "~Ä'b-iß_1§ äätå _... Qwanåu ...-

SCl1_3.' die -Lampin Oå.ZüI'1Cl'I1, wenn _ näu Wa;-Ede gånz Be3d1er111'1g _
zä-'rä Ãrwät- die A11g'11 b1°aU.Cl1!2› Äfm I-flI1_d› Dä Christbaurn! Häut der glänzt u brennt!
wäu die 'Leit mitn Löicht- nu. ä weng Ã Eisnbahn -is immegrennt! ' _ ' _
SPfl1"I1. SefZ'11.$<"= sich Öifl å Wfifig 0åS Fell* `Da Vätta häut* an Kääflodn baut, ._
stä und sinnier'n, bis“s -ganz -finstä is 'und däu hoo. ich völlefort mea- gschautg _
döi- `DäI1'ım81'St1lI1I1 iS Ölfåfl M311-$d'1'11'di° Min' gänzn .Gsid-ı_t däu howe gstrählt -
löibst oän anz'n 'To h . Däu wan(d)ern näu 'howe Bussålå v§_t§_å1t__' _..._ s s( ) _ _ _
die Gedank“n weit 'zrüds -in .die ]ug'ndzeıt Nå Schwestalaı-' däß besså-gdılääft, - '_
und manches, sd'ıa halme vädörr't's Herz. 1-,O0 ich §11 neia Nutsdql kääft __
wiäd wiedä wadrı, suädäß mandıä _altä und_få-rä Sechsäl Sdiokolad- -_ " '_
Brummbär sein alt"n Mutterlä.mit dä Händ näu hän ma- ällazämrn wo.os`gh_ät!! -
üwän grauä Sdjıeitl föhrt uš*ıd_,_.se1íf:zt: I,í_la,- __ _ .Karl G0ß1er_.
ı ııfi 'O g ııl _ - _ - _ja, _woı wıads oıtz in unnara _atn aı- _ __ - __ ___ - _ _ _____å
mit äfisshaufi Nfiíhilé G1s°1<'fl.`,§i± usnåfi hiëäšiathäıití-inm - _ 'Kırchtasturm ma tn mao wie a a blu __ B ko _ O h__ 0 ch
.. -..~o - ' _- _' - = t _ _- - _laut'n haıan und dıe Grewa afm Gott.s- P3211' aUW~'=1 fifl f›}I1011fl aS§&›_ äfigt a _S F ~

Dä 'Söll dä- Bou' dıe elektrisch. E-ıs'nb'ahn ınacker mächt mä wiedä ämal äfsouchn kin- ___.11_' 0 __ _ _na, geıs« U.-.a .a Mm-.rıs ...aan Zwar;  dad-gs_1as_§_flg. aíí lvl-1<d>1__a fisäs fgsífiggf
- =›--0 ° °- = = un.ans aın aronmıaaanZahrla uwa_ dıe__varu_nzltr_} Ba_c:k n. In. Cl-21 _ swf L.. ..f. -P - .- k _.--= '

Stadt sän dıe Leıt mat. sua. b-.sınnle. _Wenn- 311 n' lppenäil t...~u" u firquasfn ,rm-3 n'
däu die.$u1m Suä bal väschWind't, Wöll'n Die Frau selwa __haıt gern' a neua -Strıckwesı-_

_ - _ -- -„o ı '_ 0die Weiwå ä scha mit-fn Löicht spa,-fm, owä und warmä H'aussc:h0uh und aıh. sıdı da
_ ~- _ _ ' .. 0 _ c '_ - ° 0'_ -

wäl se wıss'n, daß' in dä Vu_ä-WeıhnaChts- M03 “H recht b'$1nš1t›_ 15 3 b1a1'1k_U1`1d mo“
it in dä Stadt ä' anz' Löidıtämeer brennt zan Ruc:kzug(h) blaus n. - -

ze i g ~ ` 'o - I _ ııio ı - _

und in' Auslagnän wahrä_Wun(d)erdıngä.oä Wenıfe däu he-ıt sıäh_,_woı 'dıe Mensdı-
Sp.'lzeu'g'(h)_ füä d'ie __Kinnä,_ på' Išläidän, heit init'n Göld`___umg-äiht gvän Sp_ar'n w'll _

_ _ - ıı _ı „u _ { ,.ı _ :_ __ _„ı _ -

Schouhän und- Zuckerwerk zan seah__S21__1_1, _1a_na_im_äts- rnaıha wes h-aıa_n),_'sua.___denk e __
sog“n se suä söiß wöi' in ihrä Bra-utzeıt 'zen mit `Wäıfhmout __oä_-dı*e._Wë'ihnad1tsg'sd'ıenka
Moå; „Ko_mr'n, gängä mä ä we_ng die As--
lag'n oäschauä und käf mä uns ä' weng wos. mä Herz'n geg"nsei'te g'e(_b)1'n han. Suä_'la_an _

z'rüd<„ wöi se sich unnära Alt'“n m-ıt war-

Gouts' zän Äubndessen!-“ In -derä ' Zeit röi-" me alläwäl-meinäzwou liädein Tan't'n und
hät sich in dä- Evä die Schlangä und üwän dä liäde - Onkl -ins Väftr-auen ' zuäg'n, wenn- -
Fortgäih- -sagt 'se ganz unsc:huld_e:_- '_,-,Häust se _sid~ı geg'nseite ihrä- 'Christkindlä .b'sorg-'n
doch Göld äg'steckt?“ Wenn däu dä Adam han läuä. __ Däu-__ h_äut die Alwinä _ g'sagt:
glei -zän Göldsclıränklä gäiht und. tout ä _ „Ka'rl_,_._ bi ä-mal' Suä gout und b'sc_›r'g(_h)__rnä-

_.....g-_. _

f_üä_ die Emilä vän I-Iansa(d)l ä Böiäwörschtl
und vän De.likates's-Reinl än kläin Aal und
ä Büd1s'n Sard-irı_en!“' In' 'Täu'äweg(h) .häut
me die Emilä _og'fangä und häut * g'sagt-:
„Mächst _mä niätfüä die Alwinä vän Hans-
a(d)l ä kläis Böiäwörschtl und von Thorn
oder vän Reinl ä Büchs'n Sardinen und än
kläin Aal b'sorg'n? Däß owä fei die Al-
winä niät innäkröigt!'_'- Dä _Onkl Ernst häut
g'sagt: „Karl, ich häit gern ä Christkin(d)l
füä_ die Emilä 'und die Alwinä, kännst mä
vän Hansa(d)l ä Böiäwörs_d1tl und vän
Reinl än Aal b°sorgn! -Ã B`üd1s'n Sardinen
howe vuägestern vän Go.ttsc`:hewä_ g'wunna,
döi_giwe näu-mit däzoul'-' Ich ho miä in
Stillän denkt: „Söllt's allä- drei enkän W'lln
ho(b)m“ und ho mä Zeug(h) käft, ~wöi's
bfstellt wor'n is. Nä heilen Ãubmd bin 'e
näu oikurnmä und Wollt g'sfundä Feier-
to'g(h) wünschn, owä däu han_ se allä drä
g'sagt: „Warum häust uns denn_du Schäuf-
kuäpfinix g'sagt,' däß miä allä drä' äs .Glei-
ch_ä b'stellt _han?"-' Ich owä ho ä goutä Äs-
riäd-_ g'hatt und ho g'sagt: „Ich söllt ja
nix väräu(t)ı_1!“ Dös -han se ä äg'seäh und
han 'jedäs üwä die Feiätog(h) ihr Wörschtl
und ihr Büchs'n Sardinen g'gess'n. Die 3
Aal 'han däfüä äs'g'ha-lt'n bis' zän häudfn
Neigäuä, Ja, ja, wa(r)n unnärä alt'_n Aschä
niät suä b°sc:hei-d'n-' g'west, wäu wä däu dös
vielä Göld; heäkummä, dös wos' uns näu
die Tsdıechn g'stuh'l_'n han! '_

Ã paar' -ganz ogfeirntä Kavalier häutmä
se-licha Muttä ämal als Zimmerherrn g'l'íatt.
Dä' äiwoä Bankkassier, dä annä woä.Post-
kassier_ Ãinä .wollt nä Annän wos b'schern
und 'doch söl-lt°s niät v'l kost'n. Suä häut
dä Bankkassier nä Postkassier än funklneiä
S'lwäg'ldn gel:.›'m. Dä Postkassier wollt sidı
owä ä ni.ät schmeiß'n läuä und häut sich
mit zwou niglnoglneiä S'lwä-Kronä revan-
dıiert,_`Allä zwäi"h_an .ä gräußä Fräd g'hatt
und sän sich üm nä Hols g'falln. Suä wiäd
's 'ä in 'Ae_iwid1keit_bleibm,'daß niät dä
Preis, sondern die Löib, mit deä ä G'sd1enk
geb'm wiäd, nä Wert äsmöcht. '_ '_

Suä wünsch e denn all"n_' mein. löibrn
Landsleitn recht g'sund_ä Fei_ätog(h)!

_ - ' Karl Geyer-Bayreuth.
___ ıı ___=|§ ___... §91 fig -rgàıšaßai_`t¬ä.-=<_3

  Zum neuen Jahr “ -
Wieder rollte eines Jahres ' _
Strom ins' Meer der Ewigkeit. '
Mitternacht! -Wir _ hören rausd-ıen
la-ut- den Flügelsdılag der Zeit.f

Wirbelnd stand der schwarze _Trommler
oft an eines Grabes'Rand. - -
Tropfen sind wir, 'die von Kerzen
rinnen in .den dürren Sand. '

Laßt das ewige Lamento ' _
über unsre schwere Zeit!
Lasset -spielen 'die' goldnen- Lichter
de.s Humors, - der Fröhlichkeit!

ı .

Schönheit-'blüht .an allen _Wegen, `
auch wenn*s draußen stürmt und schneit!
Es erblühı; .der 'Segen Gottes '_
auch aus tiefem' Herzeleid. _ -

_ c

Hab_t_ein_Herz auchfür die Armen, _
für die Not am -Sti~aßenrand~!
Nehmt 'ins .neue Jahr hinüber _
eure frohe 'Gebehand! _

Neue 'Lebensquellen s rin en,-
schaffe nur, 'wer `sd1=-afiien 'íannl _
Unter--unsren Füßen _fängt die ' '
'E_rde 'neu zu grünen an. _ ' '-

Fü-hle_'ti ' wie frische ._ ii Winde '
über" alte 'Trümmer wehn? - _
Reidıt die --Hände, laßt u-ns mutig'
in -das .neue Heilsjahr gehn! _~

  ” '  _- A;B1a1.s.
(Anis-T 'd. Gedidıtband „Glodten-deril-Ieimat'*)



Uon unseren Heimatgruppen
Im Miindrner Thomasbráukeller gabs am

6' Dezember viel Freude und au_ďr .gute
Besinnung bei der Vorweihnaďrtsfeier der
Ásdrer Gmoi. Adventsstriiuíše von ge-
sďii&'ter Steglidr-Hand zierten die Tisďre,
in einer Ed<ó harrte ein von einer Reihe
Asďrer Firmen - ihnen- sei an dieser Stelle
herzliďr gedankt _ reidr besďrid<ter Ga-
bentisdr čer Verteilung. Als Gňoivorsteher
Uhl die Begrůfiung spraďr, da waren ůber
200 Landsleute angesproďren. Zwei musik-
kundige und -kónnerisdre Landsleute aus
Kempien, Ernst 'Wunderliďr (Geige) 'und
Musikstudént Riďrard Popp (Klavier), ga-
ben den Stunden sóón; Einstimňung
durd, ein meisterliďl vorgetragenes Hándel-
Duo und érwarben sid'r dann auďr im wei-
terrjn Yerlaufe immer wieder reidren, ehr-
liďr dankenden BeiÍall. Lm. Emil Ridrter
spradr gedankentiefe Jul- und . Ádvents-
řorte, Luise Stegliďr erfreute durdr ein
heimatliebendes Gedidrt. Bei Kerzens'ďrein
sang die Gemeinsdraft ein !řeihnadrtslied
u''d' d".''' wurden die Gesďrenke verlost.
Niemand ging leer aus: Ásdrer řIandsdruhe
und Unteivrásdre und Ro8baďrer werden
nun ihre Besitzer wármen, Ásďler Senf
wird eine Zeitlang Kiidrenwiirze sein und
was es sonst nodr-alles gab, es war freudig
gegeben und froh genommen. Inmitten der
átěmberaubend pulsierenden Groí3stadt ein
Fle&'óen heimatverbundener Kleinstadt:
'!řenn. siďr ein Fremder in den Raum ve'r-
irrte- wurde er olótzlidr still und sah sid'r
fragend um' Dairn sďrliďr er auf leis'en
SoŇen ein Lok'al weiter, angeriihrt von der
heimeligen '!íárme einer Gémeins&aft, die
er niďri stóren vollte.

Nikolausfeier'der Ásůer in Augsburg.
Etwa 80 alte und junge Asdrer folgten am
6. Dezember dem Ruf des Biirgermeisters
der Ásdler'Gmoi in Áugsburg, Lm. Gei-
pel, zu . einer Nikolausbesdrerung im Rie-
eele-Bráu. Mit viel Míihe und Liebe waren
únter besonderer Mitwirkung von Lm. Di-
rektor Panzer und anderen eine bunte Pro-
grammfolge zusammengestellt worden, die
řiir alle e1was braďrte. Besinnliďres und
řÍeiteres, fiir die Álten und besonders fiir
die Kinder, deren viele unsere gute alte
Heimat gar niďrt' mehr kennen." Eer Án_
spradre áes Btirgermeisteis folgten weih-
nidrtliďre Gediďrte, sehr nett vorgetragen
von den iiingsten Ásďrerinnen, Ingrid Ap-
pelt und-Ingrid Vólfel. Váhrend weih-

nadrtlidrer Musik ersdrien ein weiBbártiger,
gutmiitiger Kneďrt Ruppreďrt, der mit sei-
ner Rute gar nidrts a4zufangen wu(te;
oder sollten etwa die Ásďrer Kinder Ýirk-
liďr nur brav gewesen sein? Zum Dank fiir
seine Gaben sangen ihm die Gesdrwister
\Yólfel noďr ein Kinderlied. Dann folgte
die von Herrn Direktor Panzer ausgezeidr-
net vorbereitete . Fleimatquizstunde, ein

Eier hat iler Quiz-Onkol ein paar ganz Gescheite
in der ReiBen

aussdrlie(lidr auf die Ásďrer Heimat abge-
stelltes' heiteres Fragespiel. Álte Vander-
vrege s'aren gefragt, Erinnerungen an die
vielen Denkmáler u. bekannte Bauten wur-
delr wadrgerufen, kunsl- und musikhisto-
risďre Fragen wurden gestellt. Besondere
Heiterkeit erregten mundartlidle Raritá-
ten' Álles beteiligte sidr bald so rege, daB
das Preisridrterkollegium Miihe hatte, je-
weils die herauszufinden, die die riďrtige
Antwort zuerst gaben. Bei den Mundart-
fragen. waren selbstverstándlidr die Frauen
{iihrend - ,wie kónnte es denn bei der all-
gemeinen Spraďrgewandtheit des jetzt
gleiďrberedrtigten Gesďrleďrts anders sein.
Érste Siegerin wurde Frau Áppelt; sie und
alle andeien, die sidr an dem so sinnigen
Fragespiel beteiligten, wurden mit sdrónen
Preisen belohnt. Die Gaben an die Kinder
und die 'Preistráger wurden ermógliďrt
durdr zum Teil šehr gro8zůgige Spenden
ehemaliger Asdrer Firmen oder neuer Fir-
men unter faďrkundiger Leitung von
Asďrern. In diesem Zusammenhange sei an
dieser Stelle besonderer Dank gesagt der

Fa. Textilwerke Ábel (Herr Riďrard Ba-
reuther), Giinzburg, Josten Kleinpreis G. m.
b. H' (Herr Karl Geyer), Háusen/Sigma-
ringen, den 'řÍerren Ing. Riďrard Edel,
BlócJ<'tadr/Állgáu, Ing. Áfred Lanzendórfer,
Miinďren, Fa. 'Prell oHG, NeuburglDo.,
Robert Ridrter 433, Hof, Ándreas Zimrnert,
Memmingen.

Asdrer Gmoi Dippaú _ Tann/Rhón. Da
nun in wenigen Tagen wiederum ein tahrin das Meer der Ewigkeit hinabsinkt;
diinkt es uns, nodr einmal Riidrblid< hat-
ten zu sollen. Unsere Asdrer Gmoi hatte
ganz besonders'in diesem Jahre reidrliďr
Abweďrslung und Zerstreuung gefunden,
denn abgesehen. von den sonst iibliďren
Zusammenkiinften fand eine redrt gelun-
gene- Fasďringsveranstaltung in Dippadt
statt. Áuďr zum osterfest versammelten

' wir uns .unter' Mitwirkung der , Sánger-
runde und Sdrrammelkapelle, weldr letz-
tere ja immer fiir řlumor und Unterhal-
tunB sor8t. Ám 5. Juni starteten wir .mit

' dem Rhónsegler (43 Personen) zu einem
zweitágigen Besuďr unserer Landsleute. im
Taunus und Rheingau. Diese šdrónen
Stdnden werden uns unverge8lidr bleiben.
Eine zweite, wenn auďr kleinere Reisc
bradrte uns in zwei Áutobussen im Áugust
zur 'síasserkuppě, Kreuzberg und Bisdrofs-
heim und im September haben wir uns
iiber den Besudr der Ásdl-RoBbadrer
Landsleute aus Gersfeld und Umgebung
redrt gefreut. Áuf dib goldene Hoďrzeit
des Lm. Karl Ro&' und Frau sei noďrmals
hingewiesen; leider wurde ihm seine treue
Lebensgefihrtin kurze Zeit darauf durdr
ťlen Tod entrissen. 'Mittlerweile war der
Herbst ins Land eingezogen, der uns aúdr
wieder reďrt liebe. Erinnerungen bradrte,
denn unsere bciden ,,\ffa&.ereno, und zwar
Tťenzel Be& und otto Grimm, wurden
am 16. bzw. 23. NoÝember fiinfzig Jahre
a!t. Sďrade, daíš unser Gmoi-Bůrggrmei-
ster fast fiinÍ !řoďren in der Sommerfri-
sche, aďr nein, es war ja sďron Herbst

- gewesen ist, denn er gehórt auďr zu
den Novembergeburtstagskindern, alsclie-
ber Adolf, 'nadrtrágliďl unsere herzliďrste
Gratulation !

Am 24. Dezember begeht Lm. Georg
Brandner in Tann seinen 84. Geburtstag.
\&'elďr hohes Ideal sidr Lm. Brandner ge_
stellt hatte, beweist seine 70jáhrige Mit-
arbeit im Dienste der Nádrstenliebe bei der
Frw. Feuerwehr in Ásdr.

!íeihnaďrtsgiirten'so nannte'man
sie daheim im Ásďrer Bezirke;
\íeihnaďrtskripPen hei8en sie'an-
derwárts. Die Ásďrer .\řeih_
naótsgárten" untersdlieden sid'r

in einigen wesentliďren Dingen
von den "Krippen"' In bdnter,
vom regsamen Álltag besdlwing-
ter Phantasie gingen ihre Erbauer
oft mit unbekůmmertem Ána-
drronismus zu '!řerke, lie8en
Zeppeline iiber dem Stall zu Bet-
lehem kreisen,Eisenbahnendurďr
Tunnels rollen, kurz, sie ver-
quid<ten spielerisďr die Jahrtau-
sende und lie8en so dem Bastler-
Eifer weitesten Raum. Die KriP-
pen im engeren, str\ngerin Sin-
rre, námliďr die' Darstellung der
Stallgeburt Christi und als Rah-
lrcn eine betlehemitisďr gemein-
te Laqds&aft, die allerdings audr
irnmer in liebliprer 'á,nlehnung
deutsdre'!íesensmerkmale trug'
fanden daneben ebenfalls sorgli-
dre Pflege, Es gab im Bezirke

daB sidr an einem einzigen Tage
Flunderte von Besudrern einstell-

' ten. Zt den auf 'diese V'eise be-
kanntesten Veihnadrtsg?irten u.
Krippen záhlten in Asch jene
der Familieri Komma, Tins, Rei-
ner, Hóhn. In RoíJbach stell-
te Rudolf Mehnert alljáhrlidr
seinen '!řeihnadrtsgarten mit
selbstgesdrnitzten' bewegliďren Fi-
guren auf, Krugsreuth hatte
ein eigenes '!íeihnadrtsgarten-

Haus und noďr in mandr ande-
rem. Dorf gab es soldre fromme
Bastélwerke. Die Tinssdre ýeih-
nadrtskrippe ist heuer zum drit-
ten Male seiť' dcr Vertreibung
aufgestéllt, u' zw. vieder in Tir-
sďrenreuth, naůdem sie im Vor-
jahre in Rehau zu sehen wať.
Lm; Karl Jáger aus Rehau, der
vorjiíhrige Helfer Tíilhelur Rofi-
badrs, wagte siďr diesmal an den
Áufbau heran. - Unser Bild gibt' die,Arbeit des Lnr- Ridr. Riedel
aus Nassengrub, letzt in

In Betlehems Stall
Ásdr viele \[eihna&tsglrten und Krippen. Einige davon waren'in
weitem Umkreisé bekannt und ihre Besitzer gaben sie um die
'V'eihnadrtszeit zur Besidrtigung frei. Da konnte es vorkommcn,

Sďrwarzenbaďr/S., Miindrberger Str. 1, wieder. Er besdráftigte siďr
sďron daheiin mit Bastel_ und Sónitzarbeiten. Die Krippe fer-
tigte er in seiner Freizeit in Sówarzenbadr an dér Saale.
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_Im Müııdiner -Thorı;ıasbr'äukelleı: gabs am
6. Dezember viel Freude und_ auch'--gute
Besinnung bei der Vorweihnadıtsfeier der
Ascher Gmoi. _Adventssträuße von e-
sdiidrter Steglich-Hand zierte-ri die "I`is<he,
in einer Edte harrte ein von einer' Reihe

_Asd1er"Firmen ~ il'_inen_ sei an dieser-Stelle
herzlich gedankt - -reidi' bescliidtter Ga-
b_en'tisd'i der Verteilung. Als Gmoivorsteher
Uhl _-die Begrüßung spradı, da waren -über_
200 Landsleute angesprodien. _Zwei_musik-
k-undige und -köı_iner'ische Landsleute aus
Kempten, _Ernst Wunderlich (Geige) -und
Musikstudent Richard Popp '(Klavier), '-ga-
ben den Stunden __sd'iöne Einstimmung
durch ein meisterlich vorgetragenes Händel-
Duo und erwarben -sich --dann auch. im wei-
teren Verlaufe immer wieder reidien, ehr-
lich dankendeıi Beifall. Lm. Emil Richter
sprach gedankentiefe ']ul- und_ _Advents-_
worte, Luise Stegli'ch erfreute durch ein
heimatlie-bendes Gedicht. Bei Kerzenschein
sang die Gemeinschaft ein Weihnadıtslied
und dann wurden die'Gesdien-ke verlost.
Niemand ging leer aus: Ascher Handschuhe
und Unterwäsdie und Roßbadier werden
nun ihre- Besitzer wärmen,_ As_ch'er 'Senf
wird eine Zeitlang Küchenwürze sein und
was es sonst nodi alles gab, es war freudig
gegeben und-froh genommen. Inmitten 'der
atemberaubend pulsierenden Großstadt ein'
Fledcchen heimatverbundener' - Kleinstadt:
Wennsidi ein Fremder in 'den Raum ve'r-
irrte, wurde er plötzlich still und sah sich
fragend um, Dann schlidi er_ -auf leisen
Sohlen ein Lokal weiter, angerührt von-der
heimeligen Wärme 'einer Gemeinsdıaft, .die
er nicht stören. wollte.. _ _ ' _

i Nikolausfeieri' der Ascher- in Augsburg
E-twa 80 alte und junge Ascherfolgten -am
6.' Dezember dem Ruf des -Bürgermeisters

i .der Asdıer ' Gm'oi -in Augsburg, Lm. Gei-
- pel,_zu_.einer Niko'lausbesd1eâung___im Rie-

gele Brau. Mit viel Muhe un L_ıe e_wa_i-en
unter besonderer "Mitwirkung von Lm. Di-
-rektor Panzer undanderen .eine bunte -Pro-
grammfolge _-zusammengestellt __worden, die
für alle etwas brachte. Besinnliches und
Heiteres,_ für die Alten und besonders für
die Kinder, deren viele' unsere gute alte
Heimat gar nidi't` mehr l_ser'inen."'--Der An-
spradıe _des Bürgermeisters folgten weih-
nachtliche Gedichte, sehr nett vorgetragen
von den jüngsten Ascheriiinen, Ingrid Ap-
pelt und-Ingrıd Wolfel Wahrend weih-

Weihnachtsgärten,_so nannte 'man
sie daheim im Ascher Bezirke; 2
Weil'ınachtski*-ippen heißen sie .fan-
derwärts. ' Die Asdier „'Weih-
naditsgärtenf' _untersc:hied_en sich '_
in einigen wesentlichen Dingen -
von de-n „'-Krippen“. In _ bun'ter,_
vom regsamen Alltag beschwing- _'
ter Phantasie gingen ihre Erbauer -
oft mit 'unbekümmertem Ana-
dironismusi _zu Ä Werke, ließen _
Zeppeline über _dem Stallzu Bet-_
lehem kreisen,'Eisenbahnen durch _
Tunnels rollen, ' kurz, sie_ 'ver-
quickten spielerisch die Jahrtau- -_
sende und ließen so dem Bastler- '
Eifer weitesten Raui-ii. Die Krip-_
pen im _en_ger`en, strengeren Sin- '_, _

ne, nämlich die_ Darstellung der __
Stallgeburt'._Christi -und als Reh- '
meit_'__ei'ne_ betlehemitisdi' gemein- ~

J

te Landsdıaft, die allerdings audi _
immer-' -in " liebliçher - Anlehnung
deutsche Wesensmerkmale trug, -
fanden daneben ebenfalls sorgli- - _
che Pflege. Es-` gab im Beëifkfi .-

f _

\»

nachtl_id'ıe_r Musik erschien ein weißbärtiger,
gutmütiger Knedi-t_'_Ruppr"ed1t,' der mit sei-
ner Rute „gar nichts. a_nzufangen_ wußte;
oder sollten etwa' die _.-Asdier Kinder _wirk-
lich nur brav gewesen sein? Zum._D'ank_ für
seine Gaben sangen, ihm die Geschwister
Wölfel noch ein Kinderli_ed. Dann folgte
die von Herrn Direktor Panzer ausgezeidi-
net vorbereitete _ Heimatquizstunde, ein

_ _ _ _ _

Hier hat der Quiz Onkel ein paar ganz Geseheıte
ın der Reıßen

ausschließlich auf die Ascher Heimat abge-
stelltes heiteres Fragespıel Alte Wander
wege waren gefragt, Erinnerungen an die
vielen Denkmaler u bekannte Bauten wur
den wachgerufen, kunst- und musikhisto
rische Fragen wurden gestellt Besondere
Heiterkeit erregten mundartlıche Rarita-
ten Alles beteiligte sich bald so rege daß
das Preisrıditerkollegıum Muhe hatte, je-
weils die herauszufinden, die die riditıge
Antwort zuerst gaben Beı den Mundart
fragen waren selbstverstandlich die Frauen
fuhrend - wie konnte es denn bei der all-
gemeinen Sprachgewandtheıt des jetzt
gleıdiberechtıgten Geschledits anders sein
Erste Siegerin wurde Frau Appelt, sie und
alle anderen, die sich an dem so sinnıgen
Fragespıel beteiligten, wurden mıt schonen
Preisen belohnt Die Gaben an die Kinder
und die Preıstrager wurden ermoglıcht
durch zum Teil sehr großzügige Spenden
ehemaliger Ascher Firmen oder neuer Fir
men unter fachkundiger Leitung von
Aschern In diesem Zusammenhange sei an
dieser Stelle besonderer Dank gesagt der
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Fa. Texti-lwerke Abel (Herr Ridıard Ba-
reuther), Günzburg, ]'osten Kleinpreis G. in.
b.' H. (Herr -Karl Geyer), Hàusen/S__igma-
ringen, den *Herren Ing. - Ridiard Edel,
Blöcktaidi/Allgäu, Ing. Afred- Lanzendörfer,
Münd-ıen, -Fa. _' Prell OHG, Neuburg/Do.,
Robert Richter 433, Hof., Andreas Zimmert,
Memmingen. - _ _ -

Ascher' Gmoi Di'ppad:i-'I_'ann/Rhön. Da
nun in wenigen' Tagen wiederum ein :jahr
in' '- das- Meer der Ewigkeit- hinabsinkt;
dünkt es uns, noch einmal Rüdtblick hal--
ten zu sollen. Unsere Ascher Gmoi hatte
ganz besonders' in _ diesem- Jahre reichlich
Abwechslung 'und Zerstreuung gefunden,
denn -'ab'gesehen_ von den 'sonst üblichen
Zusammen_künften_ fand eine 'recht gelun-
gene_ Faschingsveranstaltung' in Dippach
statt. Audi -zum Osterfest versammelten
wir uns 'unter' Mitwirkung de-r [Sänger-
runde und Sdirammelkapelle, welch letz-
tere ja immer für Humor und Unterhal-
tung sorgt. Am 5-. ]uni starteten-' wir ~mit
dem Rhönsegler (43 Personen) zu einem
zweitägigen Besuch unserer Landsleute. im
Taunus_'_und- Rheingau. Diese- 'schönen
Stunden werden' uns .unvergeßlich bleiben.
Eine' zweite, wenn audi kleinere Reise
brachte uns in zwei Autobussen im August
zur W-asserkuppe, Kreuzbergund Bischofs-
heim _ und im September. haben wir uns
über _den _Besuch der Asdı'-Roßbacher

'Landsleute aus Gersfeld und Umgebung
recht gefreut. Auf die goldene Hochzeit
des Lm. Karl Rod; und Frau sei nochmals
hingewiesen; leider 'wurdeihm seine treue
Lebensgefährtin kurze Zeit darauf ' durch
den Tod ent'rissen. 'Mittlerweile war der
Herbst -ins Land eingezogen, der uns' audi
wieder- rec_ht_ liebe- 'Erinnerungen brachte,
denn unsere beiden- „Wackeı_'e_n'f', un_d zwar
Wenzel Bed: und Otto Grimm, wurden
am 16. bzw. 23'. November fünfzigjahre
alt. Schade, '_ daß unser Gmoi-'Bürgermei-'
ster fast fünf Wodien in der Somrnerfri-
sche; adi nein, es 'war ja schon Herbst
-'- gewesen- ist, denn er gehört audi zu
den Nofvembergeburtstagskindern, also lie-
ber Adolf, nachträglich. unsere herzlidiste
Gratulation! --
-Am 24. Dezember begeht Lm. -Georg

Brandner in Tann 'seinen 84. Geburtstag.
Weldi hohes Ideal -sidi Lm. Brandner- ge-
stellt hatte, beweist ' seine 70jährige Mit-
arbeit im Dienste der Nächstenliebe bei der
Frw. Feuerwehr in Asch." _ _

daß sidı an' einem einzigen Tage
Hunde-rte von Besuchern e_i'nstell--

-_ ten. Zu den auf 'diese Weise be-
kanntesten Weiliniachtsgärten u.

- Krippen .zählten in Asch jene
der Familien Komma, Tins, Rei-

. ner, Höhn. 'In Roßbach stel_l-
te Rudolf Mehnert _alljäl'irlid1'

~ seinen Weihnaditsgarten ' mit
selbstgeschnitzten `beweglid1en Fi-

`- gurenauf, Krugsreuth hatte
ein eigenes 'Weihnad1tsg_arten-
Haus' und' nodi in manch' ande-
re-ni ._ Dorf gab es solche fromme
Bastelwerke. Die Tinssche Weih-

_ nachtskrippe ist heuer zum drit-
- ten Male seit”-der Vertreibung

aufgestellt, ii. zw. wieder in Tir-
schenreuth, nachde_m" sie im Vor-

; jahre in_Rehau zu se-hen ' war..
_ 'Lm.' Karl _;]ä_ger aus Rehau, der-

_ -'vorjä._h_rige '-Helfer 'Wilhelm Roß-
i - bachs, wagte' sich diesmalan' den

' Aufbau heran. -_-" Unser Bild gibt
" i _die¬ Arbeit -des 'Lm. Ridi. Riedel

' _. aus _Na'sseng_rub, jetzt' in
Asdi viele ~We_ihn_achtsgärten und_ Krippen.. Einige .davon--warenf' in Schwarzenbadi/S.,j Mündiberger Str. _1,_wieder. Er beschäftigte-'sidi
weitem Umkreise 'bekannt und ihre Besitzer gaben _sie um .die _-schon daheim mit Bastel- und Sdınitzarbeiten. Die Krippe fer-
Weihnaditszeit zur Besiditigung. frei. Da konnte es vorkommen, -tigte er'_in seiner Freizeit in Sdıwarzenbadi an der -Saale. ._ '
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Am 12, Jánner 1954 Íeiert Lm. Yínzenz
Nirenberg sginen 85. Geburtstag. 40 Jahre
hat er in aller Treue und Ehrliúkeit'beim
Postamt in Asdr gedient und' diese Liebe
und Treue hat er gleidrBrandner unserer
Ascher Gmoi, dessen Ehrenbiirger beide
sind, gesďrenkt. !ťir sehen sie tágliďr bei
ihrem gewohnten Spaziergang und sonn-
tags pflegen sie in der Regel auf ein Gl?is-
d-ren Bier im Kreise der Ásdrer Gmoi Ein-
kehr zu halten. '!7'ir wiinsďren unseren bei-
den Áeltesten alles Gute, voran weiterhin
beste Gesundheit. - Einige Landseute ha-
ben in den letzten Jahren nodr einmal den
'Wanderstab ergriffen und uns durdr Um-
und Wegzug verlassen; Edi Unger u. Frau,
Gustav PloB u. Frau, Gust. Qued< u. Frau,
Adolf PloB als audr unsere beiden Fráulein
Hilde und Rosa '!ř'erner, die uns so oft
durdr ihre sdrónen Vortráge ztlr Zither
und Gitarie und im Lied erfeuten. Sie
alle gehórten zu unsefen Treuesten, wo
immei wir auch gewesen sind, waren sie
mitten unter uns. Dartiber hinaus hat auďr
Állbezwinger Tod in unseren Reihen ganz
empfindlidre Liic]<en gesďrlagen: Julius
Ludwig; Karl StóB; Gustav Trentz; Kaspar
Sdrad<; H. Zeidler; Frermann Hórl; Frau
Nirenberg; Marie Moll und Lisette Rod<.
Sie alle sind fast innerhalb Jahresfrist von
uns gegangen und am Tanner Friedhofzur
letzten Ruhe gebettet. - Und nun a:rtÍ zv
neuem Sďraffen nebst den besten 'V'iin--
sď'ren allen unseren Landseuten in nah und
Íern zu einem {rohen 'sťeihnadrtsfest und

ministerium in Prag jeweils in zweifadrer
Ausfertigung einzureidren, Es wúrde sidr
bei solďren Antrágen lediglidr um eine
vorsbrglidre MaBnahme handeln, damit
die Frist (31. 12. 53) nidrt versáumt wird,
falls sidr herausŠtellen sollte, da8 die Nadr_
ridrt iiberhaupt eine reale Grundlage hat.

Spitze. steht der Kreisbetreuer, der;
ebenfalls vom Kreistag gewáhlt und vom
Landsďraftsbetreuer bestltigt, vor allem die
Verbindung von HeimatgÍiederung zuÍ
Volksgruppenofganisarion herstellt.

Der LandschaÍtsrat besteht aus
allen Kreisbetreirern, den Sadrbearbeitern
und dem L andsch aÍtsbe treuer.

Als die ZusammeriÍassung aller Heimat_
kreise und Landsdraften gilt der 

"S 
u d e-

tendeutsche řIeimattag', der
einmal im Jahr zusammentritt. Als stándige
Vertretung des Heimattages tritt mehrmals
im Jahr.der Sudetendeutsche Hei-
'nr a t r a t, bestehend aus Landsdraftsbe-
treuern und Stellvertretern, sowie beson-
ders um die Heimat verdienten Landsleu-
ten, zusammen.

Die widrtigsten Hilfsmittel der Heimat-
gliederung sind die Heimatblátter, deren
es etwa 70 im Bundesgebiet gibt und durdr
die fast 200 o00 Landsleute angesproďren
werden. Somit sind gerade sie ein gánz be_
sonderes Instrument unserer . landsmann-
sdraftlidren Árbeit.

Der Organisationsstand dei Heimatglie-
derung in der 'Sudetendeutsdren 

Lands-
mannsdraft ist heute der, daB in 14 Hei-
matlandsďraften 81 řÍeimatkreise gebildet
sind. Die Erfassung und der Áusbau der
nahezu 4000 sudetendeutsďren Gemeinden
ist im Gange. In den letzten Monaten sind
die Heimatgliederungen sehr stark durdr
die Behórden in den Fragen des Lastenaus-
gleidres und bei der Áusstellung der
Flůd'rtlingsausweise in Ánspruďr genommen
worden. In unendliďrer Kleinarbeit haben
Tausende von Mitarbeitern bereits lVert-
vollstes gesďraffen, nidrt Zeit, nodr Miihe
nodr Geld gesďreut, um der Volksgruppe
die Heitnat und ihre Tíerte zu erhalten
und die Voraussetzung -fiir unsere weitere
Arbeit. zu sdraffen,

Leiter der Heimatgliederung in deř SL.
Rudolf Benedikt,

Kurz erzáhlt
Familie Ádam und Rosa o s w a ld (frů-

her Sorgmůhle, Neuberg) iibersiedelten aus
der Ostzone naďr Bayreuth-Saas, Nórdlidr.
Ringweg 46. Sie wiinsďrt allen Verwándten
und Bekanntbn aus der Heimat ein frohes
Fest und ein gliid<lidres Neujahr.

Hilfssendungen, die auf Grund
der Dokumentationsunterlagen des DRK-
Suďrdienstes Hamburg an Inhaftierte in
der CSR versandt worden waren; erfuh-
ren nadr monatelangem gutqn Verlauf
plótzli& im Juli eine Unterbredlung durdr
SperrmaíŠnahmen der CSR. Hiervon. wur-
den fast 2500 Pakate betroffen, die ent-
weder mit degn AufdrucJ< "nidtt zugelas-
sen' oder mit anderen Vermerken zurtid<-
kanien. Inzwisdren sind alle mógliďr er-
sďreinenden Sóritte zur Aufhebung die-
sqr Sperrma8nahmen unteťnommen'wor-
deg. Die Versuďre vori Ángehórigen,' von
siďr aus Pakete zu senden, sind gešďreitert;
audr. dicee'Sendungen sind ausnahmslos ab-
gewiesen und zuriid<gesóid<t worden. Dár-
aus ist zu entnehmen, daB die P a k e t -
sper.re fiir die Gbfangeiren in
dir CSR nach wie vor besteht.
Nadr dem 15. 8.'53 sind zwar neue Be-
stimmungen der' tsďredroslowakisďren Post-
verwaltung giiltig geworden, wonaďr Ge-
sďrenksendungen unter gewissen Bestim-
mungěn wieder erlaubt .sind. Diese bezie-
hén siďr aber ausschlieBlich auf
Personen, die sidr in der CSR in
Freiheit befinden, uhd lassen daher

, eine Ánwendung auf die Gefangenen niďrt
zu. In den letzten Tagen gingen von Án-
gehórigen viele Anfragen ein, ob Veih-
ňachrssendungen aň deutsďre Gefangene
in der CSR b'ei der augenblid<lidren Si-
tuation móglidr sind. Es ist leider -niďrt

neuem Jahr 1954. Die Asdrer Gmoi.

Die Heimatgliederung
in der Sudetendeutsóen Landsmannsdraft

(SI-) Áus vielen Anfragen ist zu' ergehen,
daíš iiber organisation únd Tátigkeit der
Heimatgliederung in der Sudetendeutsďrén
Landsmannsdraft Unklarheit herrsdrt.

Die Heimatgliederung ist eine der tra-
genden Sáulen der Sudetendeutsdren Lands-.
mannsďraft' keineswegs eine Nebenorgani.
sation, auďr nid'rt eiri Saďrgebiet. Das
lcom.mt in der neuen Satzung dadurdr zum
Ausdrud<, daí3 sie in $ 17 ali Personenver_
band aufgefiihrt ist. Sie ist eine Organisa-
tionsform der Landsmannsdraft. die keine
eigenen Mitglieder kennt, die 

'aber 
al I e

Lándsleute eines'Heimatbereidres erfa8t'
Die Amtstráger der Heimatgliederungen
mtissen Mitglieder der SL sein.

Eine wesentlidre Aufgabe der Heimat-
gliederung ist es, die Landsleute auf die
Volksgruppenorganisatioň aufmerksam zu
maďren und sie ihr zuzufiihren. Gerade
durďr die besonderen Hilfsmittel, die ihr
zur Verfiigung stehen, wie Heirnatblátter,
Heimattreffen und besonder.s der persón-
lidre Kontakt, ist sie im hohen MaBe be-
rufen, ftir die Volksgruppenorganisation
Žu werben.

Eine weitere Aufgabe ist die Erfassung
a I I e r Landsleute in Karteien und aller
řIeimatwerte im Kataster. Durďl diese Tá-'
tigkeit der Heimatgliederungen konnte die

."ůandsmannsóaft bei der DurcJrfiihrung
* von staatlidlen und halbstaatlid'ren Áufga-

ben herangézogen werden. Erwáhnt sei die
Sdradenfeststellung und der Lastenausgleidr.
mit der Begutadrtung und Bewertung der
Ántráge un5erer Landsleute, die Ausstel-
lung von Besďreinigungen tiber die Volks-
gruppenzugehóriglreit im Zusammenhang
mit der Neuausgabe von Vertriebenenaus-
weisen, der Sudrdienst u. a. m. Nidrt zu-
letzt seien als ganz besondere Aufgabe die
Erfassung unseres heimatlidren Kulturgutes,
seine 'Wiedererwed<ung und W. eitergabe an
dje junge Generation erwáhnt. Diese Auf-
gaben kónnen nur von einer Organisation
gelóst werden, dié auf die ehemaligen Ver-
waltungs- und Organisationseinheiten unse-
rer řIeimat aufbaut, also nur durdr die
Landsmannsdraft und ihre Heimatgliede-
rung.

. Die Organisation der Heimatgliederung,
die in einer Árbeitsordnung festgehalten
ist, baut sidr demnadr auf die Heimat-
gemeinden und Heimatkre'ise
iuf' Mehrere řÍeimatkreise, die landsďraft-
lidr-stammlidr oder geographisdr eine Ein-
heit bilden; sind zu Heimatlandsdraften
zusammengefaíŠt. Daneben steht die alte
Einteilungsordnung nádr den Regierungs-
bezirken Aussig, Eger und Troppau, sowie
dem Protektoratsgebiet, dem vorláufig die
Gebiete des Bóhmq,rwaldes und Siidmáhrens
angesďrlossen sind.

Die Landsleute einer Heimatgemeindg
bilden in der Veršammlung den Gemein!
d e t a g,. der als Vertretung, einen G e i
me ind.erat (mindestens 3 Laridsleute)

.wlhlt. Letzterer entsdreidet in allen ge-
meindeeigenen Belangen und steht den
Behórden ftir Áuskurifterteilung zur Ver-
fiigung. An der Spitze steht der.-G e m e i n-
debětreuer' der vom Gemeindetag ge-
wáhlt und vom iibergeordneten Betreuer
(Kreis) bestátigt ist. Deg Kreistag ist
die Versammlurig aller Gemeinderáte eines
FÍeimatkreisés. Er bestellt einen Kreis-
r a t' auš mindestens'6 Landsleuten. Án der

Ásdrer Gmoi Niirnberg. Ám 3. Jánner
(Sonntag) nadrm. 3 Uhr Liďrtbildervor:
trag Lň Lehrer Roth "Eine 

'!ťanderung

durdr die Heimat'. Der Vortrag fand be-
reits bei einer Reihe Asdrer Heimatgrup-
pen begeisterten Ánklang. Es wird um
Piinktliďrkeit gebeten; man komme bes-
ser sdron friihér, da der Vortrag ohne
Verspátung beginnen wird. Das Treffen ist
wiedér bei Lm. Lenk, Gaststátte "Casino"in der Solgerstra8e. - Der letzte Gmoi-

'Abend verěinte die Teilnehmer bis 22 Uhr
bei Vortrag und {-iedern, welďr letztere
Lm. Roberi Sdrindler (Neuberg) auf der
Harmonika begleitete. - Állen Landsleuten
aus dem Kreisě Asďr wtinsd'rt'ein frohes
Fest und ein glůd<bringendes Neujahr die
Ásďrer Gmoi $[

Asdrer Hilfskašse: Im Gedenken an Karl
Alberti und zum Todestag ihres liebén Va-
ters von Gesdrw' !ťunderliďr' Iíelkers b.
Fulda 10 DM. - Statt Blumen aufs Grab
der Frau \řunderliďr in Kemnath von
Fam. Kunesďr-Kemnath 5 DM. - In treuem
Gedenken an Gustav !ťunderliďr u. Frenz
Lanzendórfer von Fam. 'Winter-Uhl in
Steinau 8 DM. - Kranzdblóse fiir ihre ver_
storbene Tante Ida oertel, fr. .Máhring,.
von Fam. Chr. Já&ellÁlexandersbad 10
DlvL - Aus gleidrem Ánlasse und statt Blu-
men fůr diě verblideene Frau Marg. IÍal-
ter (Sóónbaďr) voq Fam. Erhard Jád<el,
Selbitz 6 DM.

lloch immer ungekliirt
Um die Rů&gabe reidrsdeutsdrer

Vermógenswerte
Die Frage, ob an der vom Bulletin der

Bundesregiirung veróffentliďrtenMitteilung
beziiglidr-der Riid<gabe reidrsdeutsdren
Verňógens in der CSR et'was drari ist
(siehe únseren letzten Rundbrief), ist nodr
immer rngeklárt. Es hieí3 bekanntlidr, da8
die Anmeldungen bis zum 31. 12. 195.3 ge-
tátist sein miifiten. Áus Bonn verlauťet
ietzř. da8 bis zum Áblauf dieser Frist die
Šadr- und Reďrtslage kaum eine eindeutige
Klárung erfahren llónne. Das Vertriebe-
nenmiňsterium stellt den von der Naďr-
ridrt Betroffenen anheim, solďre Antráge
in tsďredrisďrer. Spradre sowohl beim Si-
ďrerlreitsministerium als audr beim Finanz-
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"Ami 12. Jänner 19-54_ feiert Lm. Vinzenz
Nirenberg' seinen '_85. Geburtstag. 40' Jahre
hat er in aller Treue' und Ehrl-ich_keit.beim
Postamt 'in Asch "gedient und' diese 'Liebe
und 'Tre-ue hat er gle-ichBrandner 'unserer
Ascher G_moi, dessen .Ehrenbürger _-beide
sind, gesdienkt. Wir sehen --sie täglich -bei
ihrem gewohnten Spaziergang und 'sonn-
tags -pflegen sie in_der Regel auf ein Gläs-
chen Bier im_Kreise'der Ascher Gmoi Ein-
kehr zu halten. Wir wünschen unseren bei-
den Aeltesten alles Gute,-voran weiterhin
beste Gesundheit. _- Einige Landseuteha-
ben in den letzten Jah_ren' nodi einmal den
Wanderstab ergriffen und uns -durch Um-
urıd Wegzug verlassen; Edi Unger-u. Frau,
Gustav Plo_ß_ u. Frau, Gust. Queçk _u. 'Frau,
Adolf Ploß--al-s' auch unsere beiden Fräulein
Hilde und Rosa Werner, die uns so' oft
durch ihre 'sdıönen Vorträge zur Zither
und Gitarre und .im .Lied erfeuten..- Sie
alle gehörten . zu uns-eren_ Treuesten, wo
immer wir -auch gewesen sind, Waren _ sie
mitten .unter uns. Darüber hinaus hat auch
Allbezwinger Tod-in unseren Reihenganz
empfindlidie' Lücken '-geschlagen: _Julius
Ludwig; Karl Stöß; Gustav Trentz;. Kaspar'
Schack;' H. -Zeidler; -Hermann Hörl; Frau
Nirenberg; Marie. Moll und_Lisette Rodc.
Sie alle -sind fast-innerhalb Jahresfrist von
uns gegangen und am Tanner Friedhof zur
letzten Ruhe gebettet. - Und nun auf zu
neuem Schaffen nebst den besten
schen allen unseren 'Landseuten in. nah und
fern 'zu einem frohen Weihnachtsfest- _und
neuem Jahr 1954. Die Asdier Gmoi.

Ascher Gmoi Nürnberg. Am 3.-_'Jänner
(Sonntag) nadim. ' 3 Uhr Liditbildervori
trag' Lm. 'Lehrer _R_oth „Eine Wanderung
durch die Heimat“._ Der _Vortrag fanclibe-
reits bei' 'einer 'Reihe_ Ascher Heimatgrup-
pen begeisterten Anklang.._ 'Es'-'wirduum
Pünktlichkeit' gebeten; man komme bes-
ser schon früher, da der Vortrag ohne
Verspätung beginnen wird._ Das Treffen ist
wieder- bei Lm. Len-k,' Gaststä'tt'e_ „Casino“
in' der Solgerstraße. - Der letzte Gmoi-
Abend vereinte die Teilnehmer bis_ 22-Uhr
bei Vortrag und Liedern, weldi letztere
Lm._ Robert Schindler (Neuberg) auf der
Harmonika begleitete. -' Allen_ Landsleuten
aus dem Kreise Asdi wünscht“ ein -'-frohes
Fest und ein -glückbringendes Neujahrdie
Ascher Gmoi Nürnberg. __ '_

Asdıer Hilfskašse: Im Gedenken a'n Karl
Alberti und zum Todestag ihres lieben Va-
ters von Geschw. -Wunderlidi, "We_lkers b.
Fulda _10 DM. - Statt Blumen aufs 'Grab
der Frau Wunderlidi in Kemnath- von
Fam. Kunesch-Kemnathi_5'DM. - In treuem
Gedenken an Gustav Wunderlidi u. Franz
Lanzendörfer von. Fam. Winter-Uhl in
Steinau-8 _DM. - Kranzablöse fürihre v_er-
storbene' _Tante- Ida 'Oertel,_' fr. _Mähring,
von '_ Fam. _ Ch'r. ' Jäc:ke_l/Alexandersbad 10
DM. - Aus_ gleichem Anlasse .u=nd statt Blu--
men für die verblichene Frau- Marg.__ Wal-
ter (Schönbadi) von Fam. 'Erhard Jädcel,
Selbitz6DM. 'I "

   Noch immer ungeklärt-
I Um die Rüdigabe' reidisdeutscher

' _-Vermögenswerte - '
-Die Frage, o.b 'an der vom Bulletin...der

Bundesregierung veröffentlichten Mitteilung
bezüglich der Rückgabe reid-ısdeutscl-ıen
Vermögens in 'der CSR etwas dran' ._ist
(siehe unseren letzten Rundbrief), ist"_noch
immer igigeklärt. -Es hieß bekanntlich, daß
die Anmeldungen bis "zum 3'1. 1'2. 19E_'›;3_ ge-
tätigt" sein - müßten." Aus Bonn - verlafuıfet
jetzt, daß_"bi's zum Ablauf dieser Frist die
'Sach-› und.. Rechtsla e._ kauin'_.'..eine eindeutige
Klärung erfahren íönne. Das__ Vertriebe-
nenministerium stellt"den von der____N'ad1-
richt. Betroffenen anheim, _ solche Anträge
in tsdiediischer. Sprache sowohl beim .Si'-
c:herheitsministerium'als' audi beim 'Finanz-

ministerium in _-Pragi jeweils in zweifach-er__
Au'sfertigung_ einzure-id'iei¬i-.1 'Es' würde sich
bei '_solche-n __-Anträgen ' lediglidi' um' eine
V0.1'SÖ_rglidie ` 'Maßnahme - handeln, .- damit
die Frist (31. 12.. 53) -nicht 'versäumt-wird,
falls"sic':h herausstellen sollte, daß die Nach-
ridit überhaupt' eine reale 'Grundlage hat.

'Die Heimatgliederung _
in der -Sud'etendeu_tsc_he'n_i' Landsmannsdiaft

(SL) Aus -'vielen' -Anfragen _' ist" zu. ersehen-,
daß über O'rgan_isa`tio_ii und' Tätigkeit der
Heimatgliederung in d_er Si"ıd_etendeutsc:hen
Landsmannsdiaft Unklarheit _herrscht'. ' '-

Die Heimatgliederung ist' eine- der 't-ra-in
genden Säulen der Sudetenıdeutsdien Lands-›
_mannsd"ıaft, 'keineswegs' eine Nebenorgani-
sation, auch- n'ic:h.t_ _ _ein'.- Sachgebiet. 'Das'
kom-mt in der' neuen Satzung dadurdi zum
AusdruCk,_ daß sie_ in _§ 17' als Personenver-
band _aufgefü'hr't ist.. Sie ist 'eine Organisa-_
t'ionsform der Lan'ds'mannschaft_,- die keine
eigenen_ Mitglieder kennt, die'...--aber alle
Landsleute eines -.-Heimatbe-reidies 'erfa_ßt._
Die _Am'tsträger __ der He_imatglie'dei"-'ungen
müssen Mitglieder. der SL sein.' . _ _-

Eine- 'wesentliche Aufg.abe' der Heimat-
gliederung ist es, die -'Land'sleute auf die
Volksgruppenorganisation aufmerksam zu
machen und 'sie ihr zuzuführen. Gerade
durch d'ie besonderen Hilfsmittel, die ihr
zur_ Verfügung' stehen, - wie Heimatblätter,
Heiinattreffen und -besonders der persön-
lidie Kon_tak_t,-- ist- sie_im hohen Maße be-
rufen, für die Volksgruppenorganisation-
zu Werben. _ _ '_ _ -_ _

Eine weitere_'Aufgabe' ist die' Erfassung
aller Landsleute 'in _Karteien und al-ler_
Heimatwerte im Kataster. Durch diese Ta-'
tigkeit der Heimatgliederungen konnte diffl
Jsandsmannsdiaft bei der Durchführung

- 'von staatlichen und halbs'taatliche'n Aufga-
ben heraıigezogen werden. Erwähnt sei 'die
Sdiadenifeststellung und der Lastenausgle-idi
mit der Be'gutaditu'ng_ un'd Bewertung der
Anträge unserer Landsleute, die Ausstel-
lung von Besdıeinigungen über die Volks-
gruppenzugehörigkeit im. Zusammenhang
mit der 'Neuausgabe' von Vertriebenenaus-_
weisen, de'r Suchdienst u. a. ni. 'Nicht _.'zu_-
letzt seien als ganz- besondere' Aufgabe die
Erfassung 'u.nseres_ heimatlichen - Kultu-rgutes,
seine Wiedererweckung' und Weitergabe an-
d,ie junge -Generation' erwähnt. _"Diese Auf-
gaben köni_1en_n_ur'von einer Orga.nisation
.gelöst werden, di'e auf die_ ehemaligen- Ver-
waltungs- u_n'd O_rganisat'ionseinhei_ten -unse-
r'er' Heimat aufbaut, a'lso -nur durch die
Landsmannschaft' und ihre Heimatgliede-
rung._ ' _ _ _ _

Die_ Organisat-ion der Heimatgliederung,
die in 'einer-'Arbeitsordnung _; festgehalte-ii
ist, baut sidi- demnach .-auf _die H 'e i m a t §-
gemei_n'den__- und' Heiı'n'atk_re_-i_s'e_
auf. Mehrere _I-Ieimatkreise, di_e landschaft-

h-eit bilden,-i sind zu Heimatlandsdıaften
zusammengefaßt. 'Daneben' steht -die _-alte
-Einteilungsordnung nach „den Regierungs-
bez_irken' Aussig, Eger -und Trop'p_au', sowie
'idem"Protekt'oratsgeb'i_et, dem vorläufig die
Ge_b_iete_ des Böhm_e'rwal.des_ und -Südmährens
angesd1l'osse'n_sind. '_ _' _ '- '- ' '-
' 'Die -La-ncl_sleut.e _fei'n'er 'Heimatgemeinde
bilden in _der -Versa-mmlung den' _G_`e in e i nf
de t a g,. _der als Ve-r'tret-ung . einen Ge"-`
-in e' in de ra jt - ' (ı_niiid'es't_ens 3 Landsleute)
wählt. Letzterer1'entsd1e'i'det_ in .allen ge-
meinde-eigenen Bela-_r_igen und- steht den
Behörden. für _' I Ausíl{u'iifterteil'u'n_B 'zur Ver.-
fügung. A-n der Spitze steht der_ G e m e_i n-
d e b è t' r e u e' r,' der' vom Gemeindetag 'ge-
wählt ' und vom übergeordneten Betreuer
(Kreis) bestätigt' ı_s.t. De; Kreistag ist
die ' Versammlun-g"' aller ' Gemeinderäte eines
Heimatkreises. 'Er bestellt einen Kreis-_
r'a 1:" aus mindestensjó Landsleuten. An der

_ _______10____ _

lidi-stainmlidi oder igeographisdi e_ine'-Ein-_-

S.pitze_§' 'steht der K r_e'_i s _b e' t' r eu e_ 'r,"- der,
ebenfalls vom Kre.istag gewählt und vom
.Landsczliaftsbetreuer bestätigt, vor allem- die
Verbin'-dung": von _Heimatg"lie-derung zur
Volksgruppen_organ_isation herstellt. _ '

Der'Landsichaftsr-at'besteht aus
allen Kreisbetreu_ern, den Sadibearbeitern
und dem Land-schaftsbetre-uer. .'

Als _ d.-ie Zusammenfassung aller- Heimat-
kreise- ' und Landschaften .gilt' der- _„S u d e-
tei-ide-utsche -- 'Heimattag“, _ 'der
einmal im J'ahr -zusammentritt. Als st'ändig_e
Vertretung des Heimattages 't_ri'tt_ mehrmals
im Jahr_'..der Sudetendeutsehe Hei-
ni a t r a t, bestehend aus_ Landschaftsbe-
treuern und Stellvertretern, sowie beson-
ders_- um die_' Heimat verdienten Landsleu-
ten, zusammen. _ . _

_ D_ie jwichtigsten Hilfsmitt_el der_ Heimat-
gl_iederung. sind die Heimatblätter, ' deren
es' etwa 70 im Bund_esgebiet gibt und du-rch
die fast 200000 Landsleute angesprodien
werden. Somit' sindgeijade s_ie 'ein .ganz be-
sonderes -Instrument -unserer - .landsmann-
sdiaftlichen Arbeit. ' .

Der O_rganisationsstand_ der' Heimatglie-
derung in 'der_ Sudetendeutsdien Lands-
mannschaft. ist heute der, daß ini- 14 Hei-
matlandschaften 81 Heimatkr.eise gebilde_t
sind. Die Erfassung und de-r Ausbau der
nahezu' 4000"- sude-terıdeutschen Gemeinden
ist im" Gange. In den le_tzteı'i.Moi-'iaten sind
die ' Heimatgliederungen sehr stark durch
di'e_ Behörden in den Fragen des Lastenaus-
glei'ch_es_ und bei. der Ausstellung der
Flüchtlingsausweise in Anspruch genommen
worden. In- une-n'dlic:her Kleinarbeit haben
Tausende von Mitarbeitern bereits Wert-
vollstes-. gesdfiaffen, nicht Zeit, noch _Mühe
noch Geld gescheut, um der' Volksgruppe
die Heimat 'und ihre Werte zu erhalten
und' die" Voraussetzung für unsere :weitere
Arbeit.-.zu.s'chaffen.' _- ' ' ~

_ Leiter. der -Heimatgliederung in' dei- SL_.
. Rudolf Benedikt, ' _

Kurz erzahlt ' .
Familie .Adam un'd'Rosa _O s w.a 1 d (frü-

her Sorgmühle, Neuberg) übersiedelten aus
der_ Ostzone- nach Bayreuth-Saas, Nördlich.
Ringweg 46. Sieiwüinscht' allen_ Verwandten
und .'Beka_l'1nten a-us' der -Heimat ein -frohes
Fest .und ein glüc:k_l'iches Neujahr. ' _

H i l fs s e n d u_'n g e_n, die auf Grund
der Dokumentationsunterlagen des_ DRK-
'Suchdienstes _'I-Iamburg an Inhaftierte in
der 'CSR versandt worden waren; erfuh-
ren nad-ı monatelangem guten" Verlauf
plötzlich im _Jı.'ili eine Unterbrechung durch
Sperrmaßnahmen der_ 'CSR. Hiervon. -wur-
den _f-ast 2500' Pakate -betroffen, die . ent-
weder - mit dem Aufdruck „nicht zugelas-
sei_i“'oder mit anderen Vermerken _zurüc:k-
kamen. Inzwischen sind alle .möglidi er-
scheinenden Schritte zur Aufhebung 'die-
ser' Sperrınaßnahmen unternommen wor-
den. -__Die' __ Versuche von' Angehörigen,. von
sicli' aus Pakete zu senden, sind gescheitert;
auch. diese- Sendungen sind ausnahmslos ab-
gewiesen und zurüdcgesczhicıkt worden. Dar-
'aus' ist zu entnehmen,i. daß die' P ak e t -
sper_.re für die G.'e'f-angenen in
de'r_-'CSR nach -"wie 'vor besteht.
Nach "_-.dem 15. 8. *'53 sind zwar neue Be-
stimniungen ' der- tschechoslowakisdien Post-
verw'altun'g_ gültig geworden, wonach- Ge-
sdienksendungen' unt_er' 'gewissen _ Bestim-
mμ_ng_en wieder erlaubt sind. Diese b_'ezie-
'h'e_'n' Sidi aber ausschlie_ß_'l_i_c'.-h auf
P'e_r'sonerı,..die.sid1' 'in der -CSR in
F r e i-h e i t befinden, ' und lassen daher_
eine Anwendung 'auf die Gefangenen nidit
zu. In den letzten Tagen gingen 'von An-
gehörigen viele Anfragen ein, ob- Weih-
n ac h-ts _'sen'dungen -an -deutsdie Gefangene

--in der. CSR bei 'dert augenblicklichen. _Si-
tuation n'iöglich_- sin.d. Es- ist leider "n_íc:h_t
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móglió geworden, tiber die eingeleiteten
Sdrřitte Íiir eine besondere Liebesgaben-
Betreuung der deutsďren Gefangenen in
der CSR zu !ýeihnadrten Auskunft zu er-
halten.

Die Beruisgruipe Eisenbahn der SL hat
besďrlossen, ein Ýerbandssekretariat zu er-
riďrten und den Lm. Karl Appel, Reiďren-
baďr iiber Bensheim, mit der Gesóáfmfiih-
rung zu beauftragen. Zrrr. Zwe&e de'r Be-
treulung - aller heimatvertriebenen Eisen-
bahnbeáiensteten, Ruhestándlér und'!íit-
wen aus dem Gebiet Suáetenland, Bóh-
men rJnd Máhren' der Slovrakei, sowie we-
gen der Erriďrtung. einer Heimatkartei
íird um Bekanntgábe von Adressen (Zu_
stellpostamt, Poscleitzahl) an obige An-
sďrrift des Gesdráftsfiihrers gebeten.

+

Die sudetendeutsche Heimat-
ortskartei dankt allen Landsleuten,
die wáhrend des Jahres und b_esondcrs in'
den letzten Monařen mitgeholfen haben,
das Material der Kartei zu ergenzen und
zu vervollstándigen. Venn in den beiden
Monaten Oktober und November des ver-
sangenen Tahres zusammen fast 10 000 An-
ř."s".n ''o-'' 

Landsleuten positiv erledigt
*.řd.'' konnten' so ist diés ein neuer Be-'
weis dafiir; da8 die HOK weiterhin in stei-'
gendem MaB_e_ Pedeutung fiir. unsere sude-
tendeutsďre Volksgruppe gewinnt.

Rudolf Felbinger:
Ein Riidtbllď auf unsere OesÓiÓte

(rrr.)

Die Tsďreďren erklárten: ,,Das Regime,
das wir auf die nationalen Minderheiten
in der Tsóeďroslowak. Republik anwen- '

den werden, wird ein Regiňe allergróBter
Freiheit sein; alle Redrte, die die - 

freie
Entwid<lung jeder Nationalitát gew?ihrlei-
sten, werdeň ábenso den Magyaren wie d_en

Deuisďren gewlihrt. Im iibrigen wird der
wesentlidre-Charakter des tsďreďroslowak.
Staates der einer wahren Inkarnadon der
modernen Demokratie sein."

Die Tsdredren vi.sprad'en: Die Deút-
sďren wiirden in Bóhňen dieselben Reďrte
haben wie die Tsďredroslowaken. Die deut_
sďre Soraďre wúrde die zweite Landesspra_
ď," ."i' und man wtirde siďr niemals einer
Unterdríi&ungsma8nahme gegen den deut_
sďren Bevólkerungsteil bedienen. Das Re-
ni'"" *ti'de ahnlíďr dem in der Sďrweiz
šein. _ So las man auf dem Papier!

!ťie aber sah diese "wahre 
Inkarnation

der modcrnen Demokratie" in \íirkliďr-
keit aus?

Alle' wirtsďlaftlióen Krisen wurden auf
die Sudetendeutsďren abgewálzt. Eine Bo'
denreform wurde durďrgefiihrt, die man
dazu benutzte, um den Besitz bóhmisďrer
Adelieer den Sóhnen und Verwandten von
Praeeř Abeeordneten in die Hánde zu spie-
len." Die čhemaligen ósterreiďrisďren offi-
ziere sudetendeuřsďrer Volkszugehórigkeit
wurden aufgefordert, eine L'oyalitátser\lá-
rune ftir děn neuen Staat abzugeben. Ta-
ten"sie das nidrt, wurden sie degradiert
und'als einfaďre Soldaten eingezogen.

Trotzdem kam es zu . keinen Unruhen.
Die Sudetendeutsďren arbeiteten und taten
ruhis ihre PÍIiďrt. Tausende von Sudeten-
d"otiď'en dienten in der tsďredrisďren Ar-
,rr"" rota, Vorgesetzten, deren Kommando-
soraďre sie niót verstanden. Die deutsdre
óablonzer Glasindustrie wurde neben den
Skodawerken der beste Devisenbringer des
Staates. Der tsdredroslowakisďre Finanzmi-
hister mufite feststellen, da8 die Steuer-
moral der Deutsdren wisentliďr besser sei
als die des Staatwolkes.

Die "Hóhere Sdrweiz" aber hatte weiťe-
re Ueberrasďruhgen fiir die Sudetendeut-

sdren. Ueberall im deutsďren Gebiet erriďr-
teten die Tsdredren niit List oder Gewalt
tsdredrisďre Sdrulen, in die die Kinder von
Staatsbeamten und Ángestellten ' gezwun-
gen, die der wirtsdraftliďr Sdrwaďren mit
Kódern in Form von Saďlspenden hinein-
gelod<t wurden. (!ťird fortgesetzt.)

Liebe RoBbaďrer !

Bald geht das Jahr 1953 seinem Ende.
entgegen: Das 8. Jahr unserer Vertreibung.
\řie viel Jahre in der Zerstreuung werden
es nodr werden? '!íir wissen es niďrt.

Allein unser Flerrgott weifi es.

Aber Eines wissen řir, da8 wir treu
zu unserer angestammten .Heimat stehen
und unserem Volke ergebén bleiben miis-
sen, daíŠ wir in briiderlidrer Verbunden-
heit fest zu einer einzigen Gemeinsdraft
waďrsen sollen'

Je grófier unsere Zerstreuung, desto fe-
ster unser ZusammenhaÍt.

Von diesem Wissen waren die Heimat-
veranstaltungen des vergangerien Jahres ge-
tragen, angéfangen vom kleinen Gmoi-
Abend, vom órtliďren Treffen bis zur gro-
í3en Ro8baďrer Kundgebung in Rehau am
29. und 30. Áugust 1953 mit der Einwei-
hunp unseres Gédenkkreuzes und der Kon_
stitu'ieruňg der Heiríatauskunftsstelle (Ge-
meinderat).

'!Vir durften Stunden sdróner Erinnerun-
gen und gemiitlidren Beisammenseim erle-
Ěen, Stunden der Árbeit fiir unsere H_ei-
matgemeinsďrift und niďrt zuletzt Stunden
dep Erbauung und deg stillen Gedenkens
an unsere Tóten am 'neuerridlteten Ge.
denkkreuz.

!íir, die wir keinen Gottesad<er, keinen
Friedhof mehr haben, kónnen nun an die
Grenze, zu uníerem Kreuz hinpilgern und
dort Einkehr halteri. Dank dem Flei8 und
der Rtihrigkeit unserer Rehauer Heimat-
genossen. Ďank aber audr der Stadt Rehau!

So wie im vergangenen Jahr, so wollen
wir es auďr im neuen Jahr halten.

' In Einigkeit, ohne Ríi&siďrt auÍ friiheie
Standes- únd'Parteizugehórigkeit,' wollen
v'ir .L954 weiter, Hanď in řIand miteinan-
der gehen, bis uns einmal ein gutes Ge-
sďri& u.nsér.Redrt und unsere Heimat wie-
dersďrenlrt.

Dies ist rriein !řunsďr zur Jahreswende!
Mit den herzliďrsten \treihnaďrts- und

Neujahrsgriifien

Flermann ZapÍ, ottenze|l.

Ro(badrer Bekanntmadrungen.

Ergánzungslioto fiir den Gemeinderat
RoBbadr: Iň Berii&'siďrtigung weiterer_Vor-
sdrláse werden auBer der bereits veróffent_
lidrte'n Liste nodr' folgende Flerren zur
Mitarbeit gebeten und als Mitglieder in 4ie
F{eimataus-kunftsstelle (Gemeinderat) be-
iufen: Max Rei, Rehau, Siedlung; Rudolf
StóB, Langenaubaďr (Dillkr.), Mittelstr. 28'

Feststellungsgesetz, Lastenausgleidr. Álle
sďrwebenden Fiagen un{ Ánsuďren -um gut-
aďrtlidre .{euíŠerúngen in Sadren. des Fest_
ilii;;;- und Lastřnausgleidrsges'etzes wol_
len biš spátestens ó. Jánner 1954 zur
Behandluni in der am-9. I' 1954 stattfin-
denden Sitžung bei mir eingereiót we.rden.
Es wird gebeten' mógliďrst genaue Anga_

ben ůber den Gegénstand'der Fragestellun'g
und Begutaďrtung zu madren, Bei Grund-
stii&'en das ÁusmáB, die Lage, eventuell die
Parzellennummer, dann die Árt der Be-
bauung, Zahl der \ýohn- und Gesďráfts-
ráume, die ungefáhre Gróí3e derselben, bei
Betrieben eine. Áufstellung des szt. VérmÓ-
gens und der erzielten I'Jmsátze, naďr Móg_
lidrkeit die Anfiigung einer Bilanz, in Fra-
sen der Hausratihilfe. insbesondere bei
ž, zt' du Vertreibung noďr Jugendlidren
wolle die GróBe der eigenen '!řohnung, die
Einridrtung, der Erwerbszeitpunkt und die
Herkunft -derselben angegeben werden.

Zur Vermeidung Yon Rů&'fragen' und
zur Vereinfaďrung der Behandlung im eige-
nen. Interesse dei Vertriebenen empfiehlt
siďr in allen Fraggn die Einsendung der
Absóriften der eingebraďrten Antráge,
eventuell der Pliine. Diese Unterlagen wer-
den dann sofort nadr der Behandlung
retourniert. Um Riid<po1to wird gebeten.

Soenden fůr die freimatauskunftsstelle
Rotibaďr: Bisher sind folgende Spenden bei
mir eingelangt: Besenreuther Rudolf, Ma-r-
lesreutb-Nr. ll owt 12._, Husďter Maria,
Bavreuth. BahnhoÍstraíše 8 DM 5._. Be-
..á o"íkt 'Weitere Spenden bitte iďr d i-
r e k t dem Kassier, 

-Herttt Fabrikanten
Valter StóB, Konradsreuth bei HoÍ, 4uzu_
leiten. Leider hat die durďr den Kreisrat
einseleitete Spendenaktion ftir Ro8baďr
.irr'r.h, ,rr.g'...t Ergebnis gezeigt. Beim
besten !řilleň wird eš wohl kaum mógliďr
sein. fi.ir die Dauer die Árbeiten des Ge-

-uiíd"r"tes zur Zufriedenheit aller durďr-
zufiihren, wenn niďrt entspreďrende Mittel
zur Verfi.igune stehen. Es haíldelt sidr da_
bei um Z"id'ňr'e zu den Fahrtauslagen der
Gemeinderáte, um 'die Dedrung der Aus_
eaben fiir den Sďrreibbedarf und eventuell
iuďr um den Bedarf zur Erfiillung kultu_
reller Aufsaben unserer řreimatgenossen-
sďraft. Bisňer konnten derartige Zusdriisse
und Mittel fiir obigen Bedarf niďrt zur
Auszahlune sebraďrt werden. Gedenket da-
her bei alĚř A''larró'' auďr Eurer Heimat-
stelle.

Ottenzell b. ÁrradrA'{db.
Der Gemeindebetreuer: gez, H. ZapÍ.

Es werden gesucht:
Von der Feststel1ungs_Áus-

kunf tsstelle Asch die Inwohner des
Hauses Angers,asse 4l/1A12 (Spranger, Stad-
ler, Gliisel, Buigardt) zwedrs Auskunft dar-
iibár, ob in diáem-Hause in Miete oder
Untármiete ein Herr PauI H e íŠ aus Dessaú
gewohnt hat. Dringende Feststellungssaďre!
Úmeehende Zusór'íften erbeten an Ridr.
Dobj, Lió/oberhessen, Postfaďr 5.

Ansehórise der Fam. Ernst Brosďre
íHauJtstr. irrt fu' eine Familie Crasser
io'' bh.irt. É"B, Fiitstenfeldbrud</obb.,
Kirďrstra8e' 15.

ÁscHER RUNDBRIEF
Míindren-Feldmodring, SdrlíeBfa& 33, 

' 
Ruf,

Mii 36 93 25. - Offitielles Mitteilungsblatt
des Heimatkreises Ásďr und der Heimat-
gemeinden des Kreises Ásďr. - řIerausgeber
únd verantwortlidr: Dr. Benno Tins, Miin'
dren-Feldmoďring. - Ersdreint zweimal mo-
natliďr. - Monatsbezugspreis DM o,75 zu-
ziielid'r 6 Pfs. ZustellÁebiihr. Kann bei je-

deřr Postamře im Búndesgebiete bestellt
werden. - Postsďred<konto Ilse Tins beim
Postsďred<amt Ntirnberg, Nr. ó9811. _

Dru&': Gugath E 'sohn, Mii.-Feldmoďring.

;r{tten unseIen Beziehern und'Lesétn wťlnsďren wirvon Herzen ein sďlónes,

besinnlidles Fesl und ein gutes Neues Johr. Wir danken dabei Íúr die dem

RundbrieÍ gehaltene Treue u. bitten, sie uns ouďl Íiirderhin zu bewahÍen.

Verlag ,,Asdrer Rundbrief' ' Fam. Dr. Benno Tins
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möglich geworden; über -die ein'geleiteten
Schritte für eine -be-sondere 'Liebesgaben-.
Betreuung d_er_- deutsczlíen Gefangenen in
der'CSR zu " Weihnachten Auskunft zu er-
halten. _ - - " . ' '

Die' Berufsgruppe- Eisenbahn de-r SL hat
beschlossen_, ein .Verbandssekretariat zu er-
richten und den_L-rn. Karl Appel, Reichen-=
bach über -Bensheim, mit der Geschäftsfüh-
rung zu beauf_tragen._ Zum 'Zwecke de'r Be-
treuung _- al_ler heimatvertriebenen Eisen-
bahnbediensteten, Ruheständler und .Wit-
wen "aus dem -Gebiet Sudetenland, Böh-
men und Mähren, der Slowakei, sowie we-
gen der i Errichtung- einer Heimatkartei
wird um Bekanntgabe von Adressen (Zu-
stellpostam-t, Postleitzahl) an- 'obige An-
schrift des Geschäftsführers gebeten. --

Die'_s'ude'te_n_deu_t'sche Heimat-"
ortfskartei dankt allen -Landsleuten,
die während des Jahres und besonders in_
de-n letzten Monaten mitgeholfen haben,
das Material der Kartei'Zu` ergänzen-.und
zu -vervollständigen. Wenn i_n den 'beiden
Monaten Oktoberund November des ver-_
gangenen- ]ahres zusammen fast 10 000 An-'
fragen von Landsleuten positiv erledigt
werden konnten so ist dies ein neuer Be-Q - .

weis-dafür-,~ daß die HOK .Weiterhin in steı-i
gendeın Maße Bedeutung für_ unseresude-
tendeutsche Volksgruppe gewinnt. ` ' _ .

Rudolf Felbinger:

-Ein -Rüd<b|id< auf unsere Gesdıidıie
` _ _ (III.) i

` Die Tschechen erklärten: „Das ~ Regime,
das wir -auf die nationalen _ 'Minderheiten
i der Tscihecl-ıoslowak. Re `ublik anwen_I1 P '„',___'
den werden, wird 'ein Regime allergrößter
Freiheit sein; alle Redıte, die die 'freie
Entwicklung jeder 'Nationalität gewährlei-
sten,_werden ebenso den Magyaren wie den
Deutschen gewährt. Im übrigen' wird der
wesentliche Charakter des tschechoslowak.
Staates der- _einer wahren Inkarnation der
modernen Demokratie sein.“ _

Die Tschechen verspr-'achen:_ Die Deut"-
schen -würden in Böhmen dieselben Rechte
haben wie die Tschechoslowaken. Die deut-
sche_Sprad'ıe würde die zweite Landesspra-
che sein und man würde sich niemals einer
Unterdrückungsmaßnahme gegen den deut-
schen _Bevölkerungst_eil bedienen-." Das R8-
gime würde ähnlich - dem in der Schweiz
sein. Solas man auf -dern Papier! '_

Wie aber sah diese „wahre`_Inkarnati'on
der modernen Demokratie“ in -Wirklich-
keit aus? ' '

Alle wirtschaftlichen Krisen wurden auf
die Sudetendeutschen abgewälzt. Eine -Bo-`
denreform w_urde durchgeführt, die man
dazu benutzte, um den Besitz böhmisczher
Adeliger den .Söhnen und Verwandten von
Prager Abgeordneten in die Hände zu spie-
len. .Die' ehemaligen österreichisc_hen Offi-
ziere sudetendeutsdıer ' Volkszugehörigkeit
wurden auf efordert eine_ Lo alitätserklä-- g › Y
rung für den .neuen Staat abzugeben. Ta-
ten sie das nicht, wurden sie' degradiert
und›al-s einfache __Soldaten eıngezogen. '-

Trotzdem -kam es zu- _-keinen Unruhen.
Die Sudetendeutsdıen arbeiteten und taten
ruhig ihre Pflicht. Tausende von Sudeten-
deutschenıdienten inder' tschechischen Ar-
mee unter Vorgesetzten, de-ren Kommando-
sprache sie nicht verstanden. Die deutsche
Gablonzer Glasindustrie wurde neben ,dëli
Skodawerken derbeste Devisenbrin er des
Staates. Der tsc_hecl1osl'owakische Finanzmı-
nister mußte feststellen, daß die Steuer:
moral der -Deutschen.wesentlıc_h besser S81
als' die ' des St'a__atsvolkes. ' _ _ _

- Die „Höhere Schweiz“ aber hatte weite-
re Ueberraschungen für 'die' Sudetendeut-

_ _ _ _/ _

yflllen unseren Beziehern und -Lesèrn_wü_rıs.chen wir von Herzen ein-~sd1önes_ I
B 'besinnIídıes'Fest und ein gut'es` Neues Jahr. Wir danken dabei für die dem - _

H' B _RlU1dbri.ef gehaltene i'-'_3'_~l.e u. bitten. sie uns ~au.id`ı 'fürderhin zu bewrıhren-.ii
l 1 _ Verlag „Ascher Rundbrief“ - Fam. Dr. Benno Tins r _

schen. Ueberall irn- d_eutschen Gebiet errich-
teten die- Tschechen rnit Listoder -Gewalt
tschechische Schulen, in _d-ie 'die Kinder von
Staatsbeamten und' Angestellten \ gezwun-
gen, die der wirtschaftlich Schwachen-mit
Ködern in-Form von Sachspenden- hinein-
gelockt wurden. - (Wird fortgesetzt.)

Liebe R0ßbauı_erı  
_- _Bald_ geht das' Jahr 1953 seinem` Ende
entgegen: Das 8. ]a_hr unser-er Vertreibung.
Wie viel Jahre in der Zerstreuung werden
es noch werden? Wir wissen es nicht. _

_Allein 'unser _Herrgott -weiß' es.
Aber Eines wissen wir, daß. wir treu

zu unserer angestammten „Heimat stehen_
und unserem Volke ergeben: bleiben müs-
sen, daß wir in brüderlicher ` Verbunden-'
heit 'fest zu einer einzigen Gemein`sch_a_ft
wachsen sollen. V
-je größer unsere Zerstreuung, desto fe-

ster- unser Zusammenhalt. ' -
Von diesem Wissen' waren die Heimat-

'veranstaltun'gen_'de_s ver-'gan eıien jahres ge-
tragen, angefangen vom íleinen Gmoi-
Abend, vom örtlichen Treffen '-'bis zur gro-
ßen Roßbacher Kundgebung in Rehau am
29. und 30. August 1953 mit der Einwei-
hung unseres Gedenkkreuzes und der Kon-
stituierung der ' Heimatauskunftsstelle (Ge-
'n_1einderat.). __" ' ..' '

' I Wir durften Stunden schöner Erinnerun-
gen und gemütlichen Beisammenseins erle-
ben, Stunden .der Arbeit ffüı-__ unsere Hei-
matgemeinschaft und nicht zuletzt Stunden
der Erbauung und. des stillen. Gedenkens
'an unsere Toten am ` neuerrichteten 'Gee
denkkreuz. - ~ _ -_

- Wir, die- wir keinen Gottesadcer,-keinen
Friedhof mehr haben,_ können nun an die
Grenze, zu unserem'Kreuz--hinpilgern -und
dort Einkehr halten. Dank dem Fleiß und
der Rührigkeit_ unserer _Re-hauer Heimat-
genossen. Dank aber auch der -Stadt Rehau!

So w_ie'~ im vergangenen Jahr, so wollen
wir es auch im neuen ]ahr_ halten. =

_ In Eini-gkeit, -ohne Rüdssicht- auf frühere
Standes- und Parteizugehörigkeit, wollen
wir -1954 weiter,'Hand' in Hand miteinan-
der gehen, bis uns' einmal ein gutes Ge-
schick unser .Recht und unsere Heimat wie-
derschenkt. - -'

'Dies ist mein Wuirı-sdı zur Jahreswendei _
Mit den herzlichsten Weihnachts- und

Neujahrsgrüßen - '_ _ ._ _

'_ ' Hermann Zapf, Ottenzell. _
_ l _ * _

_ Roßbaclıer B'ekannt'mad1un_gen_ _ _

-Ergänzungsliste für den Gemeinderat
Roßbach: In Berüdrsidıtigung weiterer Vor-
schläge werden außer der bereits veröffent-
lichten Liste' noch-` folgende Herren --zur
Mitarbeit gebetenund als Mitglieder indie
Heimatauskunftsstelle (Gemeinderat) be-
rufen: Max `-Rei, Rehau, Siedlung; Rudolf
Stöß, Langenaubach (Dillkr.), Mittelstr. 28.'

- Feststellungsgesetz, Lastenausg-leidı. Alle
schwebenden Fragen und Ansudıen um gut-
achtlich__e- Aeußerungen. in Sach_en_ des Fest-
stellungs- und Lastenausgleichsgesetzes wol-
len bis spätestens 6. ]_änner`1954 zur
Behandlung in der 9. 1. 1955 stattfin-
denden Sitzung bei mir eingereicht werden.
Es wird gebeten, möglichst genaue Anga-

_ ___11______ - _

ben 'über den Gegenstand -der Fr'ages_t__ellung
und Begutachtung zu machen. Bei Grund-
stüczken das Ausmaß, die Lage, eventuell _die
Parzellennummer, ` dann -die Art der 'Be-
bauung, Zahl der Wohn- '_ und Gesçhäfts-
räume, die 'ungefähre 'Größe derselben, bei
Betrieben eine- 'Aufstellung des szt.'_Ve_'r_ı"_nö-
gen-s_und_der erzielten Umsätze, nach Mög-
lidfıkeit die Anfügung einer Bilanz, __in Fra-
gen der Hausratshilfe, insbesondere 'i bei
z. Zt. der _ Vertreibung noch Iugendlichen
woile die Größe der eigenen _Woh'nung,~` die
Einrichtung, der Erwerbszeitpunkt und die
Herkunft derselben angegeben werden.

Zur Vermeidung__ 'von _Ri_fıdsfragen-_- und
zur Vereinfadıung der -Behandlung eige-
nen_ Interesse- des Vertriebenen er'-_rıpfiel_“`ıl_.t
sich in- a_llen-Fragen die Einsendung 'der
Abschr'iften__ der «eingebrachten _Anträge,
eventuell- der Pläne. Diese Unterlagen wer-
den dann sofort nach der Behandlung
retourni-ert. Um Rückporto wird gebeten. '

Spenden für die' Heímatauskunftsstelle
_Roßba_cl'ı:' Bisher sind folgende Spenden bei
mir eing_elangt: Besenreuther Rudolf, Mar-
lesreuth Nr. 7__3 DM 12.--, Huscher Maria,
Bayreuth, Bahnhofstraße 3- 'DM 5.-. 'Be-
sten -Dank! Weitere' Spenden -bitte' ich di-
rekt dern- Kassier, Herrn Fabrikanten
Walter Stöß, Konradsreuth bei Hof, 'zuzu-
leiten. Leider hat die durch den Kreisrat
eingeleitete Spendenaktion für Roßbach
ein sehr mageres Ergebnis- gezeigt.. .Beim
b'esten"üll7illen wird es wohl kaum möglich.
sein, für die Dauer die Arbeiten--des Ge'-'
meinderates zur Zufriedenheit aller durch-
zuführen, wenn nicht entsprechende Mittel
zur Verfügung stehen. Es hafl-delt sich da-
bei um Zuschüsse zu den Fah-rtauslagen der
Gemeinderäte, um .die Deckung der Aus-
gaben für den- Schreibbe-darfundeventuell
auch um den Bedarf zur "Erfüllung kultu-
reller Aufgaben unserer __ Heiınatgenossen-
schaft. Bisher konnten derartige Zuschüsse
und Mittel- für obigen Bedarf nicht zur
Auszahlung gebracht_ werden. Gedenket da-
her bei allen Anlässen auch Eurer Heimat-
stellß. ' -'_ - -i

Ottenzell b. Arrach/Ndb. _ i -
Der Gemeindebetreuer: gez. H. Zapf. "

 Es werden gesucht:
Von der Fests_tellungs-Aus-

kunftsstelle Asch die __Inwohner des
Hauses Angergasse 41/1'012 (Spranger, Stad-
ler, Gläsel, Burgardt) zwedcs Auskunft dar-
über, ob in diesem Hause in Miete oder
Untermiete ein Herr Paul -He ß aus Dessau
gewohnt hat. Dringende Fe_st_stel-lungssache!
Umgehende Zuschriften erbeten an .Rich.
Dobl, Lich/Oberhessen, Postfach 5-. ' - '

_ Angehörige ~ der Fam.. Ernst -Brosche
(Hauptstr. 131) für seine Familie Crasser
von Christ. ' Heß, _ Füistenfeldbrudt/Obb.,
Kirchstraße_ 15. ' ' '_ ' ' ~

i ASCHER RUNDBRIEF'
München-Feldm'oching',_ Schließfach 33, Ruf.
Mü -36 93 25. - Offiziel-les_ Mitteilungsblatt
des Heimatkreises Asch 'und der Heimat-
gemeinden des Kreises Asch. '- Herausgeber
und verantwortlich: Dr. Benno Tins,'Mün-Ä
chen-Feldmoching. - Erscheint zweimal mo-
natlith. - Monatsbezugspr-eis DM 0.75 zu-_
züglich 6 Pfg. _Zustellgeb_ül_ır. Kann bei je-
dem Postamte im Bundesgebiete best_ellt_
werden. -_ -Postscheckkonto 'Ilse Tins 'beiın
Postsdıeckamt Nürnberg, 'Nr. 69811. -
Druck: Gugath ötf Sohn, Mü.-Feldmodıing.



lVir gratuliercn Es starten Íern der Heimat
91. Geburtstag: Frau Marg. Paul, geb. Frau.Theresia Distl,er, geb. Ketzer,

Rank (Langeg. 36) riistig und immer guter seit 1941 in !7urlitz, 4ljehrig am 18. 1O.
Laune bei Todrter und Sdrwiegersohn im Krankenhaus Rehau. 

'Die -Einásďrerung

Freiberger am 6. 12. in Rehau, Kornberg- erfolgte in Selb unter zahlreiďrer'Teilnah-
stra8e. me iier Betriebsfiihrung und Belegsďraft

87. Geburtstag: Frl. Berta Geyer (Zie- des.'sťurlTzer řÍessitwerke.s und der Lands_
g"Ěi- r.ió -"--ši".'r..t"j' ;l, řiií 

-ih.' Ai- mannsďraft. - Frau Frieda F r i l " !'' g:b.
ř.. ..r."ůíliď, lebhaft uná beweelidl. Ihren Ludwig (Emil-Sďrindler-Str., fr. Steinpóh_l)
L;b;;;;l;;á-;;;b.ili-;i; u"i ř"'* p"r"- 3ljnhrig-naďr langem Leiden am 4. 12- in
Hohenstein_in v"lde'"b"Á b' s*;;il ". 

Hanau. In der.ganzen Gemeinde Neuwie_
ist die unermiidliďre spi.rs"ieíiiil_ a.i dermus allseits beliebt, wurde die Friihver-
beiden kleinen Hohensteii-Ťot'i... n"i a"' storbene unter starker_ BeteiligY.r.rg allet
Rundbrief-Lektiire ist si" - ""e"tbehrlidt; 

Heimatvertriebenen und vieler Einheimi-
''enn man mit einem N;;J;i;;;í;i& sdrer am 7. 12' in Hanau eingeásdrert. __
;;í;gl;íe;;ir'*óili'.'" ť""r. n.'i. *.iB Herr Theodor Fritsch (Steingriill Y"-
alles. Sie kennt siďr i" dilÁ;Á;-Ý;'hil'- sdrine) 86jáhrig a1n |3. ll. in ZeitzlSadrs',
nisserr- au., als wáre ,i. 

-"ie- 

"o" 
-aoft ver- :li 

o. er. auf _dem dor.tigen .Friedhof in aller

;ť*b*;;;;" |
85. Qeburtstag: Frau Marg. Dórfler (Lie- _ Herr Christian R a h m Eisďrleirieisřer

benstein, šeit 38 bei ihrem Sďrwiegersohn Friedersreuth) 8liihrie 
^^ 

i2. 1l' in Lud-
Heinriďr, fr. Ásďr, Sďllaóthofstr. 14) am ;l;.il;; t.'n"t'"". Ž"hi..iď'" Verwandte
30. 12' in Reh_au,-Krótenseestr. 14. Sie.zog ,rná Landsleute gaben ihm das letzte Geleit.
sidr leider Ende Oktober einen obersďren- _ Frau Kath'"ZettImeiBl (Sďrladrt-
kelbruó .zu un{ befindet siďr dzt. zur hof;;.j- s|láňiie'- .'"d' láng"..r'id'*"..'
Heilung im Rehauer Krankenhaus. -- Frau KrankÉeit í^ š.' tz. im Kre'ísaltersheim in
Kie8ling (S<*rtinbaďr) am.3'. 1_. .54 kórper- Bad Soden{Ts. Sie wurde dort am 7. !2.

]liďr und geistig.no&:iistig bei |tyep sott3 
"rri 

letzterr_Ruhe gebettet. Fiir die Tauntrs-
Georg in Mittelheim/Rheingau, Rheinstr. 7. asďrer, welďre auí 17 umliegenden ort_

81. Geburtstag: Frau Emma Rausďr, geb. sdraftěn zum Begribnis gekommen waren,
Leiďrt (Nassengiub, Lindemanns Hiiuser) legte Frau Suttner als letzten GruB aus
am Neujahrstag Sl bei guter Gesundheit dJ9.alrcn Heimat einen Kranz nieder. \
i"_r.u-.ňÍ'";rn Ll Á"l." $ř'ttbg.). Sie griirit
ii;" i;á;ld.l.Ái-i.'iria' : í''"" E:-ma',!':' Alle 4 _BándF Álberti: oGesdliďrte derrlre Landsleute reďIt herzlrch' - rťatr Lmma i' J

il;.íd 1iÁ';Áit'"r"".-tol á''' is. 12' in/' Stadt Asdr und des Asdrer Bezirkeso,_ erst-

ír.ň;;' {r. sdrttiďr."''', íí..'.-H.imat 53. klaťs erhalte.:-zP verkauÍen. l"t'g","šř_i;;e ';e;;li;i'';á-ir'iĚ. Ři'"a-i an Fr-au Anna Hofmann' Hof/Saale, Land_

Lriefl"r"rin, '',, wehrstra8e 34. ,
#'iof,":*.i*Ti:''Ťi['YťŤ:t-n[;lÍru f a r r l r r o r l}E i n k a u Í i s l Verlrauenssadiá

fri'di aďz. 1. 5a in"Liďr7tlessen, 
-Ober- ! rex6e ob.rb.ú.n von DM 5ó.- aufwiirl9

stadt 60' _ Flerr Villi řLírt-el (Johannesg) l Fertlgc t(lrssn von DM 2o._ auíwárls

ilT-3í'1'J'i'i""-l']bf"ť':'*:il"'ř"ff: l fftirw jgii:_T"'o n..-Írngen b. Lrrllngen/Uo. Áls lrsatz luf se!- l per PÍd. DM 9.-, l{.- und í'l.-
neň geliebten tr,ainberg q:|:'::^r1c-'i*^::. l Ungcrollrsene BelÍÍedern
seinem treuen Flund stundenlang spazieren. l o.r-pra' DM ó.-, ,.to, 1l.- und tl.-

79. Geburtstag: Herr Heinriďr.Stieglitz ! tnl"n. garantiert farbecht und Íederdiót in
(Rosmarin_g. 74)- am l0.. 10' in Yerbank' l teaer Prerslage von lhrer altbewěhrten
New Yorli. Er konnte d_e-r1 Jag gesund u. I neimatirma
rnunter im Kreise seiner Kinder feiern und I -

Fůr Oberbayr. Gardinenindustrie wird zum
sofortigen Eintritt 1 perfekter Rasúel-
meister, weldler mit der Áusmusterung v.
Gardiirenstoffen bewandert ist, gesu&t,
Bezahlung erfolgt naďr Tarif. Familien-
stand gleiďr. Bei '!tríohnraumbesdraffung be-
hilf!ió. Áusfi.ihrl. Beperbuhgen unt. 'Ra-sďrelmeister' an den Verlag erbeten.

lJnsere Elke hat ein Sďrwesterdren

UTE
bekommen. Dies zeigen in dankbarer
Freude an:

Gerhard u. Gertrud Riemann,
geb. !íolfrum, Landau/Isar

(fr. Asdr, Friesenstr.)

Allen lieben Fra:rrden und Bekann-
ten bringen wir' die traurige Nadrridrt,
da( unsere liebe Mutter, Sďrviegermut-
ter, Grofimuttet, Urgro8mrrtter, Sdrwá_
gerin, Tante und Pate

Frau Margateta '!íalter, geb. Mundď
am 3. Dezember im Alter von 84 Jah-
ren naďr kurzer Krenkheit von uns ge-
gangen ist.

'!řir werden ihrer stets in Liebe und
Dankbarkeit gedenken.

Sdrónwald (Budrbadrer Str. 194), Hof,
Spangenberg und Liďr, den 3. 12. 1953.

In stiller Trarter: Ihre Kinder.

Állen lieben Verwandten und Be-
kannten gebe iďr hiermit die traurige
Naďrridrt, da( meine liebe Mutter, un-
sere gůte Tante, Sdrwester u. Sďrwágerin

Frau Retti Kraus, geb. Stradrer,_ frůher Haslau 89,

am 1. Dezernber 1953 nadr sdrwerer
Krankheit kurz vor ihrem 47. Geburts-
tag verstorben ist. Sie wurde am 3, 12.
unter groBer Anteilnahme der Bevól-
kerung in Álpirsbadl' zq Grabe getra_
gen'

Alpi rsbaďr/Sdr w ar zw aló',
Obeie Burghalde

In tiefer Tbruer:
. Manfred Kraur.

Ihrem iň Februar versdriedenen Gat-
ten ist unsere liebe Mutter, Sdrwieger-
mutter und GroBmutter

Frau Berta Midrl,
geb. \[eller

am 22. November 1953, hurz vor Voll-
endung ihres 80. Lebensjahres, in den
Tod gďogt. Beide sind in Sprngenberg
Kreis Melsungen (Hessen) zur ewigen
Ruhe gebettet.

In stiller Trauer:
Ernst, Emma und Lina Midrl, Kinder

Toďrter, Sďrwiegertoďrter trnd Enkel
Bad Homburg, Spangenberg, Aalen.

;;iis;;]';;"i;;;};.;;;u. Ásdrer und die l B ETT E 1{ - PLo ss
únvergefiliďre řreimat. l lí3bt DlLLtNoEN/Donau

71. Geburtstag: Fryy .!Ia.rt!r1 Nitzsďre l o.nr. l8ó5 Asď| Sudelengau
osmarinsacse 3) arn 25. 12. bei bester Ge- 4(Rosmaringarse 3) arn 25. 12, bei bester Ge- I - ,r

sundheit iň obeíndorf/Ne&'ar, Erlenstr. 7. Perfekter Budrhalter oder Buďrhalterin
70. Geburtstag: Frau Lina Baumgártel v-on mittlerem Industrie-Unternehmen.- im

rsiJru"ň'r'"]ď_s..rrrÍ "-'-+.-í--í+ 
l" Kreise Hof/Saale Per ].!'-1! gesuďrt. (Ma-

čí;tňil;,6ffi;;il;';;; s&"ň..'"Hé"*"g;. xŤl"-'.':;.*'#:'j;'**''li'"t:};'i:|f;'j'
Goldene Hoózeiten: Herr Adam Bóhm Handíďrr. Bewerbungen mit Lidrtbild und

(letzter '!7E!ť-Inkassant) und Frau Anna, Gehaltsansorůďren eibeten unt. Chiffre
geb. Baumann am 2. '!ťeihnaďrtsfeiertag_in J954" an'den Verlag Asďrer Rundbrief,
Hettenhausen, Kr. Fulda. - Herr Emil Edel' íuiinďren-Feldmodring,"Sďr1ie(faďr 33.
\{iebmeister i. R. und Frau Berta, geb. , , , " , .:
K"i;;,il'r.'rí.-'i" H..t"i.ra t řlď".'si. ^_Stoffhandsďruhfabrik 

suďrt etne Anzahl
;;;;Jň; il' jli a..iii."'_Křď"'i" f.i ggiibte1'$an1lí!:1h""p' iT.__!"iTl!Í1
erliďrem Rahmen ihr -Eheselóbnis. Die Neue I\ahmaschlnen mlt Motor \řeroen

É"J.i.ia* - šÁiu.."t.*""í'rii"i-.i"ir..rr"- g_estelb. Es handelt siďr um gutbezahlte
:*^'-''-:_-; r-_i___-_-___--'----.i-^_ 

'^:-^- r_-. Dauerbesdráftieune. Bewerbungen erbetenl lgllglglutr JurrBJ4r.š9rlvoJÝlr 
=i"""a""i-i"Ě"T""li"'a-Éí;;; ;i;;-ř;;- Dauerbesdráftigung. 

- .Bewerbungen . 
erbeten

iiái.ř"e#řJ'iži-ř"r}.. -"J'k;a;;. _Ďi" 
unter 'Heimarbeit 54" an den Verlag.

Kaoelle der Eeerlánder Gmoi Nausis musi_
zieite, der Gešangverein braďrte ein Stánd-
áen,_eine Sdri.ilerin trug ein nettes Ge-
didró vor und audr die- Jubelbraut selbst
lie( es siďr ni&t nehňen, ětwas zum besten
,zu geben, wofiir sie viel Beifall erntete.
Einlieimisďre und der . VdK hatten siďr
ebenfalls als Gratulanten eingestellt. - Herr
Ausust Uhl und Frau Marg., geb. Mtiller'
(Gaitwirtsd'raft Sorg) am 24. 11. in Alten-
dorf, Kr.'Wolfshagen/řIessen.

Hodrzeit: Ilse, geb. Sdrmidt (Sdrlo(g.'
Eiďre) mit Dipl.-KÍm. Lothar Ad<ermann
am.2b- t2. in Rehau/ofr., Genossensďrafts'
straBe 15.

Geburt: Karl Komma, Elektroniedrani-
klt b. Dotsďr und Frau Lina einen kráf-
tigen Stammhalter in Rehau, Unlitzstr.

Meine unverge8liďre Gattin, unrere lb.
Mutter, GroBmuttei, Sdrwiegermuttcr,
Sá*ester, Sdrwágerin u. Tante

Frau Margarethe Geier, geb. Rogler

ist ám 8. 12. nadr sdrwerem, mit gro-
íler Geduld ertťagenem Leiden im Al.
ter von 56 Jahren fůr immer von uns
gegangen.

Die Beerdigung fand am 10. 12. statt.
Oberhausen, Kr. Budrsal,
friiher Ásďr, Rogler-str. 29.

In tiefer Trauer:
Fritz Geier, Gatte

' im Namen aller Ángehórigcn

Dantsagung
Zurii&.gekehtt vom Grabe msiner

teueren Gattin, Sdrwester, Sďrwágerin
und Tante

Frau Berta Vunderli&, geb. Geyer,

sage iďr auf dicsem lřege fiir die zahl-
reidren Blumen- und Kranzspenden,
sovie Beileidskundgebungen herzliďr:
sten Dank.

Christian \řunderliů
im' Namea aller Ánverwandten.

Kemnath-Stadt, Dczember 1953.
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7 Wir gratulieren  F  
91. Geburtstag: Frau Marg. Paul, geb.

Rank (Langeg. 36) rüstig und immer guter
Laune bei Tochter und Sdwviegersohn
Freiberger am 6. 12. in Rehau, Kornberg-
straße. - 1 ' "

87. Geburtstag: Frl. Berta Geyer (Zie-
gelei Feig) am Silvesterizag 53, für ihr Al-
ter erst_aunlich lebhaft und beweglich. -Ihren
Lebensabend. verbringt sie _bei Fam.' _Putz-
Hohenstein in Waldenbuch b.- Stuttgart u.
ist- die „unermüdliche Spielgefährtin der
beiden kleinen Hohenstein-Tödıter. Bei der
Rundbrief-Lektüre ist' sie unentbehrlich;
wenn man mit einem Namen einmal nicht
mehr gleich weiß,_ wohin, Tante Berta weiß
alles. Sie kennt sich 'in den A_scher Verhält-
nissen aus, als wäre si_e nie von dort ver-
trieben worden. ~- _ _

85. Geburtstag: Frau Marg. Dörfler (Lie-
bensteiıj, seit 38' bei ihrem Schwiegersohn
Heinrich, fr. _Asch, Sdılachthofstr. 14) am
30. -12.' in Rehau, Krötenseestr. 14. Sie zog
sich leider Ende .Oktober einen Oberschen-
kelbruch 'zu und befindet sich dzt._' zur
Heilung im Rehauer Krankenhaus. - Frau
Kießling ' (Sdıönbach) am 3.1. 54 körper-

»lich und geistig noch rüstigbei ihrem 'Sohn
Georg in Mittelheim/Rheingau, Rheinstr. 7.

' ~_81. Geburtstag: Frau Emma Rausch, geb.-
Leicht (Nassengrub, Lindemanns. Häuser)
am- Neujahrstag 54 bei guter Gesundheit
in Neresheim b. Aalen (Wttbg.). Sie grüßt
ilre Landsleute recht herzlich' - Frau 'Emma

Es starben fern der _ Heimat
. Frau. ._fI`heresia_ Dist-I±e_r, geb. _ Ketzer,
seıt 1941 in Wurl_itz, 41'j_ährig am 18. 10.
im Krankenhaus Rehau. -Die 'Einäsdıerung
erfolgte in' Selb unter zahlreicher Teilnah-
me der Betriebsführung und Belegschaft
des_ Wurlitzer Hessitwerkes und der Lands-_›
mannschaft. -- _Frau Frieda Frisch, geb.
Ludwig.(Emil-Schindler-Str., fr. Steinpöhl)
31j`ähi-ig' 'nacl-ı_ langem Leiden am 4.- 12. in
Hanau. In der ganzen Gemeinde Neuwie-
dermus allseits' beliebt, wurde die Frühver-
storbene unter starker Beteiligung aller
Heimatvertriebenen und vieler Einheimi-
sdıer am 7. 12. in Hanau eingeäschert. --
Herr Theodor Fritscih (Steingrün, M3-
schine) Söjährig am 23. 11. in Zeitz/Sachs.,
wo er auf dem dortigen Friedhof in -aller
Stille beerdigt wurde. Seine Tochter Mar-
tha hatte 'ihn -bis zu seinem Tode gepflegt.
- Herr. Christian Rahm (Tisdılermeister
Friedersreuth) Sljährig am 12. 11. in Lud-
wigsbrunn b._' Rehau. Zahlreiche Verwandte
und'Landsleute gaben ihm das letzte Geleit.
4- Frau Kath. Zettlmeißl (Schlacht-
hofstnš 8_7jährig, nach längerer schwerer
Krank eit 'am 3. 12. im Kreisaltersheim in
Bad SodenZTs. Sie wurde dort am 7. 12.
zur letzten Ruhe 'gebet-tet. Für -die Taunus-
ascher, welche aus 17 umliegenden -Ort-
schaften zum Begräbnis gekommen waren,
legte Frau Suttner als letzten Gruß aus
der falten Heimat einen Kranz nieder. ' ._

:.ıV°" '

r~'ii"Alle '4 Bände Alberti: „Geschichte der
'Leupold (Schlachthofstr.'_10)'am 15. 12. in"iy,Stadt'Asd1 und des Asflliéı* B_CZí_1'k'eS“± 61'311"
Steinau, Kr." Schlüchtern, Neue -Heimat 53. klaSS1g_ erhalten, 211 Verkaufen. Anfragen
Sie ist noch recht rüstig und eifrige Rund-`¬;.___ 1111 Fifflu Anna H0fm8n11, Høf/Saale, Land*
briefleseı-in.. u " _ _ WfihfStfaßC ' - __ ` I n _' ___,

13°' G°'°“““*“g“ Hm' W°”g“"g W““d°”` “  BErırEoEızı.Emı<auf in vemuensaaıe  lich (Morgenzeile _11)_ geistig und körperlich
frisch am 2. 1.- 54. in Lich/Hessen, Ober- Fertlge Obørhdšfie-n .von DM 56.- aufwärts
stadt 60. - Herr Willi H2-irtel (Johannesg.) Fertige Kissen ' = von DM 20.- aufwärts'
am 27. 12. bei voller Gesundheit in Wittıs- Gøsdmßem Be~"|_"°d°m_ `
lingen b. Dillingen/Do". Als Ersatz für sei.-
nen geliebten Hainberg geht' er täglich mıt
seinem 'treuen Hund stundenlang spazıeren. Ungosdılissene Berrledern _

per Pfd. DM 6--R-, mo, 11.-'fund 14.- s _
79'. Gçburtsta-g: Herr Heimlich Stiegfiiz _ Inlefie _c:|'aran†iert farbechi und federdichf in'

(Rosmarmg 74)' am 10' 10' In Verban * jeder Prerslage von Ihrer altbewährfen
'New'_'Yo'rk. Er konnte den Tag gesund u.
ınunter --ım Kreise seiner Kınder feıern und

Heimaifirma - - . ._ '

grüßt ausıweiter _Ferne alle Asdıerıund die _ B E N ._ P S S "
unvefgeßhdie Helma“ _ c S mb) nıcııuoeuırıenaui

71 Geburtsta Frau Martha Nitzsche.' - g: -
(Rosmaringause 3) am 25. 12. bei bester Ge-`
sundheit in Oberndorf/Neckar, Erlenstr. _7.
W70. Geburtstag: Frau Lina Baumgärtel
Stadtbahnhofstr Stoffl a 4 1' 54 '( _ _ . ) m- ._ _. ın

Grünberg/Oibeı-.he'sse_n, Schulstr. „Hegemag“.
Goldene Hochzeiten: Herr Adam Böhm

(letzter .WEW-Inkassant) und Frau Anna,
geb. Baumann am _2. Weihnachtsfeiertag in
'I-Ietftenhausen, Kr. Fulda. - Herr Emil Edel,
Webmeister i. R. und Frau_ Berta, geb.
Kaiser,'am 1. 11. in-Herlefeld ü. Bebra. Sie
erneuerten in der _d_ortigen Kirche in _fei-
erlichem Rahmen .ihr Ehegelöbnis. Die
Herlefelder Schitıksalsgenossen veranstalte-
ten_ demi Jubelpaare zu_ Ehren einen fest-_
lichen Abend bei“ Kaffee und Kuchen. Die
Kapelle der Egerländer' Gmoi- N_a_usis 'musi-
zierte, der Gesangvêrein -brachte' ein .Ständ-

Gegr. 1865 Asch Sudeiengau `

Perfekter Buchhalter oder Budıhalterin
von mittlerem _Industrie-Unternehmen im
Kreise I-Iof/Saale per _1. 1., 54_'_gesı_ıcht. (Ma-
nuelle Durczhschreibe-Buchführung) Beherr-
schung der' Schreibmaschine erforderlich.
Handsdir. Bewerbungen mit Lidıtbildf und
Gehalts'ansprü_c:hen 'erbeten =unt. '_ Chiffre
„1954“ an den _Ver1ag_ Ascher Rundbrief,
Mündıen'-Feldmodıing, Schließfad1. 33.

_ Stoff-handschuhfabrik sucht eine Anzahl
geübter Ganznäherinnen in-_ Heimarbeit.
Neue __Nähmaschinen mit Motor werden
gestellt. Es. handelt sich -' um gutbezahlte
Dauerbeschäftigun-g. „Bewerbungen erbeten
unter „Heimarbeit 54“ an de_n_Verlag.

Meine unvergeßliche Gattin, unsere lb."
431211, fiifl-C 5C_hü1e1'i11 trug eifi 'HCWCS GC", Mutter, Großmutter, Sdıwiegermutter,
dicht vor' _u_nd_' auch _die 'jubelbraut selbst
ließ es sich nicht nehmen, etwas zum besten
zu ' eben' wofür sıe vıel 'Beıfall erntete

Schwester, Schwägerin' u. Tante _ '
~ Frau Margarethe Geier, geb. Rogler `_ - g _ ._ ___ _ _ _ ___ _ __ _ _

_Einheimis,c`he und der _ VdK hatten _sı-ch_ ist am'8. 12. nadı schwerem, mit_ gro-
ebenfalls als Gratulanten eingestellt. - Herr
'August Uhl und Frau Marg., geb. Müller,
(Gastwirtschaft Sorg) am 24. 11. in Alten-_

ßer 'Geduld ertragenem Leiden -im Al-«-
ter von 56 Jahren- für immer von uns
gegangen. __ _ ~ _ _ _ -

dmf' Kr' wolfshagen/Hessen' - ' ' -' _Die Beerdigungfand am 10. 12.-statt.
_ H0chzeit:"Il_se, geb. Schmidt (Schloßg„._ - Oberhausen, KL Buchsah
Eiche) mit Dipl.-Kfm. Lothar Adtermann frühe-1; Asch, Rogle-,._st,._ 29_-` - .
-am. 26. 12. i-n Rehau'/Ofr., Genossenschafts-
straße 15. - -

_- hurt: Karl Komma, Elektromechani-

-' ' _ - In tiefer Trauer:
_ -Fritz -Geier", Gatte - .. _

kigeb. Dötsch und Frau Lina einen kräf-H» _ x fim -Namen aller Angehörige-n
tig'-en Stammhalter in Rehau,-Unlitzstr. _

_' _ _

- 12 1- '

Für Oberbayr.“Gardinenindustrie wird zum
sofortigen Eintritt 1'_ perfekter Raschel-"
meister, welcher mit der Ausmusterung' v.
G~ardi`_i1enstoffen7 bewandert ist, gesucht.
Bezahlung erfolgt nach Tarif. 'Familien-
stand' gleich. Bei Wohnraumbeschaffung be-
hilflich. Ausführl. Bewerbungen unt. „Ra-
sdıelmeister“ an den Verlag erbeten. '

' - Unsere Elke hat ein Schwesterdıen
  er  U'rr._  

bekommen." Dies zeigen-'_' in dankbarer _-
Freude an: ' -' ' - _ ' '

Gerhard u. Gertrud Riemann,
_ geb. Wolfrum, Landau/Isar F

- _ (fr. Asdı, Friesenstr.)
- . _ f _

Allen lieben Freunden und Bekann-
ten bringen wir die traurige Nachricht,
daß unsere liebe Mutter, Sdıwi_egermut-
_ter,. Großmutter, Urgroßmutter, Schwä-
~-gerin, Tante und 'Pate -

Frau Margareta Walter, geb. Mandel
am 3. Dezember im Alter von 84' ]ah-.
ren nach. kurzer Krankheit von uns- ge-

O . ı _gangen ıst. _ - '
Wir werden.-ihrer stets in Liebeund

Dankbarkeit gedenken. '
Schönwa_ld _(Bucl1_b_ach_er Str. 194),. Hof,
Spangenberg und Lich, den 3. 12. 1_953.

In stiller Trauer: Ihre Kinder.

Allen lieben Verwandten und Be-
kannten gebe _ich hiermit die -traurige
Nachricht, daß meine _liebe Mutter, un-
sere gute Tante, Schwestern. Schwägerin

Frau Retti Kraus, g___eb-. Stracker,
` -früher Haslau' 89, --

am .1. Dezember. 1953 nadı sdıwerer
Krankheit kurz 'vor ihrem 47. Geburts-
tag verstorben Sie wurde am 3. 12.
unter großer Anteilnahme der "Bevöl-
kerung ın Alpirsbach, z.u__ Grabe getra-
gen. -- _

Alpirsbadı/Sdıwarzwald, ' I ' '
_ _Obere Burghalde ` _ _

- _ In tiefer Trauer:
2 -' 3 Manfred Kraus. "

Ihrem im Februar verschiedenen Gat-
ten ist unsere lıebe Mutter, Sdıwıeger-
mutter und Großmutter

' -Frau Berta Miclıl, ' -
u -- geb. Weller_ '

____am 22. November 1953, kurz vor Voll-
"endung ihres 80. Lebensjahres, in -den
Tod gefogt. Beide sind in Spangenberg
Kreis Melsungen (Hessen) zur' ewigen
Ruhe gebettet. 3 _ V _, ~

_ '_ - _ In 'stiller Trauer: _ I _
'Erı_ıst,' Emma und Lina ' Michl, Kinder

' Tochter, Sdıwiegertodıter und Enkel_
Bad Homburg, Spangenberg, Aalen.

4 _ c Daıık`saguııg§ S
H' Zurückgekehrt" vom Grabe meiner
teueren Gattin, 'Schwester,_ Scıhwäger-in

_und Tante ' ~ -
Frau Berta Wunderl`idı,_ geb. Geyer, -

sage ich auf _diesem_f_Wege für die zahl-
_reichen Blum_e-n- und ' Kranzspend_en,'-
sowie Beileidskundgebungen herzlich-f±
sten Dank. ' «

.,¦_ _ __

' Christian 'Wunderlidı ' _ '
'- - ._im~ Namen aller Anverwandten-.

- ' Kemnat-h_-Stadt, Dezember 1953. _


